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Eine Erkfärung der britischen AcdmiralitstBasiisker garnicht angegriffen
Valencia verbreitete die falzche Machrichf von dem Unterseeboots- Angriff

Nach einer Mitteilung der britiſchen
Admiralität hat kein U-Bootangriff
auf den britiſchen Zerſtörer „Baſilisk“
ſtattgefunden. Die Erklärung hat folgenden
Wortlaut: „Auf Grund einer neuen genauen
Unterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß kein

n-Bootangriff auf HMS. „Baſilisk“ unter
nommen worden iſt.“

Zu der Mitteilung der Londoner Admi-
ralität, daß die „Baſilisk“ nicht von einem
U-Boot angegriffen worden iſt, ſchreibt die
„Action Francaiſe“, die ganze Affäre ſei aus
der überſpitzten Einbildung einiger engliſcher
Matroſen entſtanden. Das habe jedoch die
franzöſiſche ſowjetfreundliche Preſſe nicht ge
hindert, ohne die Ergebniſſe der offiziellen
Unterſuchung abzuwarten, wieder einmal
Jtalien anzuklagen. „Um zum Krieg zu
treiben, ſind alle Vorwürfe gut“, ſchließt das
Blatt.

Der „Jour“ erklärt, es ſei alſo Valen-
c i a, das wieder einmal dieſe falſche Nach
richt erfunden habe. Die Valencia-Bolſche-
wiſten oder ihre Sowjetratgeber ſeien noch
weitergegangen als man habe annehmen kön-
nen: Sie ſelbſt hätten dieſe Nachricht aufge
bracht, ſie ſelbſt hätten die Geſchichte von dem
Leuchtturm von San Antonio erfunden, um
die im Gange befindlichen engliſch-franzöſiſch
italieniſchen Verhandlungen zu verhindern,
deren Ziel die Wiederherſtellung des Friedens
im Mittelmeer ſei.

„Koſonien an DBeutsch fand
Italiens Blätter unterſtützen deutſche

Forderungen.

Unter der Ueberſchrift „Kolonien an
Deutſchland“ betont die in Kolonialfragen
führende italieniſche Zeitſchrift „Aſſione Colo-
niale“ in einem bemerkenswerten Leitartikel,
daß die Welt ſowohl politiſch als auch hiſtoriſch

Um ſie Meunmsächtekonferenz

Aſe Anschuldiqungen zuriickgewiesen

wahrhaft taub ſein müſſe, da ſte den wieder
holten und berechtigten Forderungen Deutſch
lands auf Rückerſtattung ſeiner Kolonien kein
Gehör geſchenkt hat. Man hatte in den letzten
Jahren ſtets behauptet, daß die Probleme der
Völker, die keine Kolonien beſitzen, aber eines
größeren Raumes bedürfen, an zuſtändiger
Stelle, d. h. in Genf, behandelt werden
müßten, wo jede Forderung wohlwollend auf-
genommen und zu recht behandelt werden
würde. Italien ſei während des äthiopiſchen
Konflikts von 52 Staaten „verurteilt“ und mit
Sanktionen bedacht worden, weil es nicht aus
ſchließlich dieſen Weg eingehalten habe.
Deutſchland habe wenige Monate nach
dem Jnkrafttreten der Sanktionen einen for
mellklen Antrag auf eine Neuverteilung
der Kolonialgebiete geſtellt, die die Reichs
regierung als eine Vorausſetzung für eine
Wiederaufnahme der Zuſammenarbeit mit
Genf bezeichnete. Einige Völkerbundsmit-
glieder, darunter Südafrika, hätten den An
trag unterſtützt. „Dies geſchah im Früh-
ſommer 1936. Jnzwiſchen ſind 15 Monate ver-
floſſen, ohne daß (wie das Blatt betont) irgend
etwas geſchehen iſt.“

Japanische Regierungserklärung zum amarikanischen Schritt m Ffernostkonfliket
Die japaniſche Preſſe veröffentlicht eine

Regierungserklärung, die die beſon
dere Genehmigung des Kaiſers erhalten
haben ſoll. Die Erklärung befaßt ſich mit der
Beſchuldigung der amerikaniſchen Regierung,
nach der Japan den Neun-Mächte-Pakt ver
letzt habe. Die japaniſche Regierung ſtellt feſt,
daß Japan im Fernoſt-Konflikt China gegen
über in Selbſtverteidigung handele, weswegen
auch eine Verletzung des Nenun-Mächte- Paktes
unmöglich ſei. Es wird ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß Japan in China keinerlei territoriale
Ziele verfolge.

Ergänzend wird zu dieſer Nachricht ge
meldet, daß in der japaniſchen Regierungs-
erklärung aufrichtig bedauert werde, daß
Amerika und der Völkerbund das Weſen des
chineſiſch- japaniſchen Konfliktes nicht verſtän-
den. Japan wünſche durchaus eine ernſte Zu
ſammenarbeit mit China und erſtrebe einen
dauerhaften Frieden im Fernen Oſten. Es
wird ausdrücklich betont, daß Japan keinerlei
territoriale Anſprüche an China ſtelle und daß
darum von einer Verletzung beſtehender Ber
träge durch Japan keine Rede ſein kann. Die
japaniſche Regierung klagt aber China an,
den Kommunismus zu fördern, um die japa-
niſchen Jntereſſen auf dem Kontinent zu
ſchädigen und zu vernichten. Dieſe Beſtrebun-
gen, ſo heißt es in der Regierungserklärung,
ſtellten eine Verletzung des beſtehenden Nicht-

angriffspaktes dar. Sie trügen des weiteren
du Fach dazu bei, den Weltfrieden zu be

rohen.
Der Oberkommandierende des japaniſchen

Expeditionskorps in Schanghai, General
Matſui, erließ geſtern eine Proklamation,
die eine weitere Verſchärfung derKämpfe in Norödchina ankündigt. Man
mißt der Erklärung deshalb beſondere Beden-
tung bei, als vor genan einer Woche ein japa
niſcher Syrecher ſich dahin änßerte, daß die
Prokl“ fation erſt am Vorabend eines neuen
Grof wegriffs veröffentlicht würde. Jn der
Erklärung ſelbſt heißt es: „Die japaniſche
Armee iſt nunmehr entſchloſſen, jedes in ihrer
Gewalt ſtehende Mittel anzuwenden, um den
Gegner niederzuwerfen. Das Ziel der japa-
niſchen Expeditionstruppen beſteht darin, die
Grundlagen zu einem ſicheren und dauernden
Frieden in Fernoſt zu ſchaffen. Jetzt iſt die
Armee in jeder Weiſe vorbereitet, dieſes Ziel
zu erreichen.“

Gleichzeitig gab General Matſfui die Zu
ſicherung, daß die japaniſche Armee Leben und
Eigentum von Angehörigen dritter Mächte
ſchonen werde. Die verſtärkten Aktionen der
japaniſchen Truppen ſetzten bereits heute früh
mit aller Schärfe ein. Mehrere japaniſche
Bombengeſchwader führten ſchwere Luft-
angriffe auf Schanghai und ſeine Vororte aus,
bei denen zahlreiche militäriſch wichtige Ge-
bäude in Trümmer gelegt wurden und in
Flammen aufgingen, ſo daß zeitweilig ganze
Stadtteile der oſtchineſiſchen Metropole von

Inseip gegen eine Abenteurer politik

„Englancf muß kühlen Kopf bewahren
Der Verteidiqungsminister zu der Frage: Weshalb kein Boykott gegen Japan

Der engliſche Verteidigungsminiſter Sir
Thomas Jnskip gab geſtern in Stubbing-
ton (Hampſhire) eine Antwort auf die Frage,
warum die engliſche Regierung ſich nicht für
einen Boykott gegen Japan anus-
ſpreche. Der Verteidigungsminiſter er-
klärte, daß viele Briefe bei ihm eingegangen
ſeien, die ſich für einen Boykott japaniſcher
Waren eingeſectzt haben. England aber, ſo
betonte Jnskip, habe vor allen anderen Na-
tionen die Verantwortung für einen
ſolchen Schritt zu tragen. Andere, England
ſehr freundlich geſinnte Länder in Europa er-
warteten von Großbritannien, daß es die
Führung übernehme. Das aber vermehre
nur noch die Verantwortlichkeit Englands,
das infolge dieſer Tatſache um ſo mehr be-
müht ſein müſſe, nicht in eine Politik hinein-
zutreiben, die es nicht durchführen könne;
zugleich aber müſſe es darauf bedacht ſein,
ſtark genug zu werden, um eine ſolche Füh-
rung geben zu können. Der erfolgreiche
Feldzug gegen das Piratenunweſen im Mit

telmeer gebe keinen Anlaß, ſich in Abenteuer
zu ſtürzen. England müſſe einen kühlen
Kopf bewahren.

Die Hauptrede auf dem Parteikongreß der
engliſchen Konſervativen in Scarborough
hielt der Miniſterpräſident Neville Chamber-
lain. Jn ſeiner Rede ſtreifte er kurz die
außenpolitiſchen Fragen und beſchäftigte ſich
dann mit den ihm naheliegenden wirtſchafts-
politiſchen Fragen der Jnnenpolitik. Seine
außenpolitiſchen Ausführungen begann
Chamberlain mit der Feſtſtellung, daß die
Hauptverantwortung für alle außenpolitiſchen
Aktionen dem Außenminiſter Eden zukomme,
den zur Zeit „einige ernſte Angelegenheiten“
beſchäftigten. Der Miniſterpräſident ſtreiſte
dann die Rooſevelt-Rede und ſprach die Be-
reitwilligkeit Englands zur Mitarbeit an
einer Neunmächtekonferenz über die Oſt-
aſienfrage aus. Er fuhr darauf fort: „Die
Ereigniſſe im Fernen Oſten haben im Augen-
blick die Aufmerkſamkeit vom Mittelmeer ab-

undurchdringlichen Rauchwolken eingehüllt
waren.

Der britiſche Geſchäftsträger Mallet
ſprach geſtern im. amerikaniſchen Staats-
departement vor, um die Verfahrensfrage
einer möglichen Einberufung zur Neun-
mächtekonſerenz zu erörtern. Unter-
ſtaatsſekretär Hugh Wilſon verſicherte dem
Vernehmen nach Mallet die Bereitwilligkeit
Amerikas, an einer derartigen Konferenz
teilzunehmen. Wie Aſſociated Preß hinzufügt,
iſt die Frage, ob Mallet auch Erkundigungen
eingezogen habe, bis zu welchem Grade ſich
die Vereinigten Staaten an Maßnahmen zur
Beilegung der Feindſeligkeiten
in Oſtaſien beteiligen würden, nur ein
Gegenſtand einer weitgehenden Spekulation.

Nach Blättermeldungen aus Tokio war
Japans Haltung zu den Genfer Beſchlüſſen
in der oſtaſiatiſchen Frage und zum Neun-
Mächte-Vertrag geſtern Gegenſtand einer
Sonderſitzung des japaniſchen Kabinetts. Wie
verlautet, ſoll das Kabinett beſchloſſen haben,
den Neun-Mächte-Vertrag zu kündigen,
doch liegt eine Beſtätigung dieſer Meldung
bisher nicht vor. Auf jeden Fall gilt es
als feſtſtehend, daß alle Beſchlüſſe und Maß-
nahmen Genfs und der im Völkerbund ver
tretenen Mächte weder an der Zielſetzung noch
an den Methoden der japaniſchen Politik
etwas ändern können.

gelenkt, aber der Krieg in Spanien zieht ſich
weiter hinaus und die Lage in dieſem Land
verurſacht uns noch immer wachſende Sorge.
Wenn wir einmal einen wirklichen Fort-
ſchritt in der Regelung der ſpaniſchen Frage
machen könnten, würde der Weg für jene Be-
ſprechungen geöffnet werden, die Gegenſtand
der kürzlichen Korreſpondenz zwiſchen Muſſo-
lini und mir waren.“

Auf der Parteikonferenz brachte der Ab-
geordnete Sir Henry Page-Croft, der als
einer der ſchärfſten Gegner der deutſchen
Kolonialforderung bekannt iſt, eine Ent-
ſchließung ein, in der eine „Aufgabe der
Souveränität in den britiſchen Kolonien“
abgelehnt wird. Die Entſchließung wurde
von der Konferenz ohne Oppoſition ange-
nommen.

Die Arbeitsloſenziffer in Frankreich hat
ſich gegenüber der Vorwoche um 2171 Arbeits-
loſe erhöht. Man zählt augenblicklich 307 512
Arbeitsloſe (davon 92 531 Frauen) gegenüber
305 341 in der Vorwoche.

lebensraum
in Vebersee

Dr. O. Ein tiefer Denker über die politiſche
Problematik des wilhelminiſchen Deutſchlands
hat einmal das Wort geprägt, daß der Zu
ſammenbruch des Zweiten Reiches nicht zu
letzt darauf zurückzuführen geweſen ſei, daß
wir „über die Meere fuhren, ehe denn die
Heimat geſichert war“. Er machte ſich damit
zum Dolmetſch des kontinentalen Erlebniſſes
des Weltkriegsſoldaten, der, den Rahmen der
damaligen Reichsgrenzen ſprengend, plötzlich
begriff, daß es ein größeres Deutſchland und
ein umfaſſenderes deutſches Volk gäbe, als er
bisher unter dem einengenden Blickwinkel der
ſchwarzweißroten Grenzpfähle geahnt hatte.
Von dieſem neuen Begreifen des großen
mitteleuropäiſchen Volkes der Deutſchen ging
dann der Anſtoß großdeutſcher Sehnſucht aus,
die dem Ziele lebt, den geſchloſſenen deutſchen

orstf Wessef
Am heutigen 9. Oktober hätte Horſt Weſſel

ſein dreißigſtes Lebensjahr vollendet, wäre er
nicht ein Opfer der roten Mordbeſtie gewor-
den. Das Schickſal hatte ihm den Heldentod
im Kampfe um Deutſchlands innere Freiheit,
um ſeine Wiedergeburt, um die Ueberwindung
des Klaſſenhaſſes und die Schaffung einer vom
Geiſte echteſter Volks gemeinſchaft durchtränk-
ten Nation beſtimmt. Wohl ging er von ſeinen
Kameraden, aber ein doppeltes Erbe hinter-
ließ er: die vorbildliche Einſatzbereitſchaft für
die Ziele des Nationalſozialismus und das zur
Nationalhymne gewordene Sturm- und Kampf-
lied „Die Fahne hoch Dieſes Lied hatte
ſeine Geburtsſtunde in einer der vielen Aus-
einanderſetzungen mit den Jüngern Moskaus,
die Horſt Weſſel und ſeinen Sturm mit töd-
lichem Haß verfolgten. Ungeheuerlich war es
in ihren Augen, daß dieſer Sturm es wagte,
inmitten einer kommuniſtiſchen Domäne im
Herzen Berlins für die Sache Adolf Hitlers
zu werben. Horſt Weſſel ließ ſich nicht ein-
ſchüchtern. Er führte den Kampf, mochten bei
den Aufmärſchen die roten Horden ſeinen
Sturm mit noch ſo grimmigem Geheul beglei-
ten. Ja, auf die tauſendfachen Herausforde-
rungen der Roten antwortete er eines Tages
mit einem Demonſtrationsmarſch zu ihrem
Hauptquartier, dem Karl-Liebknecht-Haus, in
dem die jüdiſchen bolſchewiſtiſchen Drahtzieher,
wohl bewacht von Rot-Front, ſaßen und an
die roten Mordkolonnen die Parolen aus-
gaben. Jubelnd wurde dieſer Vorſtoß von der
geſamten SA. aufgenommen, hatten es doch
die Roten nicht gewagt, trotz ihrer gewaltigen
Uebermacht dem Häuflein entſchloſſener Natio-
nalſozialiſten den Weg zu verlegen. Den Sieg
der national ſozialiſtiſchen Revolution hat Horſt
Weſſel freilich nicht mehr erleben dürfen. Da
für marſchiert er aber für alle Zeiten in jenem
Sturm, der ſeinen Namen trägt im dank-
baren Gedenken ſeines erneuerten Volkes.

Volksboden eines Tages in einem größeren
Reiche zu vereinigen und darüber hinaus
alles zu tun, damit das europäiſche Streu-
deutſchtum in ſeiner völkiſchen Subſtanz er
halten bleibt.

Im Hinblick auf die Denkweiſe des Zweiten
Reiches hat jener Denker zweifellos recht ge
habt. Der Reichsbürger von vor 1914 hat in
der Tat weder von völkiſchen noch grenz-
politiſchen Dingen viel gewußt. Deutſchoſt-
und Südweſtafrika, das Bismarck-Archipel
und Tſingtau, Togo und Kamerun waren ihm
lebendigere Begriffe als Sudetendeutſchtum
und deutſches Volk in Ungarn, Siebenbürger
Sachſen und Südtirol. Jenes Deutſchland
war vorwiegend überſeeiſch, maritim und
ſtaatlich orientiert, und es mußte erſt die den
mitteleuropäiſchen Raum zum volitiſchen Er-
lebnis umformende Weltkkriegskataſtrophe
kommen, um ihm klarzumachen, daß es neben
und auch wohl vor der Transkontinental-
politik eine mitteleuropäiſche Sendung des
deutſchen Volkes gäbe, die unglücklicherweiſe
faſt zur Gänze in Vergeſſenheit geraten war.

So kam es denn, daß wir uns in jenen
Jahrzehnten wohl macht- und wirtſchafts-
politiſch draußen in der weiten Welt auf dem
Vormarſch befanden, völkiſch aber den Rückzug
angetreten hatten, was dann ſein betrüb-
liches Ergebnis u. a. in den ſchweren Ver-
ſtümmelungen der Reichsgrenzen zeitigte, im
Verluſt beiſpielsweiſe unſerer Oſtprovinzen
und zahlreicher anderer Verluſte an Volks-
boden dazu.

Wenn nun das deutſche Volk und an der
Spitze der Führer heute abermals mit kate-
goriſcher Stimme die Forderung nach Kolo-
nien erhebt, ſo geſchieht das auf Grund völlig
veränderter Vorausſetzungen als damals.
Das Völkiſche iſt inzwiſchen zum deutſchen
Lebensprinzip geworden. Wenn wir jetzt den
Willen kundtun, daß man uns geraubte Kolo-
nien zurückgeben muß, ſo geraten wir nicht
mehr gleichzeitig in die Gefahr, unſere Blicke
einſeitig über die Meere ſchweifen zu laſſen,
ſondern wir vergeſſen dabei nicht eine Minute
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die dringliche mitteleuropäiſche Aufgabe des
Deutſchtums, und wir arbeiten an uns ſelbſt,
um niemals wieder in den Fehler zu ver-
fallen, „über die Weltmeere zu fahren, ehe
denn das Nächſtliegende, unſere Heimat, in
Europa, geſichert iſt.“ Unſere Kolonalforde-
rung hat alſo einen neuen Aſpekt. Realpoli-
tiſch betrachtet iſt ſie zur Zeit als vordringlich
zu bezeichnen. Wir brauchen Rohſtoffe aus
eigenem Hoheitsbereich. Wir brauchen Pro-
dukte aller Art, die in unſeren früheren
Kolonien im Ueberfluß vorhanden ſind. Wir
brauchen Erze und Oele, Baumwolle und
Mineralien. Wir brauchen terxitoriale Stütz-
punkte für unſere Schiffahrt draußen an den
i mecfen. Wir brauchen das alles ſehr

Das koloniale Geſpräch iſt in Gang
gekommen. Es wird nicht wieder ver-
ſtummen! Wir werden nicht ruhen,bis aus Wort und Forderungpolitiſche Wirklichkeit wird. Dabei iſt nicht
zu verkennen, daß die gegenwärtigen Jn-
haber unſerer einſtigen Kolonien recht ge
teilter Meinung ſind. Aber auf unſerer
Seite iſt das Recht das moraliſche und
das politiſche: das politiſche Recht, weil wir
wieder eine ſtarke Nation ſind, deren Stimme
unter den Völkern nicht mehr überhört wer-
den kann, das moraliſche, weil die Voraus-
ſetzungen des Kolonialraubes, die koloniale
Schuldölüge, reſtlos erledigt iſt. Auf ſie ſtützte
ſich urſprünglich die Wegnahme unſerer
Schutzgebiete. Dieſe böswillige Theſe hat zu
behaupten gewagt, das deutſche Volk ſei zur
Koloniſation unfähig und unwürdig. Heute
bedarf es unter vernünftigen Männern des
Auslandes keiner Diskuſſion mehr darüber,
daß dieſer Unſinn aus dem politiſchen Ge-
ſpräch zu verſchwinden hat und tatſächlich be-
reits verſchwunden iſt. Man hat ſich alſo nur
r über praktiſche Maßnahmen zu unter

en.
Die britiſche Regierung ſelbſt hat ſich

bindend zur deutſchen Kolonialforderung
noch nicht geäußert. Jn der britiſchen Oeffent
lichkeit ſind zwei Strömungen zu regiſtrieren.
Die eine lehnt jede Rückgabe radikal ab.
Erſt geſtern wieder haben beiſpielsweiſe die
engliſchen Konſervativen die deutſchen
Kolonien als „Kriegsbeute“ bezeichnet, die
unter allen Umſtänden feſtzuhalten ſei. Ver-
nünftigere britiſche Perſönlichkeiten haben
demgegenüber eine entgegenkommendere
Haltung eingenommen. Aber auch ſie be
ſchränken ſich nur auf ein halbes „Ja“ und
verknüpfen es noch dazu mit einer Anzahl
von Forderungen, Bedingungen und Ein-
wänden, die. praktiſch auf ein halbes „Nein“
hinauslaufen.

Betrachten wir nun einmal die Argu-
mente, mit denen uns ſelbſt die zugänglicheren
Elemente des britiſchen Weltreiches die
Rückgabe der Kolonien zu erſchweren trach-
ten. Sie reden ungefähr ſo: „Wir ſind gern
bereit, euch zumindeſt Teile der Kolonien
zurückzugeben. Aber Großbritannien iſt nicht
die richtige Aöreſſe, an die ihr euch wenden
müßt. Die Kolonialmandate ſind vom
Völkerbund vergeben. Alſo müßt ihr ver-
ſuchen, im Völkerbund eine Mehrheit oder
Einhelligkeit hinſichtlich der Rüuckübertragung
von Kolonien zu erzielen. Jhr würdet
naturgemäß dann dieſe Kolonien ebenfalls
nur als Mandate bekommen. Aber damit
wäre euch ja ſchon geholfen.“

Nimmt man ſolche Sätze unter die poli-
tiſche Lupe, ſo kommt man zu dem Ergebnis,
daß ſie praktiſch auf ein Nein hinauslaufen.
Denn einmal ſind wir nicht im Völkerbund,
mit dem wir aus begreiflichen Gründen
nichts mehr zu tun haben wollen. Zum
andern iſt nach Lage der Dinge dort eine
Mehrheit oder Einhelligkeit für Rückgabe der
Kolonien niemals herbeizuführen. Und
ſelbſt wenn wir dieſes ver jenes Mandat be-
kommen ſollten, iſt es für Deutſchland mit
ſeiner geſchloſſenen Nationalwirtſchaft, ſeinem
Arbeits- und Währungsſyſtem unmöglich,
die Verwaltung von Gebietsteilen draußen
in der Welt zu übernehmen, die außerhalb
unſeres totalen wirtſchaftlichen Syſtems
liegen.

Andere Briten ſagen nun: „Wir haben
nichts dagegen, euch ohne Rückſicht auf die
windige Mandatspolitik, an die doch keiner
glaubt, Kolonien zurückzugeben und ſie in das-
ſelbe ſtaatsrechtliche Verhältnis zu überführen
wie vor dem Verſailler Vertrag. Aber ihr
habt da jetzt Raſſevorſtellungen in Deutſch-
land, die uns zwingen, euch gerade im Hin-
blick auf die Kolonialfrage ſkeptiſch gegen-
überzuſtehen. Jn dieſen Kolonien wohnen
nicht nur Farbige, ſondern auch zahlreiche
Juden, und wir wiſſen ja, welche Haltung
ihr gegenüber Nichtarieren aller Art ein-
nehmt. Außerdem ſind weite Ländereien dieſer
ehemaligen deutſchen Kolonien inzwiſchen in
den Beſitz britiſcher und anderer Staatsbürger
übergegangen, die nicht die Abſicht haben, in
einem nattonalſozialiſtiſch geführten Staate
zu leben. Jhr müßtet euch alſo ſchon be-
quemen, dieſe Ländereien abzukaufen, damit
dann dieſe fremden Staatsbürger ohne Ver-
mögensverluſt ihren Wohnſitz in ihnen geneh-
meren Staaten verlegen können.“

Auch ſolche Vorſchläge zeigen, daß es ſich
bei ihren Befürwortern um getarnte koloniale
Neinſager handelt. Ganz abgeſehen von der
böswilligen Verkennung der deutſchen Raſſen-
geſetzgebung, die hier in die Form einer neu
gefaßten kolonialen Schuldlüge gegoſſen wer-
den ſoll, wiſſen die betreffenden Briten natür-
lich ganz genau, daß es uns unſere Deviſen-
lage verbietet, Hunderte von Millionen Mark
in fremder Währung an diejenigen aus-
zuſchütten, die bei einer etwaigen Rückgabevon Kolonien ihren Landbeſitz veriuhern
möchten. Pratktiſch iſt ja in dieſen rieſigen
Landſtrichen faſt der geſamte Grund und
Boden in privaten Händen, von denen die
wenigſten Reichsdeutſche ſind, bei denen allein
die Ueberführung kein Problem wäre. Man
ſieht alſo, daß es bei der Verfechtung und

en e aäi llen

h unſerer unabdingbar berechtigten
Kolonialforderung nicht an Schwierigkeiten
fehlt, die uns ſeitens der heutigen Beſitzer
gemacht werden, und daß es großer
Entſchiedenheit und Feſtigkeit bedürfen wird,
um dieſe Anſprüche wenigſtens zum Teil zu
verwirklichen.

An dieſer Entſchiedenheit fehlt es nun,
Gottſeidank, im neuen Deutſchland nicht. Da-
bei ſind wir freilich weit davon entfernt, die
politiſchen und wirtſchaftlichen Probleme zu
überſehen, die mit einer Rückgliederung unſe-
rer ehemaligen Schutzgebiete verknüpft ſind.
Wir wiſſen, daß wir heute weitgehenö ein ge
ſchloſſener Handelsſtaat ſind. Unſere Wäh-
rung iſt autonom und nur beſchränkt inter-
national gültig. Unſer ganzer Wirtſchafts
aufbau baſiert auf Grundſätzen national-
wirtſchaftlicher Geſchloſſenheit. Wir haben
nicht Hunderte, um nicht zu ſagen, Tauſende
von Millionen Deviſen frei, um ſie etwa zum
Rückkauf in fremöem Beſitz befindlicher Län
dereien zu benutzen. Und ſo kommt das
ganze Problem praktiſch auf eine poli
t i ſche Regelung hinaus, für die bei einigem
auten Willen der Gegenſeite durchaus gerechte
und ſaubere Löſungen gefunden werden kön-
nen. Wenn den Engländern und anderen
Staaten daran liegt, Deutſchland wenigſtens
in dieſem Punkte zufriedenzuſtellen und ſo-
mit Konfliktmöglichkeiten für die Zukunft zu
bereinigen, die ſich ſonſt bei dem deutſchen
Lebens- und Wirtſchaftsdruck zwangsläufig
ergeben und weiter ſteigern müſſen, dann ſind
diejenigen Engländer gewiß nicht ſchlecht be-
raten, die der Ueberzeugung huldigen, hier
ſei großzügiges Entgegenkommen notwendig,
weil politiſch auch auf lange Sicht das Klügſte.
Wir ſind zudem ein altes und bewährtes
Koloniſtenvolk. Dazu braucht man bloß einen
Blick auf den oſt- und ſüdoſteuropäiſchen
Raum zu werfen. Und dazu braucht man
ferner nur einmal Umfrage zu halten in un-
ſeren ehemaligen Schutzgebieten ſelbſt, wo
Eingeborene und Zugewanderte gleicher-
maßen die deutſche Kolonialperiode von vor
Verſailles in beſter Erinnerung behalten.

Eine neue Einriechfeng:

„Keine Konferenz ohne Deutschlanc

Heute antwortet Itaſien
Ein Zeitungsartikel informierte die Oeffentlichkeit bereits über die Antwort

Die Italiener haben auf dem Umwege
über einen Zeitungsartikel die Oeffentlichkeit
bereits darüber informiert, was ſie den Eng-
ländern und Franzoſen auf ihre Note zu
antworten gedenken. Sie haben ſich kurz
gefaßt und das wiederholt, was aus hrer bis
herigen Haltung zu entnehmen war: keine
Konferenz ohne Deutſchland, keine
Teilbeſprechungen, dafür Behandlung des
ganzen Problems im Nichteinmiſchungsaus
ſchuß.

Jn dieſer Haltung ſpiegelt ſich die deutſch
italieniſche Solidarität wider, aber auch das
Beſtreben, ein Verfahren zu verhindern,
das nur darauf hinauslaufen würde, neue
Schwierigkeiten zu ſchaffen. Denn das Ver
halten der Gegenſeite, die bei der Betrach-
tung des Freiwilligenproblems
nur an die Italiener denkt, dagegen die aus
ländiſchen Hikfstruppen der Roten überſieht,
hat zur Genüge darüber Aufſchluß gegeben,
daß neue Streitigkeiten entfacht werden
würden. Zuſtändig iſt im übrigen lediglich
der Nichteinmiſchungsausſchuß, der gerade
jetzt eine ausgezeichnete Gelegenheit hat, zu
beweiſen, daß er auch fruchtbringende Arbeit
zu leiſten vermag. Jm übrigen iſt dieſe
Kommiſſion zur Lokaliſierung des Spanien
konflikts geſchaffen worden, ſo daß nicht ein
zuſehen iſt, warum nun noch eine Extra-
konferenz einberufen werden ſoll. Denn
wenn man ſich im Nichteinmiſchungsaus-
ſchuß nicht einig wird, dann ganz gewiß auch
nicht auf einer anderen Konferenz. Mit der
Antwort, wie ſie Italien zu erteilen gedenkt,
wird übrigens auch der Verſuch zurück
gewieſen, die Laſt der Verantwortung

zu verſchieben, die nach wie vor auf den
Schultern Frankreichs und Englands bleibt.

Wie in unterrichteten italieniſchen Krei-
ſen verlautet, dürfte Jtaliens Antwort auf
den engliſch- franzöſiſchen Vorſchlag zu
Dreierbeſprechungen vorausſichtlich hertte
erfolgen.

Wahlkampf n Frankereſfen
Die in Frankreich bevorſtehenden Kan-

tonalwahlen kündigen ſich durch blutige
Auseinanderſetzungen im ganzen Lande an.
In der kleinen Gemeinde Mitry-Mory
im Departement Seine et Marne, wo die
franzöſiſche Volkspartei Doriots eine Wahl
verſammlung durchführte, ſtürmten kommu-
niſtiſche Horden in Stärke von 500 Mann
den Verſammlungsraum. Es dürfte wohl
einzig daſtehen, daß dieſe
von dem Bürgermeiſter der Gemeinde ge
leitet wurde. Auch aus Cambrai werden
ſchwere Ausſchreitungen gemeldet.

Eſne Falschmelſdung
amtſiehn Gementfiert

En Teil der Londoner Abendblätter hatte
eine Meldung von angeblichen italieni-
ſchen Truppenlandungen in einem
nationalſpaniſchen Hafen in großer Auf-
machung veröffentlicht. Diefe Meldung wird
nun von amtlichen Londoner Kreiſen demen-
tiert. Die britiſche Regierung habe keinerlei
derartige Jnformationen erhalten.

Der diplomatiſche Vertreter des Vatikans,
Antoniuſki, überreichte dem ſpaniſchen
Staatschef General Franco ſein Beglaubi-
gungsſchreiben.

Ermmittſlungshilfe in der Strafrechtspflege
De Aufgabe: Erhebungen über ciie gesamten Verhäftnisse ces Beschecigten

Durch Verfügung des Reichsjuſtizmini-
ſters iſt eine Ermittlungshilfe der
Strafrechtspflege eingerichtet worden. Das
nationalſozialiſtiſche Strafrecht will den
Rechtsbrecher nach ſeiner Perſönlichkeit be-
urteilen. Richter und Staatsanwalt müſſen
ſich deshalb von der Geſamt perſönlich
keit des Täters ein möglichſt vollſtändiges
Bild verſchaffen können. Dazu ſoll die Er-
mittlungshilfe beitragen. Die NSV. hat ſich
bereiterklärt, den ihr eingegliederten Reichs
verband für Straffälligenbetreunng und Er
mittlungshilfe zu dieſem Zweck zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Die Ermittlungshilfe hat die Aufgabe, in
einzelnen Straffachen auf Erſuchen des
Richters oder Staatsanwalts durch einen
geeigneten Helfer Erhebungen über die per-
ſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
es ſchuldigten anzuſtellen und ſie in

einem Bericht zuſammenzufaſſen. Erhebun-
en über die ſtrafbare Handlung wie über-
upt jede Erörterung der Schuld und

Straffrage ſind der Ermittlungshilfe verſagt.
Leiter der örtlichen Ermittlungshilfe ſoll in
aller Regel ein Staatsanwalt oder Straf-
richter ſein. Der Aufbau der Ermittlungs-
hilfe wird zunächſt nur in größeren Städten
in Frage kommen. Als Helfer kommen nur
Perſönlichkeiten in Betracht, die im national-
ſozialiſtiſchen Gedankengut feſt verwurzelt
ſind, Verantwörtungsbewußtſein, Lebens-
erfahrung, Geſchick in Menſchenbehandlung
und Takt beſitzen, und die vor allem keine
Scheu davor haben, für den Jnhalt ihrer
Berichte einzuſtehen. Die einzelnen Helfer
werden vorher gründlich geſchult. Für jede
örtliche Ermittlungshilfe kann ein Beirat
berufen werden, der aus Vertretern der
Juſtizbehörden, der Polizei, der NSDAP.,
ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbände, insbeſondere der Deutſchen Ar-
beitsfront, der Kommunalverwaltung und
anderer Behörden, der Anwaltſchaft, Aerzte-
ſchaft uſw. beſteht. Die Ermittlungshilfe
wird vorzugsweiſe in den Fällen eingeſetzt
werden, in denen der Beſchuldigte z um
erſten Male ſtraffällig geworden iſt. Sie
kann auch im Strafvollſtreckungs- und Gna-
denverfahren eingeſetzt werden.

Slomberg un Fricke
cqeankeen

Der Reichskriegsminiſter und Oberſte Be-
fehlshaber der Wehrmacht, Generalfeldmar-
ſchall von Blomberg, hat nach Abſchluß
der Wehrmachtsmanöver dem Reichs und
preußiſchen Miniſter des Jnnern ſeinen Dank
ſür die Vorbereitung und Durchführung der
Wehrmachtsmanöver ausgeſprochen. Das ver-
ſtändnisvolle Zuſammenarbeiten der Zivil-
und militäriſchen Stellen und die Pflichter-
füllung aller beteiligten Beamten der inneren
Verwaltung haben dazu beigetragen, daß ein
ſo großes Manöver durchgeführt werden
konnte. Der gleiche Dank gelte aber auch der
geſamten Bevölkerung des engeren Manöver-
raumes, die die Truppe trotz der ſtarken Be-
legung überall mit offenen Armen aufgenom-
men hat. Der Reichs- und preußiſche Miniſter
des Jnnern Dr. Frick übermittelte der Be-
völkerung des Gebietes und den nachgeord-
neten Dienſtſtellen, die am Manöver beteiligt
waren, den Dank des Reichskriegsminiſters
und Oberbefehlshabers der Wehrmacht und
verbindet damit ſeinen Dank an alle beteilig-
ten Volksgenoſſen.

Heufches Kanonenffugzeug
Die Heinkel-Flugzeugwerke in Roſtock

treten, wie die NS.-Preſſe meldet, auf der
Jnternationalen Mailänder Luftfahrt Aus-
ſtellung mit einer völlig neuen Maſchine vor

die Oeffentlichkeit. Der Jagdeinſitzer Heinkel
„He. 112“ iſt der erſte Kanvnenjagd-
einſitzer der deutſchen Luftwaffe, der der
Oeffentlichkeit gezeigt wird. Die Bewaffnung
der Maſchine beſteht aus zwei Maſchinen
gewehren, die an beiden Seiten der Rumpf-
ſitze eingebaut ſind und durch den Luft-
ſchraubenkreis hindurchfeuern. Die beiden
Maſchinenkanonen ſind in die Flügel ein-
gebaut und feuern am Luftſchraubenkreis vor-
bei. Die Höchſtgeſchwindigkeit der Maſchine,
die mit einem Jumo-Motor „210 E“ aus-
gerüſtet iſt, beträgt 485 Stundenkilometer.

Her Deutschlandbesweh
des Herzogs von Wincdsor

Eintreffen am kommenden Montag.

Der Herzog und die Herzogin vonWindſor werden zu einem zwölftägigen
Beſuch Deutſchlands am kommenden Montag
in Berlin eintreffen. Dem Wunſche des
Herzogs. die ſozialpolitiſchen Einrichtungen
des neuen Deutſchlands und die Arbeits-
und Lebensbedingungen der ſchaffenden deut-
ſchen Menſchen an Ort und Stelle kennenzu-
lernen, entſprechend, ſchließt ſich an den Be

ſuch der Reichshauptſtadt eine unter der
Führung des Reichsorganiſationsleiters Dr.
Ley ſtehende Beſichtigungsreiſe durch zahl-
reiche deutſche Betriebe, Siedlungen, DAF.
und KögF.- Einrichtungen an. Die Deutſch-
landfahrt des Herzogpaares, die von Berlin
aus u. a. nach Eſſen. Dresden, Leipzig und
Cröſſinſee in Pommern führt, wird am23. Oktober in München ihren Abſchluß
finden.

SA qementfiert
Riistungsgeritehte

Ausſprache Rooſevelt-Hull.
Präſident Rooſevelt, der nach drei-

wöchiger Abweſenheit wieder in die Bundes
hauptſtadt zurückgekehrt iſt, hatte geſtern eine
zweiſtündige Ausſprache mit Staatsſekretär
Hull. Anſchließend führte Rooſevelt den Vor-
ſitz in einer Kabinettsſitzung, die innen- und
außenpolitiſchen Fragen gewidmet war. Hohe
Regierungskreiſe bezeichneten, der „Aſſociated
Preß“ zufolge, Auslandsberichte, die davon
ſprechen, daß die Vereinigten Staaten ein ge-
waltiges Rüſtungsprogramm planten, als
„jeder Begründung entbehrend“.

Gipfelſstürrmer der Not gehorchene

Eſgenarfiger Aſpinisfen-Sſeg
Wie Alaskas bisher noch unbezwungener höchſter Berg erobert wurde
Zwei Amerikaner haben jetzt den bisher

noch unbezwungenen höchſten Berg Alaskas,
den Mount, Lucaniag, erſtiegen. Das
Eigenartige bei dieſem Alpiniſten-Sieg iſt
aber der Umſtand, daß die beiden nur der
Not gehorchend zu Gipfelſtürmern ge-
worden ſind. Die Studenten Robert Bates
und Bradford Waſhburn von der Harvard-
Univerſität wollten eigentlich das unzugäng-
liche Gebiet des Walſhgletſchers mit Hilfe
eines Flugzeuges erforſchen. Sie landeten
auch auf dieſem Gletſcher, aber deſſen Ober-
fläche zeigte ſich ſo von Spalten zerriſſen, daß
der Pilot erklärte, er könne unmöglich zum
Abflug ſtarten, ſolange das Flugzeug mit drei
Mann belaſtet ſei. Es gab nur eine Rettung
vor Gefangenſchaft und Untergang in der
Eiswüſte: die beiden Studenten entſchloſſen
ſich zum Aufſtieg auf den aus dem Gletſcher
ragenden 2700 Meter hohen Gipfel des Mont
Lucania, von dem aus man dann zum
Lager der ſtudentiſchen Expedition abſteigen
wollte. Das ſo entlaſtetete Flugzeug konnte
nun ohne Schaden den Rückflug bewerk-
ſtelligen,

Die beiden Studenten, die zur Bezwingung
des höchſten Alaska-Berges genötigt waren,
haben unter ungeheuren S wieriſgeten die
ihnen aufgezwungene Aufgabe gelöſt. Drei
Tage nahm der Aufſtieg des verhältnismäßig
niedrigen Berges die Zugſpitze iſt 2980
Meter hoch in Anſpruch, weil der Gipfel mit
einer dicken Eishülle umgeben iſt und
ſehr häufig der eine Bergſteiger den anderen
mit dem Seil aus Eis- und Gletſcherſpalten
heraushelfen mußte. Schließlich erreichten
Bates und Waſhburn aber doch erſchöpft und
zerſchrammt das rettende Lager an der Küſte
am Fuße des höchſten Alaska-Berges, deſſen
Gipfel ſie nun bezwungen haben, ohne daß
dies beim Antritt der Expedition ihre Abſicht
war.

Der ſpaniſche Staatschef General Franco
hat vier in Gefangenſchaft geratene und vom
Kriegsgericht in Salamanca zum Tode ver-
urteilte Flieger (drei Sowjetruſſen und ein
Nordamerikaner) begnadigt und damit
einen neuen Beweis der großzügigen Ge

rechtigkeit gegeben, mit der die Gefangenen
im nationalen Spanien beurteilt werden.
General Franco begründet die Begnadigung
mit der Erklärung, daß die ſowjetruſſiſchen
Flieger von der Moskauer Regierung ge
zwungen worden ſeien, in Spanien zu
kämpfen.

Iücischer Arzt verzeheufcet
acht Toces täte

Eine unerhörte Fahrläſſigkeit, die acht
Kindern das Leben gekoſtet hat, ließ ſich ein
jüdiſcher Arzt namens Cohn in der Ge
meinde Maly Plock bei Lomze in Mittelpolen
zuſchulden kommen. Als er in der Gemeinde
Schutzimpfungen gegen die in vielen Teilen
Polens wütende Scharlachepidemie unter den
Schulkindern vornahm, ließ er die primitiv-
ſten ſanitären Vorſichtsmaßnahmen außer Acht
und impfte alle 286 Kinder mit derſelben
Spritze, ohne eine Desinfektion zwiſchendurch
vorzunehmen. Schon während der nächſten
24 Stunden nach der Jmpfung erkrankten
30 Kinder ſchwer, von denen acht ſtarben. Die
ärztlichen Ermittlungen ergaben, daß die
Kinder den ſchweren, durch Jnfektion hervor
gerufenen Blutvergiftungen erlegen ſind.
Dieſe verbrecheriſche Verantwortungslo
ſoll jetzt Gegenſtand eines gerichtlichen r
fahrens werden.

Anläßlich des Pariſer Beſuches des
Staatsſekretärs im Reichsluftfahrtminiſte-
rium, General der Flieger Milch, gab der
deutſche Botſchafter Graf Welezeck geſtern
einen Empfang. General Milch und fein Be-
gleiter werden vorausſichtlich heute mittag
den Rückflug nach Deutſchland antreten.

Der Staatsſekretär im Reichsminiſteriuma
für Volksaufklärung und Propaganda,
Walter Funk, iſt geſtern zu einem vier
tägigen offiziellen Beſuch in Budapeſt in
getroffen. Der Staatsſekretär iſt wahren
ſeines Aufenthaltes in Budapeſt Gaſt der
ungariſchen Regierung. Die Preſſe wider
dem deutſchen Gaſt warme Worte des Will-
komms.
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In glter Friſche!
Kameradſchaftsabend und Konzert beim Verein

der Militärmuſiker.
Die Geſchichte des „Ortsvereins Merſeburg

des Reichsbundes ehemaliger Militärmuſiker
Deutſchlands, Mitglied der Reichskammer, Fach-
ſchaft Volksmuſik“ iſt wechſelvoll in bezug auf
Namen und Stärke des Klangkörpers und in der
Beſetzung des ſtabführenden Dirigenten. Das
aber bedeuten nur äußere Merkmale. Gute
Muſik immer zu bieten war das Beſtreben der
Männer, die eine ſtraffe, aber ſegensreiche Schule
bei den Heereskapellen durchmachen mußten, für
die durchweg nur leiſtungsfähige Kräfte aus
geſiebt wurden. Jm „Kaſino“ hielten die Männer,
die längſt den bunten Rock mit dem Zivilrock ver-
tauſchten, aber die Liebe zur edlen Muſik nicht
verloren, einen an muſikaliſchem Erleben reichen
Kameradſchaftsabend, der einer großen Beſucher-
zahl manche Freude beſcherte. Kamerad Kehrer
wies kurz darauf hin, daß die Veranſtaltung be-
zwecke, die Lebenskraft des Vereins zu zeigen.
Er ſtellte den neuen Dirigenten vor und betonte,
daß nun in alter Friſche muſiziert werden ſolle.
Natürlich galt vom erſten Stück, es war ein
Marſch „Jn alter Friſche“, das Hauptintereſſe
dem neuen Leiter des ſtattlichen Orcheſters,
Willy Dünnhaupt, der uns Merſeburgern
ja kein Unbekannter iſt. Der ſtarke Beifall bei

allen Darbietungen wird ihm bewieſen haben, daß
die Merſeburger ſein Dirigententum mit gleicher
Anerkennung zu ſchätzen wiſſen wie die en
Muſik ſeiner Kapelle. Wer mit ſolch beweglichem
Klangkörper nichts anzufangen weiß oder leiſten
kann, der verdient den Dirigentenſtab nicht; und
bei dieſem Antritt muß man ſagen daß
tigte daß unter neuen Stabführung die Leiſtungshöhe unſerer ehem. Militär
muſiker in neuem, edlerem Glanze manchen Er-
folg erringen wird.

Märſche, Lieder und Ouvertüren ernteten den
verdienten Beifall. Wenn ehemalige Waſſer-
ratten bei den Marine-Liedern mehr begeiſtert
waren als die Leute von einer ehemaligen Penne
bei den Weiſen aus Studentenzeit, die
Suppés „Flotte Burſchen“ brachten, na, da lag
es eben an der phyſiologiſchen Einſtellung der
Hörer; aber trotzdem hat allen alles reſtlos ge
fallen. Kamerad Schütze, der Trompeter, der
uns, durch ſein herrliches Spiel und ſeine wunder
volle Technik ſchon lange bekannt iſt, blieb in der
Fantaſie „Liebestraum“ ein feines und ſehr
ſchweres Solo für Poſton. Jm Lied „Es liegt
eine Krone im tiefen Rhein“, das Hills „Das
Herz am Rhein“ in Tönen verewigt hat, bewies
Kamerad Kehrer ein ähnlich großes Können
als Poſaunen-Soliſt.

Daß Muſiker und Hörer nach dieſem ſchönen
Einführungsabend des neuen Dirigenten der
„Ehemaligen“ nicht nach dem letzten Marſch
h genia nach Hauſe eilten, iſt leicht zu
chließen; denn zu einem Kameradſchaftsabend

gehört auch noch ein Tänzchen bei guter Muſik,
Meinungsaustauſch und ein fröhlicher Umtrunk.
Und das hat man nach ſo frohem Erlebnis mit
Eifer alles getan.

Vercichtung des Omnibusverkehrs
Die Linie nach Freienfelde bekommt 15-Minuten- Verkehr.

Von Jahr zu Jahr ſteigende Benutzerzahlen
des Merſeburger Stadtomnibuſſes beweiſen am
ſchlagkräftigſten die Beliebtheit dieſes jüngſtenMerſebmger Verkehrsmittels, das ſich zu ſeiner

heutigen Bedeutung mit viel Mühen und Sorgen
durchgekämpft hat, das uns aber gerade darum
beſonders ans Herz gewachſen iſt. Hand in Hand
mit der Zunahme des Verkehrs ging die Verbeſſe-
rung des Wagenparkes. Die kleinen Omnibuſſe
wurden durch größere und bequemere abgelöſt.
Nun ſtehen wir am 15. Oktober vor einer
neuen einſchneidenden Beſſerung im
Fahrplan.Das Rückgrat des Autobusverkehrs, die Linie

Marki--Freienfelde,
wurde bisher halbſtündlich befahren. Nunmehr
wird alle Viertelſtundenein Wagen die
Fahrt vom Markt ab beginnen, und zwar durch
gängig von morgens 6,05 bis abends 20.05 Uhr.
Das bedeutet alſo eine doppelte Leiſtung an Kilo-
metern. Außerdem kommen noch Nachtwagen an
Sonnabenden und Sonntagen hinzu, und zwar
als letzte 24.00 Uhr ab Markt und 0.15 Uhr ab
Freienfelde. Eine herrliche Fahrgelegenheit für
ſpäte Gäſte.

Auch der Verkehr auf der Strecke
Markk--Exerzierplatz

wird verdichtet durch den Übergang vom 30-Mi-
nuten- auf den 20-Minuten-Verkehr, der erſte
Wagen wird 6.28 Uhr vom Markt abgelaſſen,
dann folgt alle 20 Minuten ein Wagen bis abends
20.08 Uhr. An Sonnabenden und Sonntagen
folgen weitere Wagen um 22.23 und 0.23 Uhr ab
„Linde“. Die letzte Rückkehrmöglichkeit iſt an dieſen
beiden Tagen 0.30 Uhr ab Exerzierplatz.

Auf der Linie
Markt--Stadtrandſiedlung

über den Fliegerhorſt wird vorerſt noch der ein
ſtündliche Verkehr beibehalten. Erſt wenn ein

Brücke zur Heimat
Tagung des Sudetendeutſchen Heimatbundes.

Jm „Alten Deſſauer“ fanden ſich die Mit
glieder des Sudetendeutſchen Heimatbundes zu
einer Verſammlung zuſammen, über die, wie
immer, das anheimelnde Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit aller derer lag, die hier fern jener
Stätte, da einſt die Wiege ſtand, eine neue Heimat
gefunden haben, ſie kann und will nicht die Er
innerung bannen, die im Blute liegend, ſich um
die alte Heimat rankt.

Bundesgruppenleiter Singer knüpfte nach
den Begrüßungsworten an das Erlebnis der

Tage von Kehlheim an, die gezeigt
aben, wo der Sudetendeutſche Heimatbund heute

teht. Jetzt ſoll der Aufbau des Ordnungs-
ienſtes vorgenommen werden. Auch hier in

unſerem Gebiet finden ſich die Kameraden aus

Den Herren Schnitt Be wend
von

Wählt Jung und Alt gern: immerwährend
Ecke Grohe un Kleine Rittersfraze

Merſeburg, Großkayna und Halle zu einer Gliede-
rung zuſammen, die den feſten Kern des Heimat-
bundes bilden werden. Diſziplin iſt die erſte
Bedingung. Die nächſte Abſchnittstagung des
Ordnungsdienſtes im Januar wird in Leipzig
ſtattfinden, zu der eine ſtarke Beteiligung er-
wartet wird.

Sodann wurden eine Reihe von Rundſchreiben
bekanntgegeben, die meiſt interner Natur waren,
aber doch zeigen, daß eine ſtraffe und vorbildliche
Handhabung aller Fragen der Organiſation ſtatt
findet. Beſonderen Nachdruck wird auf die Ein-
haltung des Dienſtweges gelegt, der die Erledigung
perſönlicher Angelegenheiten zu beſchleunigen ge
eignet iſt.

Den Beſchluß der Verſammlung, in der auch
des Führers aller Deutſchen, Adolf Hitler, ge-
dacht wurde, bildete ein kameradſchaftliches Bei-
ſammenſein mit dem Austauſch ſo mancherlei Er-
innerungen an gute und ernſte Tage.

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 41.
Aus dem Jnhalt unſerer heute erſchienenen

Mitteldeutſchen Jlluſtrierten“ Nr. 41 ſeien her-
vorgehoben an Bildreportagen: „Thüringer
Land Kinderland“, „Wir reiſen mit dem
Bus“, „Die Schule fährt mit“, „Tomar Mate“,
„Rund um den Apfel“ Eine unterhaltende
Skizze, die Rätſel- und Humorecke bereichern
neben den aktuellen Tagesbildern die Zeitung,
die für unſere Leſer im Abonnement zum Mo

ſtärkeres Verkehrsbedürfnis vorliegt, wird auch
hier eine dichtere Wagenfolge möglich ſein.

Trotz früherer ungenügender Beteiligung wird
ferner ein neuer Verſuch mit der Jngangſetzung
der Strecke

Markt Eigenheim
erfolgen. Es iſt ein faſt regelmäßiger einſtünd-
licher Verkehr an den Werktagen vorgeſehen. Hier
wird ſich erſt erweiſen müſfen, ob dieſer Fahrplan
für immer aufrechterhalten werden kann.

Da eine Omnibuslinie leichter zu verändern iſt
als ein Bahnfahrplan, iſt die Möglichkeit gegeben,
Wünſchen aus den Kreiſen der Benutzer entgegen-
zukommen. Wenn überzeugende Gründe angegeben
werden, iſt ein Eingehen auf Abänderungswünſche
in Ausſicht geſtellt.

Dieſe großen Anderungen bringen für die
Omnibusverkehrsgeſellſchaft eine große Belaſtung
mit ſich, der Wagenpark muß ebenſo wie die
Zahl der Fahrer verdoppelt werden.
Es iſt aber damit zu rechnen, daß ſich dieſe Maß
nahme, die im Jntereſſe der Bevölkerung liegt,
als tragbar erweiſen wird, ſo daß die Linien in
dieſer dichten Wagenfolge auch im Sommer be-
fahren werden, wenn der Zuſpruch erfahrungs-
gemäß geringer wird. Die ſchnelle Überbrückung
der weiten Strecken bringt eine große Zeiterſpar
nis für die Benutzer mit ſich. Der Merſeburger
hat die anfängliche Scheu, für Wege in der Stadt
ein geringes Entgelt zu entrichten, erfreulicher-
weiſe mehr und mehr aufgegeben, Merſeburg
kommt auch in dieſer Hinſicht aus den „Kinder-
ſchuhen“ heraus.

Wie wir weiter hören, beobachtet die Omnibus-
geſellſchaft nicht nur den Verkehr innerhalb der
Stadt, es liegen Pläne vor, die die Bevölke-
rung der Umgebung Merſeburgsbeſſer und ſchneller in die Stadt
bringen ſollen. Aber dieſe Pläne ſind zur Ja
noch nicht reif. Wir werden zu gegebener Zeit
darauf zurückkommen. m.
natspreis von 20 Pf. erhältlich iſt. Die Einzel
nummer koſtet 10 Pf.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Den 87. Geburtstag begeht am Montag
in r der Eiſenbahnſekretär i. R. Au-
guſt Oertel. Wir wünſchen dem alten Herrn
einen weiteren geſegneten Lebensabend!

h

Nacht ohne Morgen
oder: Dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde.
Für das „Feſt der Deutſchen Traube“ wird die

Polizeiſtunde im Bereich der ſtaatlichen Polizei-
verwaltung Weißenfels, Merſeburg und Zeitz
in der Nacht zum 17. Oktober und zum 18. Ok
tober 1937 aufgehoben.

Die Börſe der Hausfrau.
Amkl. Nokierung vom Merſeburger Wochenmarkt.

Weißkohl 8——-10, Rotkohl 10——-13, Blumenkohl
35——50, Roſenkohl 30, Wirſing 10, Spinat 10——-15,
Sellerie 10——-20, Kohlrüben 8, Rote Rüben 8——-10,
Karotten 8—-10, Bohnen 20—-25, Gurken 20--30,
Kopfſalat 8, Endivien 10——15, Rapünzchen Pfd.
10——15, Tomaten 10--13, Zwiebeln 8——-10, Ret-
tiche 5--15, Kohlrabi 5--10, Champignons 45,
Pfifferlinge 65, Apfel 10—35, Birnen 10--30,
Weintrauben 30—-40, Zitronen 8.

2

Oberſekretärprüfung beſtanden.
Vor dem Prüfungsausſchuß für Krankenkaſſen-

angeſtellte für die Provinz Sachſen und den Frei-
ſtaat Anhalt legten die Herren Rettel und
Hauer, beſchäftigt bei der Landesverſicherungs
anſtalt, Abtg. KV., und Erich Klotz, beſchäftigt
bei der Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſe-
burg, die zweite Verwaltungsprüfung (Beförde-
rungs- oder Oberſekretärprüfung) mit Erfolg ab.

BDM. Merſeburg.
Zur Jugendfilmſtunde am Sonntag, K 9 Uhr,

am Heim antreten!

Tierquäler werden gebrandmarkt.
Für Tierpfleger und Melker, die Tiere ſchlecht

behandeln und damit gegen das Reichstierſchutz
geſetz verſtoßen, wird jetzt eine neue Strafart an-
gewandt, die dazu angetan iſt, die Tierſchutzarbeit
weſentlich zu fördern, um Verſtöße einzudämmen.
Die betreffenden Perſonen, bei denen der Tat-
beſtand der Tierquälerei feſtgeſtellt iſt, erhalten
durch das Arbeitsamt eine entſprechende Ein
tragung in das Arbeitsbuüch.

Eine neue
Rauch Epoche
hat begonnen

Jeder kann es sich leisten,

besser zu rauchen

Cigaretten werden nicht mehr

zahl und wahllos vverpaffte

man raucht heute aufmerk-

sam, Zug für Zug genießend.

Man rauch
vielleicht etwas

weniger, kann

dafür aber fürs

gleiche Geld
bess er rauchen. Und für
5 Pfennig bekommen Sie eine

Cigarette, die wertvollste
Tabake in vollendeter Har-

monie vereinigt: ATIKAH
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SEin Jahr des Fortschritts avor n e remſeDer Verkehrsverein gibt Vechenſchaft über ſeine Arbeit. Der neue Vorſitzende Merſeburgs Oſtproblem. d n per e G e ind de aterne

Bei der Bedeutung, die die Verkehrsfragen abt. Ein erhöhter vor allem Auslands- en Fentjtange mfür die Entwiclung der Stadt Merſeburg haben, Fremdenverteht machte ſich in Vertehrebiro Kerhot et halte nen t Sir Ge gabe bade Fahren nicht von
a r erwünſcht geweſen, wenn der Beſuch er 925 rer zu ſprechen, zu dem eine den Sltarbeſe
r uptverſammlung im „Ratskeller“ am bar. f t anſäſſige alte Merſeburger Firma Stellu üFreitagebend ger weſen wäre Spadtrgt älteſten deutſchen Schrift n r n gern ar der ehe Deſehi Und Hattet Euch

Dr. Knipfer eröffnete die Verſammlung mit
einem Nachruf für den verſtserbenen Vereins
führer Ratsherrn Bräſel; zu deſſen Gedenken
ſich die Teilnehmer von den Plätzen erhoben.
Der Redner ſtreifte kurz die Kaſſenlage des
Vereins und teilte ſodann mit, daß im Ein
vernehmen mit dem Kreisleiter und dem Ober-
bürgermeiſter der Schriftleiter Franck zum
Vorſitzenden des Verkehrsvereins berufen wird.

Der neue Vereinsführer umriß. in kurzen
Ausführungen die Hauptaufgaben, die der
Verein in der nächſten Zeit zu löſen hat. Er
betonte, daß beſondere Sorgfalt auf die Ver
beſſerung der Lage Merſeburgs im Zugverkehr
gelegt werde. Des anderen aber gelte es,
Fremde nach Merſeburg zu ziehen, deſſen Koſt
barkeiten noch lange nicht in dem Maße bekannt
ſind, wie ſie es verdienen,

Die Leiterin des Verkehrsbüros, Fräulein
Wolff, erſtattete den
Arbeitsbericht des Verkehrsvereins.

Aus ihm entnehmen wir folgende Einzel
iten, die allerdings den vollen Umfang der

eit im Verein und Büro nicht zu erſchöpfen
vermögen. Den 7 Bemühungen des Ver-
kehrsvereins um eine Beſſerung der Lage

e
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KINDERNABRVMG
S nebedfsches fFrrebomgneee

Merſeburgs im D-Zug- Verkehr waren
weitere Erfolge beſchieden. Vor allem gelang es,
den Halt des D 1 Baſel-Frankfürt)
Main-- Berlin zu erreichen, der endlich die
Nachtverbindung von Frankfurt und Frühver-
bindung nach Berlin ſichert. Damit war erſtmalig
im Sommer das Halten von 10 Schnell
zügen in Merſeburg durchgeſetzt. Zur
Erleichterung des Kultur- und Berufs-
verkehrs wurde ein neues Zugpaar zwiſchen
Merſeburg und Halle in den Spätnachmittags-
ſtunden erreicht: Die ſtarke Beſetzung des Zug-
paares hat die vorher von uns als notwendig
empfundene Maßnahme voll gerechtfertigt.
Weiterhin wurden Verbeſſerungen im Anſchluß-
verkehr erzielt.

Mit beſonderem Nachdruck wurde die Wer-
bung zur Förderung des Fremden-verkehrs in Merſeburg fortgeſetzt; im
Frühjahr 1936 erſchien nach langen Vorarbeiten
ein neues Faltblatt von Merſeburg in einer Auf-
lage von 15 000 Exemplaren. Von dieſen wurden
im verfloſſenen Jahr etwa 7000 Stück veraus-

werk, den „Merſeburger Zauberſprüchen“, gait;
ferner dem Raben im Schloßhof.

Der Verkehrsverein zählte 138 Mit
glieder.

Jm Verkehrsb.üro als Auskunftsſtelle
für Reiſen aller Art ſei es auf dem Land
oder Waſſerweg oder im Flugzeug wurden
im Olympiajahr über hunderttauſend
Auskünfte gegenüber dem Vorjahr mit
88 000 erteilt. An Fahrkarten wurden
für das Mitteleuropäiſche Reiſebüro in Berlin
11 415 Stück verkauft, der Umſatz hob ſich gegen
1935 um 17 Prozent. Die Zahl der in Merſeburg
verkauften Fahrkarten bleibt nur gering hinter
den einer weitaus größeren Stadt zurück.
Mehr und mehr Bedeutung ſchenkte man auch den
Reiſen im Flugzeug. Bei der DeutſchenLufthanſa iſt ein Mlehrumſatz von 26,2 Prozent
egenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Dera ltartenve ten für ie Merſeburger
berlandbahnen nahm bei Beginn der

Bauperiode der Buna-Werke Schkopau am
Wochenende ungeahnte Formen an. Es wurden
allein an den Sonnabenden wiederholt
über 1000 Stück Wochenkarten neben
r peindeſten u. a. verkauft. Hier iſt ein
Mehrumſatz von 22,3 Prozent gegen-
über dem Vorjahr zu verzeichnen. Leider ſtehen
die Proviſionsbeträge in keinem Verhältnis zu
der enormen Anſtrengung, die von den An
geſtellten am Wochenende, wo infolge des guten
Winterſportwetters das MER.- Geſchäft mehr
blühte wie an anderen Tagen, gefordert wurde.
Für die Vertretung der Schiffahrtslinien wurden
in erhöhtem Maße See-Erholungsreiſen
Pera Auch eine weſentliche Steigerung der

eilnehmerzahl und damit des Geſamtumſatzes
bei den Geſellſchaftsreiſen war feſtzu-
ſtellen. Beſonders gefragt waren hier die ſtark ver
billigten Geſellſchaftsſonderzüge zur Olympiade
und die ſtark verbilligten Fahrten der Reichsbahn.
Für die Olympiade wurden neben zahlreichen
Päſſen und Dauerkarten eine große Zahl Einzel-
karten und HQuartiere vermittelt. Bei Aus-
landsreiſen wurden dem Kunden alle Schwierig-
keiten, mit denen dieſe Reiſen heute verknüpft
ſind, durch die Beſchaffung der erforderlichen
r in Form von Kreditbriefen und
Reiſeſchecks, der nötigen Sichtvermerke und Viſen
abgenommen.

Neben dem reinen Reiſebürogeſchäft wurde
eine Unmenge Kleinarbeit Theaterkartenver-
kauf für die hieſige NS.-Kulturgemeinde, für die
Theatervorſtellungen in Leung, in Halle und
Leipzig geleiſtet.

Nach wie vor groß war auch die Nachfrage
nach möblierten Zimmern innerhalb der Stadt,
allerdings eine der undankbarſten Aufgaben für
das Büro.

Für das laufende Geſchäftsjahr iſt nach den
bisherigen Monatsergebniſſen mit einer weiteren
Steigerung der Arbeitstätigkeit und des Umſatzes
zu rechnen.

Fräulein Wolff wurden durch den Vorſitzen
den Worte der Anerkennung für ihre aufopfernde
Tätigkeit zuteil.

Jm weiteren Verlauf der anregend verlau-

Mich sterben, soncfern leben“
Eine kleine Geſchichtsſtunde über „Miſſion“.

Am Sonntag über acht Tage wollen wir eine
Miſſionsfeier halten für Jugend und für die
Gemeinde der Miſſionsfreunde. Miſſionsfeier
iſt keine Totenklage, auch kein Frageſpiel. Nein,
heute wie einſt, vielmehr ein Glaubens und
Lebenslied.

Das Lebenslied der Miſſion lautet: „Jch
werde nicht ſterben, ſondern leben
und die Werke des Herrn verkündigen.“

(Dies Wort aus Pſalm 118 gehörte übrigens
zu den vornehmlichen Lieblingsworten Martin
Luthers.)

Miſſion iſt Auftrag. Tote haben keinen
Auftrag mehr. Einen Auftrag haben iſt Lebens
zeichen und gibt Lebensberechtigung. Der Auf
trag iſt gegeben von dem lebendigen Chriſtus;
und er hat ſeinen Miſſionsauftrag noch nicht
zurückgezogen. Das beweiſt die Geſchichte der
Miſſion.

Wer etwas zurückdenken kann, weiß noch aus
eigenem Miterleben mit unſerem Volk, wie in
der Vorkriegszeit die Miſſionsarbeit (die in
früheren Zeiten vor der Offentlichkeit mehr als
ein verborgen blühendes Veilchen galt) beſonders
durch den Blick auf unſere Kolonien ſozuſagen
hoffähig, parlamentsfähig und ſogar preſſefähig
geworden war. Da ging's nicht mehr, daß dies
Werk totgeſchwiegen wurde in der Welt. „Was
jedermann von der Miſſion wiſſen muß“, ſo
hieß es im 1. Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts.

Jch perſönlich weiß und fühle es noch heute,
wie mir als älteren Theologieſtudjerenden der
Glaubensblick und auch der Weltblick ſich weitete
durch die Teilnahme an den ſehr gehaltvollen jähr-
lichen Februartagungen der halliſchen Miſſions-
konferenz.

Und dann kam der Krieg, Der blühenden,
kraftvollen deutſchen Miſſionsarbeit wurde der
Strick um den Hals gelegt von auch „ſchriſt-
lichen“ Feindmächten. Nun hieß es: Alles ver
laſſen nicht „um des Herrn willen“; das haben
rechte Miſſionare ne gelernt. Sondern: Alles
verlaſſen, die teure Arbeit, das heiße Ringfeld
verlaſſen, die jung erſtandenen Gemeinden ver-
waiſt laſſen, um des Feindes willen. Das mußten
ſie nun lernen. Haben wir deutſchen Menſchen
hier in der Heimat mitgefühlt, was das damals

ieß!?t Man ahnt, was eine Mutter durchmacht, die

Wochen oder Monate ihre Familie verlaſſen muß;
es geht etwa zu ſchwerer Operation. Nicht die
Angſt um die Schmerzen ſchneidet ihr ins Herz;
aber die Kinder ſollen allein bleiben, eine halb-
wüchſige Tochter ſoll die Mutter erſetzen. Wie
werden ſie ſich helfen? Und werden wir uns
wiederſehen?

Wir wiſſen noch, was hier in der Heimat der
Mann, der im eigenen Betrieb ſtand und ein
blühendes Werk aufgebaut hatte, erlebte, als er
damals ins Feld mußte! Vielleicht ein Gehilfe,
vielleicht ein erſt herangewachſener Sohn ſollte die
Verantwortung auf ſeine Schultern nehmen, bis
auch er gerufen wurde

So mußten alle deutſchen Miſſionare durch den

Willen der Feindmächte ihr Werk damals ver
baſſen. Die Väter der jungen ringenden Chriſten
gemeinden in Afrika, in Jndien, in Auſtralien, in
China, in Japan alle mußten weg, mit Ge
walt, in die Heimat oder hinter Stacheldraht.
(Pfarrer Heil aus Schkopau kann davon erzählen
aus Oſtafrika.)

Es ſah gang aus nach Sterben. Und dann in
der Heimat die Not der Miſſionsgeſellſchaften und
der vielen zwangsweiſe heimgekehrten Miſſionare
durch die ſchlimmſten Nachkriegsjahre! Sie haben
geglaubt und S gebetet und gearbeitet
auch an dem Kommen der deutſchen Stunde mit
earbeitet. „Jch werde nicht ſterben ich werde
eben.“

Dann kam die Wendung durch Gottes
Fügung. Deutſche Miſſionare waren die erſten
unſeres Volkes, die über die furchtbaren Riſſe
zwiſchen den kriegführenden Völkern einen Steg
legen konnten nicht Traumbrücken von ver
frühter Weltverſöhnung auf Koſten der Ehre,
ſondern wirkliche Stege zu neuer ernſter Arbeit.

Die Kolonien waren uns verloren; aber auf
die alten Miſſionsfelder konnten in Gott gerüſtete
Arbeiter zurückkehren (1925 und e Jahre).
Sie ſind überwältigt geweſen von was ſie
da fanden.

Auch die Chriſtengemeinden in Heidenländern
ſind nicht geſtorben. Unmündige Kinder ſind
mündig geworden. Eingeborene Helfer und
Paſtoren waren herangereift und haben ſich be
währt in ſchweren Kämpfen.

Denn die Arbeit auf weitere Sicht, die phanende
Arbeit der Kirchenbildung in eingeborenen
Stämmen und Völkern muß weitergehen. Rat
und Leitung der weißen Väter iſt noch auf lange
hin dafür nicht zu entbehren. Und neue Felder
erſchließen ſich. Alte Felder werden hart um
kämpft, Der altböſe Feind lebt auch.

Darum auch heute erſt recht Auftrag der
Miſſion: „Jch darf nicht ſterben, ich muß leben!“
Auch um der deutſchen Treue willen! Und Glaube

auch heute erſt recht im großen Welt
anſchauungsringen bei uns und an allen Enden
der Erde Glaube der Miſſion: Jch werde
nicht ſterben, ſondern leben und die Werke des
Herrn verkündigen.

Es iſt ein Kraftfeld und Tatfeld, das Feld
der Miſſion. Unſere Jugend, neu und ſtark
bewegt, fragt: Zeigt uns Wege! Zeigt uns Kraft!
Zeigt uns Gott! Zeigt ihr uns daran, daß etwas
geſchieht, daran, daß wirklich Feuer brennt!

Die Männer ſagen: Was Wort, was Ge-
danken Taten wollen wir ſehen. Miſſion iſt
Tatzeugnis vom Werk Gottes an Völkern.

Da nimmt die Geſchichte der Heidenmiſſion uns
Lande in umkämpfter Lage an die Hand und
agt:

Ich will euch mal was zeigen!
Da ſollt ihr ſehen, was Glaube iſt, was

Wahrheit was Kraft iſt was Talbeweis Gottes
in dem Namen Chriſtus iſt auch heute und
ferner.

„Jch werde die Werke des Herrnverkündenl!“ Scheibe.

genom Es iſt einimmer ungelöſten Frze, einer beſſerenBurhſuhrung es Verkehrs nach
dem Oſten Zu dieſer Frage na neben
dem Vorſitzenden auch die träte Dr.
Knipfer und r StellungEs iſt ein Problem, das unbedingt gelöſt werden
muß, aber die Mittel dazu fehlen heute der
Stadt. Sie werden recht erheblich ſein.

Stadtrat Dr. Knipfer ſprach dem Lehrer
i. R. Pretzien den Dank für die Ausbildung
der Fremdenführer und die Unterſtützung der
Verkehrswerbung aus.

Ein netter Vetter
Um 25 RM. ins Zuchthaus.

Mehr ſeinen acht Vorſtrafen als der Höhe des
angerichteten Schadens hatte der 28jährige Reinhold P. aus Merſebürg die 1 Java und
1 Monat Zuchthaus zuzuſchreiben, die ihmdas Schöfſengericht Halle für einen Rückfalldieb

ſtahl und einem Betrug auferlegte. Durch ſein
Geſtändnis rettete er ſich dazu noch die Anrech
nung der Unterſuchungshaft ſeit dem 13. Auguſt.
P. iſt mehrfach wegen Diebſtahls, Sachbeſchädigung
und Körperverletzung, ja, ſogar auch wegen Zuhälterei an ſeiner Ehefrau beſtraft worden. Und
nachdem er dieſe letzte Strafe von 15 Monaten
verbüßt hatte, war ſein erſter Weg zu ſeiner Frau,
um mit einem Beile an ihr Räche zu nehmen.
Ein Jahr Gefängnis har ihm dieſe ſchwere Kör
perverletzung eingetragen. Und die Ehe iſt ge
ſchieden

Als P. nach einiger Wartezeit in ſeiner wieder-
erlangten Freiheit im Juli Arbeit erhalten hatte,
hörte er von einem Arbeitskameraden, daß der für
ſeine junge Frau ein Fahrrad kaufen wolle. Und
flugs kam P. der Gedanke ihm zu ſagen: „Jch
habe ja noch eins von meiner geſchiedenen Frau.
Das kannſt du billig abtaufen“ Das hatte er
zwar geſagt, er hatte es aber nicht. Er fuhr viel
mehr zu ſeinen Verwandten nach Altenburg und
ſtahl dort das Fahrrad ſeiner Kuſine. Er hinter-
legte es in Merſeburg auf dem Bahnhof und gab
den Gepäckſchein dem Kameraden. Der holte es
ab, war damit zufrieden und zahlte 25 RM. bar
dafür.

Dann kamen dem Käufer aber doch Bedenken,
er verlangte von P. eine Eigentumsbeſcheinigung
und ſetzte ihm ſchließlich eine Friſt dafür. Die
hielt P. natürlich nicht ein, den Kauf rückgängig
machen und die 25 RM. bar herauszahlen, konnte
er auch nicht, daher brachte der Arbeitskamerad
das Rad zur Polizei. So kam die Kuſige wieder
zu ihrem Rade, der ehrliche Kamerad aber nicht
zu ſeinen 25 RM. Um die war er betrogen,

Das Schöffengericht erkannte außer der Zucht-
hausſtrafe auch noch auf 4 Jahre Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht.

Um Ausreden wicht verlegen
Schöffengericht Halle.

Jm April 1935 hatte der jetzt 28jährige H. N.
aus Merſeburg ſich einen großen Anhänger
für ſeinen Laſtwagen mit Erſatzreifen und Zelt-
verdeck funkelnagelneu aus Ammendorf gekauft.
Ein Viertel Barzahlung, der Reſt lief in Wechſeln.
Eigentumsvorbehalt. Er konnte ſchließlich die
Wechſel nicht mehr einlöſen. Die Firma verlangte
ihr Eigentum zurück, aber als ſie den Anhänger
abholen wollte, da war dieſer zwar noch in der
Garage, zu der übrigens N. inzwiſchen keinen Zu
tritt mehr hatte, aber es fehlten 7 Reifen und das
Zeltverdeck.

Ingzis wegen Unterſchlagung. O nein, er-
klärte N., ich habe nichts unterſchlagen; die Reifen
ſind alle reſtlos kaput und lohnten nicht die Auf
bewahrung. Vier Reifen ſind mir ſogar auf einer
Fahrt dermaßen zerkocht, daß ſich in Wohl
gefallen auflöſten und ich ſie einfach am Straßen
vand liegen ließ, und das Zeltverdeck war auch
zerriſſen, das muß da in irgendeiner Ecke der

e liegen.
Mit dem Zeltverdeck ließ es das Schöffengericht

Halle dahingeſtellt ſein, ob das zuträfe. Mit den
Autoreifen glaubte es ihm aber ſeine Erzählungen
nicht, zumal noch 2 Monate vor dem Abholen der
Anhänger nachweislich fahrbereit geweſen war.
Es verurteilte ihn e Unterſchlagung zu 150
Mark Geldſtrafe an Stelle von 30 Tagen Ge-
fängnis.

Ein Jahr zur Beſinnung.
Jugendſchutz- Strafkammer Halle.

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
G 176 Ziff. 3 des Strafgeſetzbuches) an einem

ädchen unter 14 Jahren, deren er ſich am
6. Auguſt 1937 in Frankleben ſchuldig

verurteilte am 7. Oktober 1937 die Jugend-
chutz- Strafkammer des Landgerichts Halle den

46jährigen Hugo R. aus Frankleben zu 1 Jahr
Gefängnis, das es ihm die Unterſuchungs-
haft anrechnete.

Amtsgericht Weißenfels
Der beobachtete Seitenſprung.

Alfred M. und Johanna L. aus Weißen-
fels hatten wegen Vergehens gegen F 183
StGB. eine Stra e e einen Monat Gefängnis erhalten. ährend ſich die L.
mit der Strafe abfand, erhob M. Einſpruch. Sie
hatten ſich am frühen Morgen bei der Heimkehr
aus einer Gaſtwirtſchaft angefreundet und einige

in eine Haustür geſtellt, wo ſie öffentliches
rgernis erregt haben ſollen. Eine auf der

anderen Straßenſeite wohnende Frau hatte das
Liebespaar entdeckt und längere Zeit beobachtet.
Der Amtsanwalt war der Auffaſſung, daß bei
der Zeugin wohl die Neugier die Hauptrolle
ſpielte und das Argernis erſt in zweiter Linie
in Frage kam. Der Einſpruch hatte den Erfolg,
daß die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von
50 M. umgewandelt wurde.

Goethe mußte erblaſſen.
Die 51jährige Anna Sch. befindet ſich ſeit

einiger Zeit wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi-
gung im Weißenfelſer Gerichtsgefängnis in Unter

rechts!
5. Fahrt auf verke Straßen hinter

einander, nicht ne nander.6. Haltet Abſtand von anderen
gen und hängt Euch nie an ſolche!

7. Nehmt keine größeren r roder gar erwachſene Perſonen mit aufs Rad!
8. Fahrt langſam und vorſichtig, be-onders auf abſchüſſigen Straßen!
9. Aberholt Kraftfahrzeuge uſw. nicht auf

ger Straße und an unüberſichtlichon
en

10. Fahrt bei Dunkelheit oder Nebel
nie ohne Licht!

Aus demöGerichts aal n

ſuchungshaft. Sie iſt ſchon erheblich vorbeſtraft
und hatte jetzt wegen Beleidigung und Verleum
dung eine Strafverfügung über einen Monat
Gefängnis erhalten, gegen die ſie Einſpruch
erhob. Einer Mitgefangenen legte ſie ein Stück
Brot in die Zelle, in das ein Zettel geſteckt wurde,
auf dem die Worte ſtanden:

„Du Eſel, Schafkopf, Rindvieh, Schwein,
Kannſt du denn nicht vernünftig ſein?“

Einer anderen Mitgefangenen hatte die Ange
klagte geſagt, ſie ſollte dem Mädchen ſagen, der
Wachtmeiſter habe das Stück Brot in ihre Zelle
gelegt und auch den Zettel geſchrieben. Da keine
re rn vorlag, die Strafe herabzuſetzen,
wurde der Einſpruch koſtenpflichtig verworfen

Amtsgericht Zeitz
Ladendiebe verurteilt.

Der aus Leipzig ſtammende J. K. hatte ſich
wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten.
ſammen mit einem noch jugendlichen Burſchen
vor dem Jugendgericht ſeine Aburteilun fand,
zog K. vor einigen Wochen im Landkreis Zeitz als
Hauſierer umher. Sie hatten es aber in der Haupt
ſache darauf abgeſehen, günſtige Gelegenheiten 8
zuſpüren, um Diebereien zu begehen. So ſtahlen
bei einem Fleiſcher in Bornitz 30 Mark aus der
Ladenkaſſe und eine Wurſt. Jn zwei Geſchäften in
Draſchwitz dagegen nahmen ſie Käſe und He-
ringe in Büchſen mit. Eines Tages aber wurden
beide erwiſcht und hinter Schloß und Riegel ge
bracht. K. wurde zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Ferner bekam er wegen
des unerlaubten Hauſierens und wegen Steuer
vergehens eine Geldſtrafe von 60 Mark.

Den Nachtwächter mißhandelt.

Am 27. Juni ſchritt der Nachtwachbeamte H.
aus Kretzſchau in einer Schlägerei ein, die ſich
nach Polizeiſtunde im Anſchluß an ein Sommerfeſt
entwickelt hatte. Während die meiſten Beteiligten
ihres Weges gingen, benahm ſich A. B. aus
Kretzſchau dem Beamten gegenüber in rabiater
Weiſe. Er packte H. bei der Kehle, ſchlufach ins Geſicht und biß ihn in den Soer el.
Als der Beamte am Boden lag, trat ihn B. ſogar
noch mit Füßen. Die Mißhandlungen begleitete B.
mit wüſten Schimpfereien und Drohungen. Fetzt
hatte ſich B. wegen dieſer groben Ausſchreitungen
zu verantworten. Wegen Beleidigung, Bedrohung
und gefährlicher Körperverletzung wurde er zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 8. Oktober, abends.

Am Freitag war das Wetter ausgeſprochenherbſtlich. Den ganzen Tag war der l be
deckt, und in den Nachmittagsſtunden regnete es
ſogar vereinzelt. Auch die Temperaturen blieben
recht niedrig. Jm Flachland konnten ſie 14 Gr.
nicht überſteigen, und auf dem Brocken wurden
5 Grad als Höchſtwert n Die unſichere
W'tterung wurde hervorgerufen durch einen flachen

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

ruſt-Lemperatur druck Wind

i IEII5 Uhr Uhr
Geſtern 70 10 11013 70 752 NO
Heute 9 11 758 NNiederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Milltmeter

Teilwirbel des norditalieniſchen Tiefs, der
in Mitteldeutſchland liegt, ſich aber ſchnell
füllt und damit bedeutungslos wird. Obwohl wir
nun in ein Zwiſchenhoch kommen, wird die Un
ſicherheit des Wetters wegen der immer noch vor
handenen Temperaturgegenſätze über Mitteleuropa
zunächſt anhalten. Vor allen Dingen werden die
Temperaturen tagsüber nur wenig anſteigen. Zum
Hſene dürfte ſich die Wetterlage aber allgemein
beſſern.T aſichten bis Sonntag abend:
Zunächſt noch ſtärker bewölkt, dann zeitweiſe auf
heiternd, Nachlaſſen der Niederſchläge, Tempera
turen tagsüber nur wenig anſteigend, nachts mild,
ſchwache Luftbewegung.

„Blockfrauenleiterin“ und „Walterinnen“.
Gemäß einer parteiamtlichen Verfügung führen
die Mitarbeiterinnen der NS.-Frauenſchaft der
Blocks und Zellen im Bereich der Ortsgruppen
der NSDAP. im Gegenſatz zu den „Walterinnen“
der Verbände (NSV.- und DAF.-Walterinnen)
die Bezeichnung Blockfrauenleiterin und Zellen
frauenleiterin.

Zahl der Rundfunkanlagen am 1. Oktober.
Die w. der Rundfunkanlagen im Deut
ſchen Reich betrug am 1. Oktober 1937 8 412 848
gegenüber 8 285 193 am 1. September. Im Laufe
des Monats September iſt mithin eine Zunahme
von 127 655 Teilnehmern (1,5 v. H.) eingetreten.
Unter der Geſamtzahl am 1. Oktober befanden ſich
569 934 gebührenfreie Empfa
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Frec A. Angermayer

Vigſon auschſoß Grancpreé
Seit ſich Graf von Fournas entſchloſſen

hatte, ſein Feudalſchloß Grandpré zu ver-
kaufen, hatte der alte Verwalter Philippon
keine Ruhe mehr. Zahlloſe Autos waren ſchon
aus Paris in den meilenweiten Forſt von
Grandpré herausgekommen, bis in die ſpäten
Abendſtunden klingelte das Telephon, eine
ungeheure Korreſpondenz war zu erledigen,
und dennoch hatte noch keiner der vielen
Kaufluſtigen den märchenhaft ſchönen Beſitz
am Veilchenſee erworben. Allen war der
Kaufpreis zu hoch.

Eben ſchrillte wieder die Glocke. Philippon
ließ das Hauptportal öffnen. Ein eleganter
Reiſewagen fuhr in den Schloßhof. Der
Fahrer zog die Bremſen an. Aufatmend ſtieg
Jſabella Vernon, die berühmte Pariſer
Schauſpielerin, mit ihrer Geſellſchafterin aus
dem Auto. Jſabella ſtand auf der Höhe ihres
Ruhms. Jede ihrer Vorſtellungen war tage
lang vorher ausverkauft. Jhre Gaſtſpiel-
reiſen durch Europa waren Triumphe. Sie
war nicht nur eine geniale Künſtlerin, ſie war
auch ſchön. Und dennoch hatte ſie bisher alle
Freier abgewieſen, ſeit der einzige, den auch
ſie leidenſchaftlich geliebt hatte, bei einem
Autorennen ums Leben gekommen war. Seit
dieſer Zeit hatte Jſabella den Wunſch nach
Einſamkeit. Als ſie vorgeſtern vom Verkauf
von Schloß Grandpré gehört hatte, deſſen
einſame Lage ihr bekannt war, hatte ſie keinen
Augenblick gezögert, die dreiſtündige Autoreiſe
von Paris nach Grandpré zu unternehmen,
um ſich mit ihrer Geſellſchafterin die alte Be
ſitzung anzuſehen.

Der alte Verwalter kam den Damen, die
nun langſam über den weiten Schloßhof
ſchritten, auf halbem Wege entgegen. Er ver
neigte ſich und fragte nach ihren Wünſchen.
Jſabella reichte ihm die Befuchskarte. „Wollen
Sie mich, bitte, Herrn Oberſt von Fournas
melden! Ich intereſſiere mich für Schloß
Grandpré

Philippon zuckte bedauernd die Achſeln.
„Der Herr Graf iſt leider verreiſt, Ma
dame! Aber ich bin hier der Schloßver-
walter und kann Jhnen mit allen erforder-
lichen Anskünften dienen.“

Jſabella ſah auf ihre Armbanduhr: Jch
habe allerdings nicht viel Zeit, aber ich möchte
mir gern das Grundſtück anſehen!

Die nächſten beiden Stunden vergingen
Jſabella wie im Traum. Jmmer wieder hatte
ſie den Eindruck, all dieſe Säle und Wandel
gänge, dieſe Galerien und Salons, dieſe Erker
und Türme ſchon einmal geſehen zu haben
Jm Dahingehen überlegte ſie, ob ſie vielleicht
als Kind ſchon einmal hier geweſen ſein
könnte Doch ſo ſcharf ſie auch nachdachte,
ſie konnte ſich nicht daran erinnern. Jetzt
traten ſie in die Spiegelgalerie. Die Seiden-
vorhänge rauſchten beiſeite. Millionenfach
brach ſich die Mittagsſonne im Gefunkel der
kriſtallenen Kronleuchter.

Bewundernd rief Jſabella aus: „Jch
könnte ſchwören, dieſen Spiegelſaal genau zu
kennen! Sagen Sie, Herr Verwalter,

S edes Wetter

des eder

wäre es möglich, daß ich dieſen Saal einmal
in einer Zeitung abgebildet geſehen haben
könnte?“

Philippon ſchüttelte den Kopf. „Wir haben
den Beſitz noch niemals photographieren laſſen,
Madamel!“

Kopfſchüttelnd durchſchritt Jſabella die
lange Galerie, verweilte an den offenen Fen-
ſtern und ſah hinaus auf den Veilchenſee,
deſſen Fläche unter den hohen Ulmen des
Parks hervorſchimmerte

Nach einer Weile gingen ſie weiter. Neue
Säle zogen an ihnen vorüber, und neue,
ſeidentapezierte Damengemächer, geräumige
hohe Fremdenzimmer und am Ende des
langen Marmorganges die wuchtige Halle
des Jagdſals, mit den herrlichen Wand-
teppichen, deren Szenerien Jſabella brüderlich
vertraut ſchienen.

Wieder hallten ihre Schritte über die Mar-
morflieſen des endlos ſcheinenden Ganges.
Der Verwalter öffnete eine kunſtvoll ge-
ſchnitzte Tür, trat beiſeite und ſagte: „Das iſt
unſere Schloßkapelle.“

An der Seite ihrer Geſellſchafterin trat
Jſabella in den mittelgroßen Raum, den
jahrhundertealter Weihrauch in leichten Duft-
wolken zu durchſchweben ſchien. Ueber dem
Altar hing das Bild vom verlorenen Sohn.
Jſabellas Herz begann laut zu hämmern.
Blitzartig hatte ſie die Gewißheit, dieſes
Altarbild ſchon geſehen zu haben, ja, es genau
in ſeinen Farben und Linien wieder-
zuerkennen. Sie wollte ſchon ihrer Geſell-
ſchafterin davon Mitteilung machen und trat
einige Schritte näher an den kleinen Altar
heran. Als ihre Fußſpitzen die Stufen des
Altars berührten, fuhr ſie plötzlich mit beiden
Händen an den Hals und ſtieß einen erſtickten
Hilferuf aus. Die Geſellſchafterin war blitz-
ſchnell an ihrer Seite: „Was haben Sie,
gnädiges Fräulein?“

Noch immer hatte Jſabella beide Hände
an ihrem Hals und ſah die Begleiterin aus
großaufgeriſſenen Augen angſtvoll an. Müh-
ſam keuchte ſie: „Fort hinaus von
hier.

Der Verwalter ſtand kreidebleich neben
der ratloſen Geſellſchafterin und führte mit
ihr Jſabella, die an allen Gliedern zitterte,
aus der Kapelle.

Draußen ließen ſie ſich auf eine der langen
Steinbänke nieder. Eine ganze Weile verging.
Die Begleiterin reichte Jſabella eine kleine
Eſſenzflaſche, mit der ſich die Schauſpielerin
Stirn und Schläfen einrieb. Aber ſie war
noch immer nicht imſtande, auch nur ein Wort
hervorzubringen. Von Schauern geſchüttelt
ſaß ſie weit zurückgelehnt auf der Bank, die
Ellbogen feſt gegen die Wand geſtemmt, die
Augen geſchloſſen Endlich faßte der Ver
walter Mut: „Madame! Jſt Jhnen nicht
wohl?

Jſabella ſchwieg Nur ein kaum ver-
nehmbares Stöhnen war zu hören. „Soll ich
einen Arzt rufen laſſen, Madame?“

Die Schauſpielerin ſchüttelte den Kopf und
öffnete die Augen. „Bitte laſſen Sie mir
etwas Zeit Es geht vorüber

Die zu Tode erſchrockene Geſellſchafterin
ſaß ratlos an ihrer Seite und fächelte Jſabella
Kühlung zu. Dann ſprach ſie tröſtend auf ſie
ein. „Wir hätten die weite Autotour in dieſer
Hitze nicht machen ſollen, Fräulein Vernon!

Sie haben einen ſehr ſchweren Winter
e bgedt und ſind am Ende Jhrer Widerſtands-
raft

Doch Jſabella ſchüttelte den Kopf. Nun
hatte ſie ſich wieder einigermaßen in der Ge

walt. Sie verſuchte ſogar zu lächeln, um durch
dieſes Lächeln die anderen um Verzeihung zu
bitten. Dann ſagte ſie, gepreßt und ſtockend:
„Mir iſt das noch niemals paſſiert!

Als ich am Altar angekommen war
da hatte ich auf einmal das grauenhafte
Gefühl erwürgt zu werden!

Unwillkürlich ſchrie die Geſellſchafterin auf:
„Um Himmels willen, Fräulein Vernon!
F7 Die doch außer uns kein Menſch in dieſer

apelle
Auch der alte Verwalter hatte die Farbe

gewechſelt. „Aber, Madame Zum Glück
hat das niemand gehört! Denken Sie nur

welche Belaſtung für unſer Schloß! Jch
würde Jhnen doch raten, in Paris einen Arzt
aufzuſüchen!

Jſabella hatte Tränen in den Augen.
„Wenn Sie wüßten, wie entſetzlich es war
als ſich plötzlich zwei Hände um meinen Hals
zu preſſen ſchienen Aber, Sie haben recht!
Wir wollen ſofort nach Paris zurückreiſen!
Jch bin heute außerſtande, eine Entſcheidung
zu treffen

Der Verwalter war noch immer ganz
faſſungslos. Jſabella reichte ihm die Hand.
„Verzeihen Sie es tut mir ſehr leid
daß ich Sie ſo erſchreckt habe Jch werde
ſelbſtverſtändlich keinem Menſchen von dieſem
Vorfall erzählen Leben Sie wohl, Herr
Verwalter!“

Der Wagen ſauſte nach Paris zurück. Jſa
bella lag in die Kiſſen zurückgelehnt und hielt
die Augen geſchloſſen.

Drei Tage darauf reiſte Jſabella mit ihrer
Geſellſchafterin ans Meer.

Braungebrannt kehrte ſie Mitte Auguſt
wieder nach Paris zurück, da die Theater-
proben ihren Anfang nahmen. Sie hatte das

des Sommers ſcheinbar längſt ver
geſſen.

Eines Tages ging Jſabella nach einer
langen Vormittagsprobe zu Fuß nach Hauſe.
Vor der Auslage eines Altertumshändlers
blieb ſie ſtehen. Jhr Blick fiel in einem
Wirrwarr barocker Gegenſtände auf ein
bibelgroßes, in Pergament gebundenes Buch.
Deutlich las ſie durch die Glasſcheibe die Auf-
ſchrift „GHetreue und wahrhafte Chronika von
Schloß Grandpré“.

Jſabella kaufte das Buch, eilte nach Hauſe
und ſchloß ſich in ihrem Studierzimmer ein.
Fiebernd vor Erregung begann ſie zu blät-
tern. Dutzende Kupferſtiche der Grafen von
Grandpré, des Schloſſes und ſeiner baulichen
Veränderungen flogen an ihren Augen vor-
bei. Plötzlich gab es ihr einen Stich, und ihre

Jch danke für Kompott
Der Lippenſtift mit Fruchtgeſchmack!
Das iſt der letzte Schrei der Mode.
Durch parfümierten Lippenlack
wird jetzt der Unſinn zur Methode.
Je nach Gefühl und Temperament
kann man den Duft der Früchte wählen
und kann, wie man es ſchamhaft nennt,
auf weitere Erfolge zählen.
Falls eine Blonde ſich entſchließt,
in Edens Garten keck zu pirſchen,
ſo wird ihr herber Kuß verſüßt
durch den Geſchmack von reifen Kirſchen.
Die Braune wird mit Erdbeerrot
den gleichen Zweck vielleicht erreichen,
die Schwarze, die vor Liebe loht,
wird ſich mit Fruchtſalat beſtreichen.

Ob wohl der Mann, verliebt und dumm,
ſich fügen wird der neuen Schrulle?
Damit die Schöne wiederum
in holden Wahn und Traum ihn lulle?
Der Kluge wird mit leichtem Spott
zu ſeinem Früchteengel ſagen:
„Mein Kind, ich danke für Kompott,
das geht mir auf Geſchmack und Magen!“

Puek
IIJ

Hände begannen hilflos zu zittern. Unter dem
lieblichen Bildnis eines jungen Edelfräuleins
las ſie den zierlich geſtochenen Namen „Jſa-
bella von Grandpré“. Und darunter folgenden
Bericht:

„Am 28. Auguſt des Jahres 1572, alſo drei
Tage nach der harten und blutigen Bartholo-
mäusnacht zu Paris, bei der zweitauſend und
etliche Proteſtanten den Tod fanden, wurde
auch das proteſtantiſche Edelfräulein Jſabella
von Grandpré, das ſich ihren ins Schloß
Grandpré eingedrungenen Peinigern gegen-
über unerſchrocken zum Proteſtantismus be-
kannt hatte, in die Schloßkapelle geſchleift und
dortſelbſt zu Füßen des Altars durch Er-
würgen vom Leben zum Tode gebracht. Die
junge Blutzeugin wurde unter den Stufen
des Altars begraben!“

Stundenlang ſaß Jſabella wie betäubt.
Tags darauf ſagte ſie die Proben ab, fuhr nach
Grandpré und unterzeichnete den Kauf-
vertrag.

Dann ging ſie furchtlos in die Kapelle und
legte einen Strauß dunkelroter Roſen und
ſchneeweißer Lilien auf die Stufen des Altars.
Lange Zeit verweilte ſie allein im Gebet.
Nichts ſtörte die erlöſende Jnbrunſt ihrer
Andacht.

5 Schilling oder er verflucht das Paar
Es ſetzt immer wieder in Erſtaunen, auf

was für Mittel arbeitsſcheue Menſchen ver
fallen, um ſich eine Einnahmequelle und damit
ein angenehmes Leben zu verſchaffen. Ein
Oeſterreicher war auf den Gedanken ge-
kommen, ſich auf dem Wege über die Schreck-
ſekunde ſeine Taſchen zu füllen. Beſagte
Schreckſekunde löſte er in den Hirnen und
Herzen ſeiner Mitmenſchen durch eine un
gewöhnliche Drohung aus. Er ſtudierte eifrig
die Aushangkäſten vor den Standesämtern
von Dörfern und kleinen Städten und
notierte ſich Tag, Zeit und Stunde, in der
zwei Menſchen ſich das Jawort gaben. Wenn
dieſe das Standesamt verließen, noch ganz
unter dem Eindruck des Erlebniſſes ſtehend,
ſtellte ſich ihnen mit einem Male ein hagerer
Menſch in abgeriſſener Kleidung in den Weg
und ziſchelte ſie an: „Nun zahlen's mir
auf der Stell' fünf Schilling, ſonſt
verfluch' ich Eahna!“ Jn faſt allen
Fällen genügte dieſe Drohung mit dem Fluche,
um das erſchrockene Brautpaar zahlungswillig
zu machen; ſelbſt die Begleiter, Trauzeugen
und ſonſtige Familienmitglieder, hatten nicht

den Mut, dieſer frechen Forderung entgegen-
zutreten.

Der Brautſchreck graſte ſo eine große An-
zahl von Dörfern und Kleinſtädten ab, heimſte
täglich mehrmals fünf Schillinge ein und
führte ein faules Leben. Endlich bekam die
Gendarmerie Wind von dieſem Manne, der
ſich den Aberglauben der Bevölkerung, ihre
Angſt vor einem Fluche, auf dieſe Art zunutze
machte. Sie nahm ihn feſt, als er wieder ein-
mal ſeinen Spruch herunterleierte. Tüten-
kleben iſt für derartige Elemente entſchieden
eine ſehr angebrachte Beſchäftigung.

S

S

Der Hahn im Auto
Roman von Fritz Mardicke

888 (Nachdruck verboten.)
Das Faß wurde zunächſt geleert, ſo gut

es von unten ging, und ſiehe da, das Fünf-
zigliterfaß wurde tatſächlich voll.

„Um Gottes willen, der Schnaps langt
mein ganzes Leben!“ lachte Sinske. Dann
gab er den Befehl, das Faß herauszuheben.

Vier Mann ſtark mußten ſie ſich plagen,
um das ſchwere Holzfaß emporzubringen.

Endlich hatte man es auf dem Hofe auf
einem niedrigen Holzſtoß ſtehen.

Zwei Eimer wurden geholt, um den Reſt
des Faſſes aufzunehmen.

Zwei Mann hoben das Faß hinten an,
damit es in eine Schräglage kam, ein Strahl
Sprit ſchoß heraus. Plötzlich machte es
klick klack klick klack!

Nanu, dachte der Sinske, ſind da Steine
drin

Er ſchaute in die Flüſſigkeit hinein, der
ſcharfe Alkoholdunſt fuhr ihm in die Naſe.

Richtig, da waren kleine Steine. Und
komiſch ſahen die aus. Da waren blaue und
rote Glasſtücke.

Er ließ den Sprit vorſichtig in den anderen
Eimer gießen und hob die Steine heraus

Die ſahen ja aus wie wie Edel-
ſteine. Unwillkürlich mußte er an die ge-
ſtohlene Edelſteinſammlung des Grafen Kolm
denken.

Wenn das Steine davon waren? Ein
großer Teil fehlte jo immer noch.

Mit fieberhafter Eile wurde jetzt das Faß
ausgeleert, und einer nach dem anderen

klickerte jetzt in den Eimer. Dann ſchüttete
man Waſſer nach und ſpülte noch einen Reſt
von elf Steinen heraus.

Sinskes Herz ſchlug ſchneller vor Freude.
Ganz beſtimmt waren das Graf Kolms

Edelſteine. Sicher hatten die Brüder Artoſch
das Faß aufgehabt, als damals der Diebſtahl
der Juwelen ſtattfand, ſicher hatten die Ver
brecher hier Station gemacht, und Schotten-
helm hatte ſich wahrſcheinlich das Faß als
das beſte Verſteck für die Edelſteine heraus-
geſucht.

Als das Sinske ergrübelt hatte, lachte er
dröhnend auf.

Jmmer wieder ſpülte man nach, aber kein
Stein kam mehr zum Vorſchein. Jnsgeſamt
ſechsundneunzig Edelſteine waren heraus-
gekommen. Oder war es doch wertloſes Glas?
Vielleicht narrte ihn ſeine Phantaſie. Es
klang ihm ja ſelber phantaſtiſch.

Aber dann betrachtete er die Steine genau.
Nein, das war beſtimmt kein Glas. Die
funkelten ja in der Sonne, daß einem die
Augen weh tun konnten. Das war ja das
reinſte Feuerwerk.

Sorgſam brachte Sinske die Steine in
ſeiner Taſche unter. Dann wurde das Faß
oben und unten verſiegelt. Jn dieſem Zu-
ſtande holten es die Leute der Brennerei ab.
Dort ſollte man es noch einmal ſcharf durch-
ſpülen, denn es beſtand doch die Möglichkeit,
daß noch ein Stein zurückgeblieben war.

Sinske fuhr mit dem Auto gleich mit zur
Brennerei, und Direktor Kehden war erregt,
als ihm Sinske alles berichtete. Er ordnete
ſofort die vorſichtige Durchſpülung des Faſſes
an, und ſiehe da, ſie brachte noch drei große,
ſchöne, herzförmige Rubine heraus.

„Sie haben ein Glück, Sinske!“ lachte
Kehden. „Das ſind zwei Drittel der Samm-

lung. Da ſtehen Jhnen mindeſtens zwanzig-
tauſend Mark Belohnung von der Ver-
ſicherungsgeſellſchaft zu.“

Das hörte Sinske gern, und ſeine gute
Laune ſtieg.

Dann holte er ja ſeinen Verluſt von
zwölftauſend Mark und das, was
er für den Franzoſenhof zuviel gezahlt hatte

das kam ja dann wieder heraus.
Und Sinske tat, was er in ſolchen
Situationen immer tat, er lachte, lachte aus
vollem Herzen und machte ſich ſchleunigſt auf
den Weg, um die Steine dem Grafen zu
überbringen.

v

Graf Kolm empfing ihn ſehr herzlich und
hieß ihn willkommen.

Sinske griff in ſeine Taſche und holte
einen Stein heraus. Er legte ihn auf den
Tiſch und ſah ihn fragend an.

„Gehört der Stein zu Jhrer Sammlung?“
Graf Kolm ſtarrte ihn erſtaunt an. „Ja

Aber wie kommen Sie zu dem
Stein

„Ach, ich habe noch eine ganze Menge,
Herr Graf!“ lachte Sinske ſchmunzelnd und
holte Stein um Stein aus ſeiner Taſche, dis
ihr Jnhalt erſchöpft war.

Graf Kolm rief aufgeregt nach Beate und
dem Inſpektor und zeigte ihnen die wieder
gefundenen Steine.

Alle waren überwältigt und ſchüttelten
den Kopf.

„Wo haben Sie denn die Steine gefunden,
lieber Sinske?“

„„Jm Faß in dem Reſt Sprit, den Sie
mir geſchenkt haben, Herr Graf!“

gen Faß?“ fragten drei Menſchen gleich
zeitig.

„Jawohl, im Faß! Jch denke mir die
Sache ſo als der Schottenhelm mit ſeinen
Spitzbubenkumpanen den Einbruch verübte,
da haben ſie auf dem Artoſchhofe Station
gemacht, und da war wahrſcheinlich das Faß
offen. Der Zapfen oben war ganz leicht
herauszuziehen. Was tat Schottenhelm? Er
ſchüttete den größeren Teil der Steine Yinein
und übergab ſeinem Auftraggeber nur den
kleineren Teil. Jn dem Faß lagen ſie ſicher,
da vermutete ſie keiner, und er konnte ſie ſich
bei Gelegenheit holen.“

„Das wäre eine Möglichkeit. Alſo lieber
Sinske eine ſchöne Belohnung ſteht
Jhnen zu. Der Herr Jnſpektor hat. ſeinezehntauſend Mark ſchon erhalten und ſie
uneigennützig mit dem Polizeibeamten ge-
teilt. Jhnen ſtehen aber die zwanzigtauſend
Mark Belohnung für dieſen Teil allein zu.
Die nehmen Sie doch mit?“

„Natürlich, Herr Graf! Jch muß Verluſte
reinholen! Habe trotzdem noch welche. Die
Fabriken die greifen mich, da muß ich
bluten.“

„Jch wüßte ſchon einen Ausweg, Herr
Sinske. Wie wäre es, wenn wir die Zucker-
fabrik zuſammen bauen? Wir gemeinſam?
Sie ein Drittel und ich zwei Drittel. Na,
wie wäre das?“

„Das wollten Sie wirklich tun?“
„Selbſtverſtändlich! Hanoöſchlag!“
Ohne lange zu überlegen, ſchlug der

Bauer ein. Gott ſei Dank jetzt waren
keine Verluſte mehr zu befürchten.

Richtig froh war er geworden.
c

„Du gefällſt mir nicht mehr, Junge!“
ſagte Frau Gertrud an dem Tage, da der
erſte Schnee gefallen war, zu ihrem Sohne.

„Warum nicht, Mutter?“

e

e
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Ein Lump
Mordanſchlag gegen die Muktker.

h e In der Ochſenkopfſtraße

feine
Arbeitsſtelle Vorhaltungen gemacht hat.Nachprüfung der Vorgänge durch P

Krjminalpolizei ergaben indeſſen, daß der Mann
mit Vorſfah und UÜüberlegung gehandelt

Rückſihtsloſer Kraftfahrer

f. O ſo
eſſau. einen tödlichen Verkehrs

II bei Id beia e T i dem ein frliger ger
tzug, der aus einer Zugmaſchineund eg tand, ü l ie

Durch eine Kommiſſion der Kriminalpolizei-
ſtelle Deſſau, die ſofort Ermittlungen an
und Stelle aufnahm, wurde der rückſichts
loſe Kraftfahrer feſtgenommen. Er wird
fich wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten

Einen Baumſtamm durchſügen

Hochzeitsbräuche im Harz.
f. Jn den Dörfern des Harzes haben ſich Hoch

zeitsbräuche aus alter Zeit erhalten. Üblich iſt
es z. B. nach wie vor, daß Brautpaar und Hoch
et ſtatt im Auto oder in der Kutſche ge

en zu werden, zu Fuß zur Kirche gehen.
Wenn nach der Trauung der Hochgzeitszug das
Gotteshaus verlaſſen will, wird ihm, wie es auch
anderwärts üblich iſt, am Kirchausgang der Weg
von der jüngeren Dorfjugend verſperrt und erſt
nach Zahlung eines Löſegeldes wieder freigegeben,
während „Hochzeitsſchützen“ den Feſtzug durch
Salutſchüſſe den übrigen Dorfbewohnern an-
kündigen. Vor dem Hochzeitshaus angekommen,

das Paar einen Baumſtamm durch
ſägen und dadurch feine Eignung für das
prabtiſche Leben bezeugen.

Jnzwiſchen haben freundliche Hände Salz-
brot und Waſſer bereit geſtellt; hiervon
muß das junge Paar, bevor das Haus betreten
wird, eine Koſtprobe nehmen; es heißt, daß ſo
die Neuvermählten vor Nahrungsſorgen bewahrt

Jn dem Film „Harzſymphonie“, der in dieſen
Tagen zur Uraufführung gelangt, werden auch
die Harzer Hochzeitsbräuche behande

Winterſportzüge in den Harz
Beratungen in Blankenburg.

f Blankenburg. Zu Beginn der Winterzeit
wird hier am 21. Oktober Einladung der
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft
eine Tagung der Vertreter der Reichsbahn, der
Privatbahnen und des Landesfremdenverkehrs-
verbandes Harz ſowie der einzelnen
direktionen durchgeführt, in der über die Organi
ſation der Winterſportzüge in den
Har z beraten werden ſoll. Die Reichsbahn iſt
durch Vertreter der Direktionen Halle, Hannover,
Hamburg, Berlin und W vertreten. Die Be
ſprechungen dauern zwei e.Ein Orksname veglchwindet.

t. Kahlwinkel (Kr. Eckartsberga). Der Ober
prä der Provinz Sachſen hat den Zuſammen
präſident der Provinz Sachſen hat den Zuſammen
ſchluß der Gemeinden Kahlwinkel und Berns
dorf zu einer Gemeinde mit dem Namen Kahl-
windel verfügt. Die Verordnung tritt am
1. April 1938 in Kraft.

Dſe Frau mit cem Kupfer
Achttauſendvierhundert Pfennige für ein Fahrrad.

f Eilenburg. Tage kaufte eine Frau
aus Zſchepen, ſo berichten die Eilenburger Nach
richten aus Delitzſch, bei einem Fahrrädgeſchäft
ein Fahrrad. Als es ans Bezahlen ging, brachte
die Kundin einen Karton auf den Tiſch, dem ſie
gewichtige Rollen aus Zeitungspapier entnahm.
Zum Erſtaunen des Verkäufers enthielten dieſe
Rollen Pfennige. Es waren insgeſamt
84 Mark in Einpfennigſtücken, das ſind 8400
einzelne Stücke. Sie hatten das ſtattliche Gewicht
von 16 Kilo!

Der Geſchäftsinhaber wußte ſich vor dieſem
Segen nicht anders zu retten, als daß er ihn
einer Bank übergab, die mit einer Zählmaſchine
die 8400 Pfennige bewältigte. Wieviel Zeit für
das ſeltſame Vergnügen, eine derartige Summe in
Pfennigen zu ſammeln, nötig war, wollte die

Frau nicht verraten Übrigens hätte ſie dem Geld
verkehr einen Dienſt getan, wenn ſie ent
ſchloſſen hätte, von Zeit zu Zeit die mit an
erkennenswertem Eifer geſparten Scheidemünzen
auf die Sparkaſſe zu tragen.

Häuſer, die nach unten wachſen.
Nordhauſen. Der bevorſtehende große

Straßendurchbruch von der Rauten- zur Neu
ſtadtſtraße bringt für die Häuſer, die nicht dem
Abbruch verfallen, ungewöhnliche bauliche Ver

änderu Da die ſtarkes Gealle m e äh i e die jetztim eſchoß als chäftsläden en,Beee u we nder Elkeſenhs liegen. v
Deutſche Tiere im Zoo

Drei billige Tage.
f Halle. Um die Naturſchutzbeſtrebungen

unſerer Regierung zu unterſtützen, bemühen ſich
die Zoolo chen Gärten, auch das auszuſtellen,
was an ein r Tieren geſchützt
Geſchützt werden kann nur das, was man
Kennenlernen kann man ein Tier nur, wenn man
e a r g72 en We beobachten kann,

es in ogiſchen Gärten mögläch iſt.
Es iſt daher kein Wunder, wenn ſ

hat ſich in unſerem in den leuch-
tendſten Herbſtfarben prangenden Bergzoo die Um
färbu Entenvögel vollzogen. Alle in

utſchland brütenden Entenarten ſind in der
r Sammlung vertreten, und der Jäger wird
eine Freude an dem prächtig gefärbten Waſſer-
wild haben, unter dem auch die ſeltener zur Be
obachtung kommenden Arten nicht fehlen. Daneben
ſind m. in den Raubvogelkäfigen an
Stelle Exoten unſere beiden bekannteſten
Milanarten, nämlich der ſogenannte ſchwarze
und der rote Milan in ſo ausgezeichneten Exem
er ausgeſtellt, wie man ſie in der Natur nicht
chöner antreffen karn. Beide Arten zählen zu den

e bei z r C vonn man über gelegentlich ein ganzes
Dutzend kreiſen ſehen kann. Eine reichhaltige
Sammlung der verſchiedenartigſt gefärbten
Buſſarde, der Hühnerhabicht, zwei ſehr ſchöne
junge Wanderfalken, Turm- und Baumfalken
geben einen ſchönen Überblick über die in Deutſch
band vorkommenden Raubvögel. Mit Ausnahme
des Hühnerhabichts unterſtehen ſie alle dem Natur-
ſchutzgeſetz, d. h. ſie dürfen nicht geſchoſſen werden.

Neben der Belehrung kommt natürlich auch
der Wunſch, exotiſche Tiere zu ſehen, zu ſeinem
Recht, ſei es im Aquarium, ſei es in den Häuſern
oder in den Freigehegen. Um die Herbſtferien-
tage ausnutzen zu können, ſind eigens von Sonn-
abend bis Montag billige Tage angeſetzt
worden, damit jeder Volksgenoſſe Gelegenheit
nehmen kann, ſich an der reichhaltigen Sammlung
und der ſchönen Herbſtlaubfärbung des Gartens
zu erfreuen.

Die erſte Vierjahresplanſiedlung Mitteldeutſchlands
Deſſau. Die Mitteldeutſche Heimſtätte er-

hielt Mitte März den Auftrag, die erſte Vier-
jahresplanſiedlung zu erſtellen. Auserſehen wurde
ein Gelände bei der Stadt Radegaſt. Nun iſt die
Siedlung in ihrem erſten Teil bezugs-fertig. Es iſt damit die am weiteſten vor-
geſchrittene Vierjahresplanſiedlung Deutſchlands.
Sie umfaßt 106 Wohnungen für die Gefolg-
ſchaftsmitglieder eines mitteldeutſchen Werkes.

s ſind zwei Typen von Wohnungen er-
richtet, entweder Volkswohnungen, in
denen die Jnhaber vorläufig Mieter bleiben, oder
Kleinſiedlerſtellen, die Eigentum der
Jnhaber ſind. Die Kleinſiedlerſtellen enthalten
zwei Wohnungen, unten eine Dreiraumwohnung
(geräumige Wohnküche und zwei Räume), oben
eine Zweiraumwohnung. Dieſe ſind vor allem
für rbeitsrentner gedacht, die hier ihren
Lebensabend verbringen. Solange ſie im Werk
arbeiten, wohnen ſie unten, bei Arbeitsunfähig-
keit ziehen ſie im Alter als „Auszügler“ in die
Oberwohnung. Zu jeder Kleinſiedlerſtelle und
auch zu jeder Volkswohnung gehört Gartenland.
Der Volkswohnungsinhaber hat 300 Quadrat-
meter Garten. Die Gärten werden von der
Siedlungsgeſellſchaft eingerichtet. Die geſamte
Siedlung iſt aus Neuwieder Bimsſtein gebaut,
einem ſehr leichten Bauſtoff, der im Winter warm
hält. Die Häuſer ſind farbig verputzt.

125 Güterzüge mit Steinen
Elbereguſierung am „Böſen Ork“,

f Wahrenberg (Kr. Oſterburg). Die ſtarke
Krümmung des Elbſtromes bei Schnackenburg
hatte bisher im Sommer n
ſtockungen und im Winter ſtarke Ei etzungen
zur Folge. Sie iſt ſowohl bei den rn als
auch bei den Bewohnern der Elbeni ge
fürchtet und hat mit Recht den Namen „Böſer
Ort“ erhalten.

Nun ſind auch hier die Arbeiten zur Elbe-
regulierung im vollen Gange. Die Mittelwaſſer
breite ſoll von 245 auf 203 Meter verringert
werden; die ſtark gekrümmte Deichlinie wird be
ſeitigt und unterteilt. Das Deckwerk wird er
neuert und der auf der linken Seite ſtark vor
ſpringende Deich um etwa 300 Meter zurück
verlegt. Die Deichwerlegungsarbeiten werden im
Verlaufe von drei Jahren vom Reichsarbeits
dienſt ausgeführt. Für die übrigen Bauarbeiten,
die vom Waſſerbauamt Wittenberge vorgenommen
werden, ſind 15 Monate vorgeſehen. Die Größe
des Projektes wird an folgenden Zahlen anſchau
lich: Es ſind erforderlich: 110 000 chm Faſchinen,
150 000 Stück Pfähle, 40 000 kg Draht und100 000 cbm Steine. Für den Sranvport der

Steine ſind allein 125 Güterzüge nötig. Bei einer
Belegſchaft von hundert Köpfen werden täglich
etwa 1650 cbm Erde bewegt.

Bannübergabe in Bitterfeld.
Bitterfeld. Jm feſtlich geſchmückten Sitzungs-

ſaale des Rathauſes fand die Übergabe des
Bannes 301 der HJ. an den neuen Bannführer
ſtatt. Gebietsführer Recke werth war ſelbſt
erſchienen, um dieſen feierlichen Akt zu voll
ziehen. Der ſcheidende Bannführer Fiſcher gab
noch einmal einen Überblick über Werden und
Aufbau des Bannes 301, und ſein Nachfolger
Bannführer Kriebitſch verſprach, auch in der
Zukunft an der Weiterentwicklung des Bannes 301
zu arbeiten, immer treue Kameradſchaft zu üben
und das große nationalſozialiſtiſche Aufbauwerk
zu fördern. Gebietsführer Reckewerth dankte es
Bannführer Fiſcher, daß er es vermocht habe,
den Bann von 800 Hitlerjungen auf die ſtatt
liche Zahl von 3000 zu bringen. An der Feier
nahmen Abordnungen der HJ., alle Unterführer
des Bannes, Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, ſowie Vertreter der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienſtes und der Behörden teil.

Geburtstagsfeſt einer Schule.
Blankenburg. Jm Rahmen der 700-Jahr-

Feier der Stadt Blankenburg am Harz wird das
alte Gymnaſium vom H. bis 11. Oktober ſein 400-
jähriges Beſtehen feiern. Seit dem Tage der Re-
formation hat dieſe ehrwürdige Anſtalt durch alle
Stürme und Nöte hindurch als Erzieherin des
deutſchen Nachwuchſes ihre bedeutungsvolle Arbeit
geleiſtet und dem Vaterlande eine große Reihe
hervorragender Männer geſtellt.

Oberſt Reinhard in Nordhaufen.,
Nordhauſen. Der Burgwirt Schalk. der

26 Jahre das Burghotel auf dem Kyffhäuſer
verwaltet hat, iſt in den Ruheſtand getreten
und nach Nordhauſen übergeſiedelt. Der Bundes
führer des Reichskriegerbundes, SS.-Gruppen-
führer Oberſt a. D. Reinhard, machte dem
langjährigen Kyffhäuſerkameraden mit Mitglie-
dern der Bundesführung und der Bezirksführung
Nordhauſens einen Beſuch

Ihren felerabend opfernr hunderttauſende WhW.- Walter und

O Heller dem Dienſt fürs Volk.
Und was kußt Du

Schon damals hat man ſie erkannt

Theologiſches Gutachten gegen die Juden,

f Barby. Von einem intereſſanten
der ſich vor 320 in rby piehat, erzählt auf Grund der dortigen Kirchen
akten die Barbyer Zeitung. Mitgeteilt werden
Aufgzeichnungen aus alter Zeit:

„Jm Jahre 1617, da die Bürgerſchaft zu
Barby viele Beſchwerden über die hieſigenn erregte und bey der Gräfilchen

ntzley anhängig machte, ſtellte er ein theo-
logiſches Bedencken (Gutachten), ohne Befehl,
welches ſchriftlich unter feiner Hand noch vor

dahin: daß keine chriſtliche Obrigkeit die

T gerſa t e r n t desherr Dieſes hatte auch die vongeſuchte lang daß in ſelbigem Jahre die
andern Geiſtlichen am 17. Juli auch ein der-
gleichen e und ſich mit ihm
dere lb ein reſcript am 23. März 1619

wo deſten alle Juden ſofort

wirken der zuſtändigen kirchlichen und ſtaatlichen
Stellen.

sieger der Freiballonfahrt
um den DLV.Wanderpreis.

t Bitterfeld. Nach den bisherigen Berechnungen wurde die LeiballonWertfahrt um den
DLV.Wanderpreis für Waſſerſtoffballone, die am
Sonntag von Bitterfeld aus geſtartet wurde, von
dem Ballon „Hermann Göring“, Führer Baum-
gärtelBerlin, gewonnen. Bedauerlich iſt aller
dings hierbei, daß der Siegerballon, wie bereits
gemeldet, bei der Landung in der Nähe von
Wolfenbüttel in eine Hochſpannungsleitung geriet
und verbrannte. Als Zweiter placierte ſich
der Ballon „Chemnitz IX“, Führer Groß C
Den dritten Platz belegte Ballon „Dr. Pi
Führer Schütze- Bitterfeld.

Die endgültige Siegerverkündigung kann erſt
nach genauer ſberprüfung der Pordbücher er
folgen, doch iſt eine Anderung in der Beſetzung
der erſten drei Plätze nicht zu erwarten.

Die Kommunalpolitiker der Partei.
f Halle. Unter dem Vorſitz des Gauamtsleiters

Pape hielten die Kreisamtsleiter für Kommunal
politik des Gaues Halle- Merſeburg eine Tagung
ab. Sie begann mit einer Beſichtigung der Be
triebe der J. G. Farbenfabrik in Wolfen bei
Bitterfeld, an die ſich die eigentliche Sitzungs-
arbeit anſchloß. Die Kreisamtsleiter für Kom
munalpolitik berichteten über ihre Erfahrungen
und Beobachtungen auf den verſchiedenen kom-
munalpolitiſchen Gebieten. Gauamtsleiter Pape
machte bei dieſer Gelegenheit grundlegende Aus
führungen zu den von den Kreisamtsleitern vor
getragenen Problemen.

Jahrestagung der Oſtaſienmiſſion,
F Halle. Vom 10. bis 12. Oktober findet

in Halle die 53. Jahrestagung der Oſtaſien
miſſion ſtatt. Es ſprechen u. a. Profeſſor D.
Schomerus und Miſſionsinſpektor Dr.
Roſenkran z. Neben der öffentli
Generalverſommlung ſind ſie igurgen er
Franckeſchen Stiftungen und des eiſeltal
muſeums vorgeſehen.

Weiblicher Arbeiksdienſt im Harz.
Haſſelfelde (Harz). In der früheren Jugend

herberge auf dem Kirſchenberg iſt ein Arbeits
dienſtlager für 40 Arbeitsdienſtmaiden eingerich
tet worden, die auf den Bauernhöfen der Um-
gegend eingeſetzt werden ſollen.

Keine Arbeitsloſen mehr.
Roßla. Zu Beginn des neuen Monats

gelang es, auch die letzten Arbeitsloſen unter
zubringen, ſo daß Roßla keinen Arbeitsloſen
mehr zu verzeichnen hat.

Die größte Katze verſchwunden.
RNordhauſen. Seit mehreren Jahren konnte

Nordhauſen den ſeltenen Ruhm für ſich in An
ſpruch nehmen, die größte Katze Deutſch
lands in ſeinen Mauern zu beherbergen, bis
vor wenigen Tagen dieſes ſehenswürdige Tier
plötzlich verſchwunden war. Trotz eifrigen
Suchens konnte man bisher nichts Weſentliches
über ihren Verbleib feſtſtellen.

„Du biſt ſo ſtill und ſo nachdenklich.
Geht dir was im Kopfe herum?“

„Ja, Mutter ich ich werde wahrſcheinlich mit dir von hier fortgehen. Jch
ich habe ein Gut angeboten erhalten.

Wir können es kaufen, es liegt nicht weit
von Kolm.“

„Du willſt fort
„Wollen ja eigentlich nicht, Mutter.

ber ich muß!“
„„Warum mußt du?“ drängte ſie beſtürzt.

Die Tränen ſtanden in ihren Augen, bei dem
Gedanken, Kolm-Gardin verlaſſen zu müſſen.

„Das werde ich dir ſpäter einmal ſagen,
Mutter. Jch muß jetzt zum Herrn.“

Wenige Minuten ſpäter betrat der Jn-
ſpektor das Arbeitszimmer des Gutsherrn,
und Graf Kolm empfing ihn herzlich.

„Sie wollten mich in einer perſön-lichen Angelegenheit ſprechen, lieber Schrnz.
Alſo nehmen Sie Platz brennen Sie
ſich eine Zigarre an und nun, was haben
Sie auf dem Herzen?“

„Jch möchte kündigen!“ kam es ſchwer
von Schanz' Lippen.

Das Wort wirkte, und es traf den Mann
im geſchnitzten Seſſel.

„Kündigen Sieverlaſſen, lieber Schanz?“
Bruno ſenkte den Blick vor den ſtarken

Augen, die unverwandt auf ihm ruhten.
„Was treibt Sie fort?“
„Fort treibt mich nichts!“ entgegnete er

verlegen. „Jm Gegenteil. Sie haben
ſo viel Güte über mich ausgeſchüttet
ich war hier nicht Angeſtellter ich war

wollen uns

Freund des Hauſes und ich war jedeStunde froh, die ich hier ſchaffen durfte.“
„Aber
„Man wird älter, Herr Graf. Und

man man möchte doch auch mal
was Eigenes haben, nicht wahr. Das ver-
ſtehen Sie doch, Herr Graf?“

„Das iſt alſo Jhr Grund?“ fragte Graf
Kolm ſehr ernſt. „Oder iſt es etwas
anderes

Eine Pauſe trat ein.
Dann entgegnete Schanz ſchwer atmend:

„Es iſt noch etwas anderes aber
darüber kann ich nicht ſprechen.“

Der Gutsherr erhob ſich und beugte ſich
über den Schreibtiſch. „Schanz“ ſagte er voll
Bewegung und mit eindringlichem Ernſt,
„ſprechen Sie ſich aus. Wenn Sie einer ver-
ſteht, dann bin ich's. Wir ſind Männer,
und was geſagt wird, das bleibt unter uns.
Jch bitte Sie in dieſer Stunde, begegnen Sie
mir ſo offen, wie Sie es immer waren!“

Da ſah ihn Schanz an und ſprach. Kein
Blutstropfen war dabei in ſeinem Geſicht, ſo
erregt war er.

„Jch habe Beate lieben gelernt. Das
iſt's, Herr Graf. Und ich weiß, daß es
keinen 374 zueinander gibt. Jch habe ſie ja
immer liebgehabt wie eine Freundin, wie
eine Schweſter und es war ja immer
ſchon viel mehr in mir. Mit allen Faſern
hat's mich zu ihr gezogen, auch damals chon,
als ſie noch hilflos war. Es war die Liebe
des Mannes ich wußte es nur nicht. Und
jetzt geht ſie an meiner Seite, Tag u. m
Tag wandere ich mit ihr zuſammen über die
Felder, ins Dorf, fahre mit ihr in die Studt.
Und das halte ich nicht mehr aus. Jch
möchte ſie nehmen in meine Arme

444

ſchließen und ſie an mich binden und
das geht doch nicht.“

Graf Kolm ſaß an ſeinem Schreibtiſch, ſein
Haupt war geſenkt und die Augen ruhten anf
der Schreibtiſchplatte.

„Es geht nicht, Herr Graf. Die anderen
würden reden, daß ich mich hier inswarme Neſt ſetze daß ich den Mut finde,
es zu tun, weil ſie ein Glied verloren
hat. Sie verſtehen mich, Herr Graf? Das
alles würde ſein und das darf nicht ſein!“

Da hob der Gutsherr die Augen. und ſie
waren gütiger und herzlicher denn je. Und
ein ſeltſam weicher Zug ſtand in ſeinem
Antlitz.

Er erhob ſich und ſtreckte ihm beide Hände
entgegen.

„Sie ſind ein Ehrenmann, Schanz! Jch
danke Jhnen! Und wohin wollen Sie?“

„Bei Steinitz iſt ein Gut mit ſiebzig Mor-
gen zu verkaufen. Das will ich erwer-
ben. Jch habe mir ſchon eine Option
geben laſſen.“

„Was ſoll es denn koſten
„Vierundzwanzigtauſend Mark!“
„Dann möchte es etwas Gutes ſein.“
„Unö wann erlauben Sie mir meine

Stelle zu verlaſſen
Da lächelte der Gutsherr fein und wiegte

nachdenklich den Kopf. „Ja, Herr Schanz
ſo einfach iſt das nicht. Jch muß doch zumin-
deſt Beate fragen.“

„Nein, nein Herr Graf ich bitteSiel“ wehrte der Jnſpektor erſchrocken ab.

„Herr Schanz, das geht nicht anders. Es
iſt doch mein Kind meine Einzige. Und
ich will nichts, aber auch gar nichts mehr, als
meine Tochter ſo glücklich wie nur mög-

lich zu ſehen. Und darum muß hören
Sie, Schanz ſie muß es wiſſen, daß da
ein Menſch iſt, ein Mann namens Bruno
Schanz, der ihr guter, ehrlicher Freund iſt
und war und daß ſie der Mann liet.
Das muß ſie wiſſen. Soll ich mir von ihr
einmal vorwerfen laſſen daß ich ſie ums
Glück betrogen habe?“

Schanz ſtand bleich am Stuhl. Sein Herz
ſchlug ſtürmiſch.

Dicht zu ihm war Graf Kolm getreten.
„Jch habe nichts zu entſcheiden! Meine

Tochter hat das Wort! Und wie ſie entſchei
det, ſo ſoll es geſchehen! Bei meiner Ehrel“

Und dann rief er nach ſeiner Tochter.
x

Beate tritt in das Zimmer.
Sie ſieht die beiden Männer, ſieht das

bewegte Geſicht des Vaters und die ſeltſ rm
erregten Züge Schanz'.

Der Vater kommt ihr entgegen und legt
herzlich den Arm um ihre Schultern.

Er führt ſie dicht zu Schanz, bleibt ihm
gegenüber mit ihr ſtehen und ſagt ernſt, nur
mühſam das Beben der Stimme verbergend:
„Sieh ihn dir an, Beate, unſern Freund, der
unſeren Herzen ſo nahe gekommen iſt. Er
will uns verlaſſen.“

Begates Geſicht wird weiß wie ein Tuch,
ſo erſchrickt ſie, ſie zittert, und Tränen ſtehen
in ihren Augen.

Schanz will ſprechen, aber er bringt kein
Wort über die Lippen.

„Er will gehen weil er nicht glaust,
um einen Menſchen werben zu können
den er mit ganzer Setle liebt! Dich hat er
lieb, Kind!“ ſpricht der Graf zärtlich.

Schluß folgt
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BDref Merseburger Geſehrte
Celſarius Wagner Erfurt

Im Schatten großer Städte zu liegen, iſt für
einen Ort mittlerer Größe ein tiefgehender Nach
teil. Städte wie Mühlhaurſen und Nordhauſen, die
in der Landſchaft eine gewiſſe Sonderlage haben,
ſind beſſer daran geweſen und haben mehr Origi-
nalität entwickelt, als etwa unſere Stadt, deren
wirklich große Periode nur in der frühen Kaiſer
geſchichte des Mittelalters liegt. Und doch iſt es
von hohem Jntereſſe, zu b wieunſere Stadt in der allgemeinen deutſchen Geiſtes
geſchichte ſpiegelt. Je länger man ſammelt,
mehr Material ſtrömt zu. Unſere Stadt iſt nie-
mals Univerſitätsort geweſen, wie doch manche
andere Mittelſtadt, zum Beiſpiel Helmſtedt und
Wittenberg. Sie war niemals Sitz einer Akademie,
einer bedeutenden Sammlung, eines größeren
Muſeums. Und doch zeigen Querſchnitte zu allen
Zeiten deutſcher Entwicklung, daß ſie auf das
innigſte namentlich mit dem wiſſenſchaftlichen umd
evangeliſch kirchlichen Leben Deutſchlands ver
bunden war. Wenn man ä

hängt
denten verfolgen. Für heute
ſpiele aus der Geſchichte des D mnaſiums
bringen und einmal nicht auf die ſ oft be
handelten Merſeburger Chroniſten zu ſprechen
kommen, ſondern auf Männer, deren Bücher in
die deutſche wiſſenſchaftliche Geſamtliteratur ein
gegangen ſind. S

Am berühmteſten iſt von den Merſeburger
Rektoren der Magiſter und ſpätere Profeſſor
Chriſtoph Cellarius (1638--1707) ge-
worden. Er war ein Thüringer, ſtammte aus

und war bereits fünfzigjährig, als
er das Merſeburger Rektorat übernahm. Die
wiſſenſchaftliche Welt kannte ſchon eine große
e von Schriften aus ſeiner Feder. Er hatte
in Jena und Gießen ſtudiert und ſeit 1667 als
Profeſſor an dem Weißenfelſer Gymnaſium ge
lehrt. 1673 ging er als Rektor nach Weimar und

drei Jahre ſpäter in gleicher Eigenſchaft nach Zeitz
Eine gro Anzahl lateiniſcher Abhandlungen
(über den Ruhm, über die eherne Schlange, über
die menſchliche Freiheit) hatten ihn berühmt ge-
macht. So war das Merſeburger Domkapitel auf
ihn aufmerkſam geworden. Es war gar nicht ſo
leicht, bei den hieſigen, recht ſchäbigen Beſol-
dungen den berühmten Mann zu gewinnen, und
in den Kapitelsakten ſteht mancherlei über
Finanzkunſtſtücke, die es ſchließlich ermöglichten,
mit dem Cellarius annehmbare Bedingungen aus
zumachen. Kaum war er 1688 eingeführt worden,
als er ſchon einen Ruf nach Dresden erhielt. Es
gelang noch einmal, ihn zu halten. Als jedoch die
Univerſität Halle gegründet war und der Kurfürſt
von Brandenburg den Merſeburger Rektor als
Profeſſor dorthin berief (für Geſchichte und Bered-
ſamkeit), nahm Cellarius natürlich an und iſt
eine rechte Zierde der jungen Hochſchule ge
worden. U. a. übernahm er die Leitung des Uni
verſitätsJnſtituts für Philoſophie und Philologie,
wie wir heute ſagen würden. Gleichzeitig ent-

ete er eine weitgehende ſchriftſtelleriſche Wirk
ſamkeit und gab zahlreiche lateiniſche Schrift
ſteller heraus. Viel benutzt wurden zu ſeiner
pa die von ihm beſorgten Ausgaben der Briefe
owie der wichtigſten Reden Ciceros, ſeine Caeſar-
und Neposausgabe, die Briefe des Plinius und
viele andere. Man dankte ihm beſonders die
Förderung des Lateiniſchen. Noch lange nach
ſeinem Tode war ſeine lateiniſche Grammatik in
Gebrauch. Die Gelehrten der damaligen Zeit
waren Vielſchreiber. Das wird einem ſo recht be
wußt, wenn man die Zufſammenſtellung der
Schriften dieſes Gelehrten durchblättert, die der
berühmte Johann Georg Walch herausgegeben
hat. Dabei zeigt ſich, daß Cellarius auch Ver
dienſte um die arabiſchen und ſyriſchen Studien
gehabt hat. Außerdem aber ſchrieb er auch ein
damals ſehr angeſehenes geographiſches Sammel-
werk und mehrere Geſchichtshandbücher. Jn der
Entwicklung der Univerſität Halle hat er eine be
deutende Aufgabe erfüllt. Ob er die alten Be
ziehungen zu Merſeburg weitergeführt hat, wiſſen
wir nicht. Sehr wahrſcheinlich iſt es nicht. Er
muß ein unheimlicher Arbeiter geweſen ſein, und
in einer Merſeburger Handſchrift heißt es von
ihm, daß die Natur ihn mit geſunden und ſtarken
Kräften nebſt einem melancholiſchen und alſo zum
Studieren ſehr geſchickten Temperamente verſehen
habe Er ſei oft das ganze Jahr nicht ein
einziges Mal vor das Tor gekommen, ſondern
habe unabläſſig ſtudiert, auch wohl eines einzigen
Wortes wegen einen ganzen Band durchleſen

Ein ſolches Leben erſcheint uns heute allzu
düſter und einſeitig. Wir müſſen aber bedenken,
wie tief die deutſche Wiſſenſchaft nach dem furcht
baren Dreißigjährigen Kriege darniedergelegen
hat, und daß es für jene Männer galt, erſt ein
mal wieder den geſamten Stoff in Geſchichte, Erd
kunde, Sprachwiſſenſchaft uſw. zuſammenzutragen
und zu ſichten.

Erſt kürzlich iſt das Andenken eines anderen,
ſeiner Zeit in der wiſſenſchaftlichen Welt ge
ſchätzten Gelehrten wieder wach geworden, als die
berühmte Thietmarſche Chronik in der Reihe der
deutſchen Geſchichtsquellen, der durch den Frei-
herrn vom Stein begründeten Monumenta Ger-
maniä Hiſtorica, eine neue Auferſtehung erlebte.
Der Merſeburger Konrektor Johann Auguſtin
Wagner hatte dies bedeutende Werk bereits
1807 herausgegeben. Er war mit Merſeburg eng
verbunden. Sein Vater iſt einer der hieſigen
Superintendenten geweſen. Die Thietmarſche
Chronik war das letzte, von ihm vollendete
wiſſenſchaftliche Buch, deſſen Erſcheinungsjahr
auch Wagners Todesjahr geweſen iſt. Geboren
war er 1734 bei Pirna.

Wagner war Student in Leipzig und Witten
berg und hatte es nach dem frühen Tode ſeines
Vaters nicht leicht, vorwärts zu kommen. Trotz
eines Ohrenleidens, das er ſich bei dem Bombarde-
ment Wittenbergs im Jahre 1759 zugezogen hatte,
gelang es ihm, 1770 in Merſeburg als Konrektor

anzukommen und hat ſein Amt ſiebenunddreißig
Jahre lang mit Treue verſehen. Rektor konnte er
wegen ſeines Leidens nicht werden, hatte auch
manche Schwierigkeiten im Unterricht zu über
winden. Um ſo fleißiger widmete er ſich, der
ehelos blieb, wi enſchaftlichen Privatſtudien. Eine
Reihe von Kberſetzungen antiker Schriftſteller und
von ſorgfältig bearbeiteten Ausgaben war zu
ſeiner Zeit recht angeſehen. Jn der Allgemeinen
Literaturzeitung, die ſo große Bedeutung für das
wiſſenſ W dichteriſche Schrifttum in der
Zeit unſerer aſſiker gehabt hat, finden wir viele
Beiträge aus ſeiner gewandten Feder. Uns inter
eſſiert naturgemäß beſonders der von ihm heraus
gegebene ſtattliche Quartband, welcher die Thiet
marſche Chronik enthält. Wagner hatte die letzten
Jahre ſeines Lebens an ihre Durcharbeitung ge
ſetzt. Das Manufkript, das er bearbeitete, hatte
eine ſeltſame Vorgeſchichte. Der Paſtor Urſinus
aus dem Meißniſchen, ein um die ſächſiſche Ge
ſchichte und Landeskunde recht verdienter Mann,

Thietmars Werk überſetzt und war über der
rbereitung einer lateiniſchen Ausgabe 1796

weggeſtorben. Wagner erhielt die Handſchrift und
machte ſie fertig. Die fleißigen Anmerkungen des
Urſinus arbeitete er in ſeine Ausgabe hinein, die
ſich übrigens auf zwei ältere Ausgaben ſtützte,
die von 1580 und weiterhin die von 1707, welche
von dem großen Philoſophen Leibniz beſorgt
worden war. Jn Nürnberg, alſo nicht im Säch-
ſiſchen, fand Wagner einen Verleger für ſein
mühſeliges Werk. Gewiß iſt die Liebe zu Thiet-
mar in ihm durch den Umſtand verſtärkt worden,
daß auch er an der Merſeburger Domkirche diente
wie der berühmte Chroniſt und nicht zuletzt auch
der Vater unſeres Gelehrten.

Hatte Wagner die wiſſenſchaftliche Arbeit eines
anderen Forſchers fortgeſetzt, ſo fand auch er einen

hilfsbereiten Gelehrten, der ein unwollendetes
Werk aus dem Schreibtiſch des Verſtorbenen zog,
es in ſeinem Sinne vollendete und veröffentlichte.
Johann Auguſtin Wagner hatte eine unvollendete
Neuau e des antiken Schriftſtellers Ammianus
Marcellinus, eines Fortſetzers des Tacitus, hinter
laſſen. Das muß ſein Amtsgenoſſe, Magiſter
Auguſt Erfurdt, der auch ſein Nachfolger im
Amt wurde, gewußt haben.

Erfurdt ſtammte aus den Stiftslanden. Er
war in Zörbig geboren und hatte in Wittenberg
und Leipzig ſtudiert. Seit 1801 lehrte er am Gym
naſium, nach Wagners Tode wurde er Konrektor.
Er muß ein ausgezeichneter Altphilologe geweſen
ſein und hat namentlich im Griechiſchen ſehr viel
geleiſtet. Es war ein Akt der Pietät, daß er
die Ammian- Ausgabe vollendete, eine ſtattliche,
drei Bände umfaſſende Arbeit, die unter ausdrück
licher Nennung Wagners 1808 in Leipgig er
ſchienen iſt. 1810 wurde Erfurdt als
Profeſſor der griechiſchen und lateiniſchen Sprache
an die Univerſität Königsberg berufen. Obwohl
er ſchon 1813 ſtarb und nur 33 Jahre alt ge-
worden iſt, brachte er es mit ungeheurem Fleiß

ſechs Bände ſeiner damals vorbildlichen
usgabe des Sophokles herauszubringen. Die

Hauptarbeit daran liegt in ſeiner Merſeburger
Zeit. Außerdem brachte er noch eine kleine Aus
gabe des gleichen Dichters heraus, die etwasweniger wiſſenſchaftliches Rüſtzeug mitführte. Wie
hoch ſeine Arbeiten eingeſchätzt wurden, erſehen
wir daraus, daß ſie von einem der berühmteſten
Philologen der damaligen Zeit, von Hermann in
Leipzig, fortgeführt worden iſt.Auch dieſe drei, hier nur kurz behandelten
Lebensläufe, denen gelegentlich weitere folgen
ſollen, zeigen die enge Verflechtung unſerer
Heimatſtadt mit dem deutſchen Geiſtesleben.

Weiße Wanc“
Der Mann. cer Sherſock Hoſmes war

Albers und Rühmann im Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein karierter Mantel, eine ſchottiſche Reiſe

mütze, eine Shagpfeife, und gar ein Geigen-
kaſten Kein Zweifel, das iſt er, der berühm-
teſte Detektiv, der große Sherlock Holmes!
Und der Kleine, der mit dem runden Hut und
dem weiten überhang. kein anderer als ſein
Schüler und Freund, Dr. Watſon!

Wer je in kummervollen Nächten von Sher-
lock Holmes geleſen hat, der hat ein diebiſches
Vergnügen, wie hier im Film Hans Albers
und Heinz Rühmann die erdichteten Ge
ſtalten von Conan Doyle lebendig werden laſſen.
Die beiden Spielleiter R. A. Stemmle und
Karl Hartl haben ein Drehbuch geſchrieben,
das alle Regiſter der Spannung und des Humors
ieht, das, ohne unglaubhaft zu ſein, dem Geſchehen die richtige Miſchung von Dichtung und

Wahrheit gibt. Und da ſind zwei im richtigen
Fahrwaſſer. Der Mann mit dem durchbohrenden
Blick und dem gewaltigen Kombinationstalent,
der harten Fauſt und der überlegenen Gelaſſen

it, das iſt ein echter, nicht übertrieben wir-
ender Hans Albers! Daneben Heinz Rühmann,

der mit trockenem Humor und köſtlichem Mienen-
wieder einmal alle lachen macht. Das

achen beginnt ſchon, als nur ſeine Stimme
fragend ertönt, wann der Nordexpreß endlich
kommt. Denn in dieſem beginnt die Reihe der
Abenteuer zweier unbekannter Detektive, die es
vorzogen, ſtatt zu verhungern, Sherlock Holmes
zu ſpielen, die einen berühmten als
Banknotenfälſcher entlarven, die den Diebſtahl
der berühmten Mauritius-Briefmarken auf der
Weltausſtellung aufklären und manches andere
mehr. Beide enden im Gefängnis, ernten aber
ſchließlich doch den Lohn ihrer Taten im
Dienſte der Gerechtigkeit in Geſtalt zweier
netter Mädchen, von Marieluiſe Claudius
und Hanſi Knotek dargeſtellt.

Das alles geht ſo ſpannend zu, trotz köſt
licher parodiſtiſcher Züge, wie in einem rich-
tigen Kriminalfall von Sherlock Holmes. So
gibt es alſo jetzt doch einen Mann, der Sherlock
Holmes war, und zwar einen, der einen noch
größeren Siegeszug in den Filmtheatern erleben
wird als in den Büchern auf dem Nachttiſchchen.

Jm Beiprogramm ſind die Aufnahmen vom
Beſuch Muſſolinis in Berlin ganz beſonders
ſehenswert. August- Wilhelm Nacken.

90s 6chweſgen in Valde“

Tobü Leuna.
Der filmiſchen Darſtellung von Ludwig

Ganghofers i chon i derAnkündigung ein Ruf voraus. Es
mitempfundenes rleben der gemütstiefen
Handlungen, die kraftvolle Bergmenſchen in
einer herrlichen Naturſchönheit als Filmkünſtler

vollendeter Darſtellung bringen. anſiKnoteks Spiel als Tochter des Bergmalers
Petri gewinnt die Herzen im Sturm. Am
klarſten kommt ihr großes Können zu anſchau
licher Eindringlichkeit bei der Abwehr der Aufs-
dringlichkeit des im Liebeswahn ebenſo über
zeugend wirkenden Jägers Toni Mazegger
(H. Ehrhardt). Reizende Szenen bietet die
unbeachtet aufkeimende Liebe zu der ſchönen
Malerin in der Bergeinſamkeit, die den Fürſten
Heinz von Ettingen (Paul Richter) nach den
Enttäuſchungen, die die Lebewelt der Großhſtadt
ihm brachte, geſunden läßt. Vom gewaltigſten
Eindruck ſind die Kampfmomente er die
hinterliſtige Tücke des irregeleiteten M r,
der den Wald in Flammen aufgehen läßt. Bei
dieſer gefährlichen Rettun des Lebens vor
der entfeſſelten Wut des Feuers kniſtert und
kracht der brennende Wald, während atemrau-
bendes Schweigen den Beſchauer jeden Tritt
und Griff der ringenden Menſchen am ſteilen

Felshang verfolgen läßt. Einen belebenden Zug
urwüchſigen heiteren Sinnes bringen der Jäger
Peter (Guſtlund ſeine Sennerin Burgi (Käthe Merk)
in das Geſchehen. Aber auch die Stelle des
Förſters (H. A. Schlettow) und des klatſch
ſüchtigen und geldgierigen Dieners Martin
Rudolf Schündler) konnte nicht in

ſſeren Händen liegen.
Uberhaupt kann man zuſammenfaſſend ſagen,

die Rollen vorzüglich beſetzt ſind. Hans
Ebert ſchuf für den Film eine muſikaliſche

Stark- Gſtettenbauer).

Untermalung, die in allen Einzelheiten als
wirkungsvolle Freien der Dramaturgie
empfunden werden muß. Beſonders die Löſung
des Konfliktes iſt mit packenden Melodieſtrecken
begleitet. Bild. Handlung. Wort und Muſik
v zu einem Ganzen, das als eine
vollendete Darſtellung der Grundgedanken des
gleichnamigen Romans bezeichnet werden muß.

Max Schirgel.

Tätigkeit der Reichsadoptionsſtelle.
Bei der NS.-Volkswohlfahrt beſteht eine

Reichsadoptionsſtelle, die geſunde Kinder zur
Adoption vorſchlägt. Auch die Erbgeſundheit
des Kindes wird dabei berückſichtigt. Jedes
Kind wird vor Weitergabe der Meldung ärztlich
unterſucht. Ein Gutachten der Fürſorgerin der
NSV.- Dienſtſtelle gibt Aufſchluß über die bis-
herige Unterbringung des Kindes, über ſeine
körperliche, geiſtige und pſychiſche Entwicklung,
ferner auch über zurückliegende Krankheiten.
Der Arzt gibt auf einem beſonders vorgeſchrie
benen Vordruck ein Bild über den Unter-
ſuchungsbefund und trifft Feſtſtellungen über
die Erbgeſundheit. Er äußert ſich auch darüber,
ob er das Kind für eine Adoption geeignet hält.
Die Unterſuchungen, auch über die raſſiſchen
Merkmale des Kindes, ſind ſo eingehend, daß
die Gewähr dafür beſteht, daß nur geſund-
heitlich volltaugliche Kinder zur
Adoption gelangen.

Jreue das Geheimnis der Arbeit
Losſprechung der Dachdeckerlehrlinge in einer Feierſtunde.

Die Dachdecker-Jnnung des Stadt und Land
kreiſes Merſeburg verſammelte ſich am Freitag-
nachmittag zum Herbſtquartal im „Tivoli“.
Nach begrüßenden Worten gab Obermeiſter Götze
im Bericht über die Reichsobermeiſter-
tagung in Düſſeldorf einen Querſchnitt
durch alle Fragen, die das Handwerk heute be-
ſonders bewegen. Wertvoll waren vor allem ſeine
Hinweiſe fachlicher Art, die zur Einſparung von Rohſtoff.en führen und die
Brauchbarkeit deutſcher Werkſtoffe erkennen ließen.
Der Meiſter muß Berater des Bauherrn und
Architekten ſein, dann wird das Beſte für den
Bau herausgeholt, aber auch der wirtſchaftlichen
Lage entſprochen. Die Meiſterprüfun-
gen werden jetzt ſchärfer gehandhabt
werden. Es wird unbedingt gefordert, daß jeder
Meiſter ſowohl am Schieferdach wie am Ziegel
dach bewandert iſt. Wichtig iſt die regelmäßige
Teilnahme der Lehrlinge am Berufsſchulunter-
richt, aber auch die jungen Geſellen müſſen ſich
durch Teilnahme an zuſätzlicher Schulung weiter
in allen bilden, denn ein guter Hand
werker muß ſein Fach ganz verſtehen. Preis
ſteigerungen dürfen nicht vorgenommen werden.
Wer gute Arbeit zum angemeſſenen Preiſe liefert,
kann auch beſtehen.

Ein Einzelfall gab Veranlaffung, die Lehr
eingehend zu behandeln. Der

ſtrecken, r dann 2 cBerarf. Wichtig charakterlichen Bildung deri e an HJ.-Lagern, die
auch im Winter da ührt werden. Feſtgeſtellt
wurde, daß im Dachdeckerhandwerk Lehrlings
mangel vorhanden iſt. Die Prüfung der
Lehrlinge wird vorausſichtlich in der Form
geführt werden, daß alle Lehrlinge geſchloſſen
auf einen Neubau geführt werden, um dort
Proben ihres Könnens abzulegen.

Eine Reihe von Fachfragen wurde erörtert.
Der Obermeiſter gab ſodann die Eingänge be
kannt, u. a. über Lohnzahlung an Muſterungs-
tagen, die HandwerksbauAG., das Borgunwefen,
Beſtrafung von Schwarzarbeit.

Nach kurzer Pauſe fand im Saale des „Tivoli“,
wo ſich auch die Frauen der Meiſter, die Ge
ſellen, Lehrlinge und deren Eltern wie Gäſte ein
gefunden hatten, die

feierliche Losſprechung der Lehrlinge

ſtatt. Wohl ſelten wird ein ſolch ſchöner Rahmen
für dieſe Handlung gefunden, die doch für die
jungen Menſchen von eder das ganze
Leben iſt. Der Saal des „Tivoli“ war mit
Lorbeerbäumen würdig ausgeſchmückt. Am Vor-
ſtandstiſch hatten u. a. als Ehrengäſte Platz ge
funden: der Ratsherr Riettze als Vertreter des

Oberbürgermeiſters, der Kreishandwerksmeiſter
Lange und Vertreter der Baugewerksinnung.

Das Görlach-Orcheſter, unter perſönlicher
Leitung von Muſikdirektor Rudi Görlach, er
oberte ſich mit dem Krönungsmarſch aus den
„Folkungern“ die Herzen der Hörer. Aber erſt
in der Ouvertüre zur Oper „Der Freiſchütz“ offen
barte ſich die Klangſchönheit des Orcheſters und
die hohe Stufe ſeines Könnens. Es war eine
Gabe, wie wir ſie gern öfters hören würden.
Mit ſeinem weichen und warmen Bariton bot
Domkantor Max Krauſe die von Hermann
Blume vertonte „Hymne der Arbeit“ von Käthe
Sommer. Schlackenlos und dezent untermalt
von dem Orcheſter geſtaltete ſich dieſe Darbietung
zum künſtleriſchen Höhepunkt des Abends.

Dann nahm Obermeiſter Otto Götze die
Losſprechung der Lehrlinge vor, nachdem er alben
Gäſten ein herzliches Willkommen geboten hatte.
Er erinnerte an den Tag des Erntedankes und
betonte mit Recht als Gehei mis jeder Arbeit, daß
ſie zum Segen wird demjenigen, der ſich ihr in

ein zu ſein gegen jede Unbill des Wetters.
Auf des Turmes höchſte Spitze ſetzt er die Wetter
fahne und mahnt jeden Arbeiter der Stirn und
der Fauſt, die Blicke aufwärts zu lenden zum
Licht. Daran müſſen die Lehrlinge denken, die
jetzt zu Geſellen losgeſprochen werden. Sie
hören nie auf, Lehrlinge zu fein, denn lerwen
muß der Menſch zeit feines Lebens. Seid garte

Kamerade chen Handn, die weiterſchaffen im glei
Jn der Gemeinſchaft liegt die

Garantie, tüchtige Glieder des Handwerks zu

Zum Gelöbnis, allzeit pflichtgetreue Gef
zu ſein, gaben ſieben junge Menſchen ihrem Ober
meiſter den Handſchlag.

Die feierliche Losſprechung endete mit einem
dreifachen Sieg Heil auf den Führer, der auch
das Handwerk zu neuer Blüte führt.

Ernſte Worte des Lehrlings- und
wartes folgten. Dann hatte das Orcheſter wie
derum das Wort. Machtvoll und eindringlich
klang die Feierſtunde aus, die den jungen Ge
ſellen zu einer der ſchönſten Erinnerungen ihres

Lebens n iJm eradſchaftlichen Beiſammenſein kam
man ſich näher. Da wurde manch offenes Wort
geſprochen und die Grundlage gelegt zu einem
guten Verſtehen von Menſch zu Menſch. Die
Jugend, auch die reifere, aber drehte ſich zu den
Weiſen der Muſik, bis die Stunde des Abſchieds,

vielen zu früh, ſchlug. m.

t
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Heute Großkundgebung
der NRSsDAP. im „Goldenen Skern“.

g Bad Lauchſtädt. Heute abend findet im
„Goldenen Stern“ eine große öffentliche Ver
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe der NSDAP.
ſtatt. Pg. Borner aus Halle iſt der Referent
des Abends. Der Eintritt iſt ftei, ſo daß mit
einem überfüllten Hauſe gerechnet wird.

Vom Skandesamt Bad Lauchſtädt.
F Bad Lauchſtädt. Beim hieſigen Standesamt

wurden im Mönat September beurkundet:
3 Geburten (nur Mädchen), 2 Todesfälle (eine
männliche und eine weibliche Perſon); getraut
wurden 2 Paare.

Mükterberakung am Donnerskag, 14. Okkober.
s Schafſtädt. Die nächſte Müterberatungs

und Säuglingswiegeſtunde findet am Donnerstag,
14. Oktober, von 14 bis 17 Uhr, im Rathaus ſtatt.

Filmabend am Dienskag.
F Schafſtädt. Die hieſige Ortsgruppe der

NSDAP. veranſtaltet am kommenden Dienstag
einen Filmabend, bei dem die Gaufihmſtelle
Halle Merſeburg den großen Film „Die ſelige
Exsellenz“ vorführt.

Günſtige Weide.
F Burgliebenau. Trotz der vorgeſchrittenen

Witterung iſt der Graswuchs noch ſo günſtig, daß
er ient noch ausreichendes Futter für das Weide
vieh liefert.

Der Dachs ein guter Mäuſevertilger.
S Burgliebenau. Jm tie ſigen Auegebiet

konnten in letzter Zeit wiederholt einzelne Dachſe
beobachtet werden. Jn den vorausgegangenen

hren war ihr Vorkommen in hieſiger Gegend
hr ſelten. Es ſei darauf hingewieſen, daß der

Dachs zum jagdbaren Wild gehört, von Januar
bis Ende Juli Schonzeit hat und nur von Jagd
berechtigten ausgegraben oder erlegt werden darf.
Jm übrigen haben unſere Bauern nicht die ge
ringſte Veranlaſſung, den Dachs zu verfolgen,
denn ſie wiſſen ganz genau, daß er ein ſehr guter
Mäuſevertilger iſt.

Wildernde Katzen.
S Kriegsdorf. Auch in unſerer Flur treiben

wildernde Katzen ihr Unweſen, die jetzt beſonders
den Rebhühnern nachſtellen. Kein Wunder, wenn
die Räuber nunmehr dem Schrot des Jägers zum
Opfer fallen.

Verkehrsunfall.
s Wallendorf. Auf der Leipziger Straße, un

weit unſeres Ortes, fuhr am Donnerstagnach-
mittag beim Kberholen eines Radfahrers eine
Radfahrerin einen älteren Paſſanten an. Dabei

S Landkreis Merſeburg

Aus demGeiſelta

i zu Fall und trug erhebliche
Verletzungen an den Händen davon. Der Ange-
fahrene erlitt leichtere Verſtauchungen. Nach
kurzer Auseina etzung ſetzten aber beide ihren
Weg fort.

Parteiverſammlungen.
8 Wallendorf. Um 20.30 Uhr am gen

Sonnabend ſpricht im Gaſthaus Hiemiſch Pg. Kurt
Köhler in einer großen ndgebung der
NSDAP.Ortsgruppe.

g Tollwitz. Jm Gaſthaus Löſcher findet heute
abend eine öffentliche ſtatt, in der
Pg. Metz aus Halle ſprechen wird.

KdF.-Feierabendveranſtaltung.
s Schkeuditz. Die KdF.Feierabendveranſtal

tung, die zum erſtenmal das „Wetterhäus-
chen“ zu uns brachte, war ein voller Humor. Es
wurden Stunden köſtlichen Humors geboten. Alle
Darſteller und auch die Kapelle der „Drei Häs
chen“ ernteten ſtarken Beifall. Am heutigen
Sonnabend ſteigt der große Urlauberball
der NSG. „Kraft durch Freude“ im „Waldkater“
Saal.

Der Sportplatz
iſt keine Durchgangsſtraße!

8 Tollwitz. Jmmer wieder kann man die Be
obachtung machen, daß Volksgenoſſen bei Erledi
gung ihrer Beſorgungen nur gar zu gern ihren
Weg über den Sportplatz einſchlagen. Um dieſen
und ſeine Einrichtungen zu erhalten, wird ſeitens
des Ortsgruppenleiters und Bürgermeiſters letzt-
malig darauf hingewieſen, daß je Durchgangs
verkehr über den Platz zu unterbleiben hat.

NSDAP.- Kundgebung
S Kötzſchau. Am heutigen Sonnabend, 20 Uhr,

wird in einer Kundgebung der NSDAP. im
Gaſthaus Sack Pg. Hanns Schmidt, ein alter
Kämpfer, über alle aktuellen politiſchen Tages
fragen ſprechen.

90. Geburtstag.
S Gleſien. Frau Amalie Zieke, die älteſte

Einwohnerin unſeres Dorfes, konnte in ſeltener
Rüſtigkeit den 90. Geburtstag feiern. Wir wün-
ſchen ihr einen geſegneten Lebensabend!

Kameradſchaftscbend des Löſchzuges Röcken.
g Röcken. Heute abend veranſtaltet der Löſch-

zug Röcken im Gaſthaus einen Kameradſchafts
abend.

Sängerchor Lützen feierk 91. Stkifkunggsfeſt.
8 Lühen. Am heutigen Sonnabend feiert

unſer Sängerchor Lützen ſein 91. Stiftunggsfeſt.
Alle Freunde des deutſchen Männergeſangs und
Anhänger für Männer- und Frauenchor ſind ein
geladen.
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Turner auf zum Stfreite
Auftaki zum 50jährigen Jubiläum des TV. Friefen in Frankleben.

Frankleben. Mit einem Fackel zu g wurden
am Freitagabend die Jubiläumsveranſtaltungen
des Turn vereins Frieſen Frankleben, der
ſein 50jähriges Beſtehen feiert, eröffnet. Rund
200 Mitglieder, darunter zahlreiche Jugendliche,
hatten ſich mit Fackeln und Lampions auf dem
Schulplatz verſammelt. Unter Vorantritt des
Trommler- und Pfeifer- ſowie eines Bläſerkorps,
hinter denen neben der neuen Reichsbundfahne
auch die alte Frieſen-Fahne mitgeführt wurde,
ſetzte ſich der ſtattliche Zug in Bewegung. Ganz

r d de m auch aus dentern ſah man ſich ackelzug an. Hochauf
reckten ſich grüßend die Hände, wenn die beiden
Fahnen vorbeizogen. Dem Zug vorangetragen
wurde ein Transparent in roter Bildſchrift und
der Jnſchrift: „50 Jahre Turnverein
Frieſen.“ Mit dem Marſch „Turner, auf zum
Streite“ ging es durch die nächtlichen Straßen
Franklebens zum Oberdorf. Am Krieger-
ehrenmal an der Kirche wurde haltgemacht.
Dort hatten auch zwei Frieſen-Turner in Weiß,

Fackeln in der Hand, Aufſtellung genommen. Ver
einsführer Steinecke legte, während ſich die
Fahnen ſenkten, mit ehrenden Worten für die Ge
fallenen des Weltkrieges und der Bewegung einen
großen Krangz am Denkmal nieder. Leiſe erklang
das Lied vom guten Kameraden in die Nacht.
Vorher hatte ein junger Turner einen Prolog ge-
ſprochen: „Weit iſt der Weg wir gehen ihn
mit neuer Kraft!“ Die ſchlichte Feier hinterließ
einen tiefen Eindruck. Auf der Wieſe hinter dem
Bahnhof nahm der Fackelzug ſein Ende. Hier
wurden die Fackeln zuſammengeworfen.

Heute abend findet im Rahmen der übrigen
Jubiläumsveranſtaltungen in Siebecks Gaſthof in
Frankleben der große Feſtkommers ſtatt.
Auch die Kreis-Kunſtturnriege wird dabei
mitwirken und Gipfelleiſtungen an den Geräten
zeigen. Ferner ſpielt der Muſikzug der Flieger
Landesgruppe Halle unter Leitung von R. Roeßer.

Am Sonntag finden auf dem Frieſen-
Sportplatz Handballkämpfe ſtatt.

Auto üUberſchlug ſich

Anfall an der Kötzſchener Kurve.
8 Kötzſchen. Am Freitagnachmittag er

eignete ſich an der bekannten gefährlichen Kurve
am Eingang unſeres Dorfes nahe dem Friedhof ein
Unfall, das leicht größeren Umfang hätte annehmen
können. Der Bierverleger Schmidt aus Merſeburg
kam mit ſeinem Lieferauto auf ver infolge des
Regens ſehr glatt gewordenen Straße ins Rutſchen,
daß das Auto gegen die Bordkante geworfen wurde
und ſich überſchlug. Schmidt kroch unter ſeinem
Wagen hervor und hatte nur geringfügige Ver
letzungen erlitten. Zum Glück kam in der Zeit
des Unfalls gerade kein anderes Fahrzeug ent
gegen. übrigens ſind bei dem Unglück eine ganze
Anzahl Bierflaſchen mit Jnhalt vernichtet worden.
Der Unfall beweiſt ernent, daß der Bau dieſer

Kurve den heutigen Verkehrsanforderungen in
keiner Weiſe Rechnung trägt. Jeder Fahrer, der
nicht im „Schritt“ die Kurve paſſiert, begibt ſich
hier in die Gefahr eines Unglücks.

Gläschen Patenwein gratis!
Der Tag des deutſchen Weins in Mücheln,

Mücheln Jn Gemeinſ mit der NSV.,
Ortsgruppe Mülcheln, veranſtaltet der hieſige
Organiſationsausſchuß des Feſtes des Deutſchen
Weines und der Traube am 16. Oktober eine
Großveranſtaltung unter der Deviſe: „Eine lange
Stunde des inns beim Wein.“ Nach den
Vorbereitungen ſchließen, wird der Tag ganz
groß werden. ls beſondere Überraſchung des
Abends erhält jeder t als herzliches Will-
kommen ein Gläschen Patenwein gratis.

Der älteſte Benndorfer geſtorben.
Benndorf. Am r iſt der älteſte

Einwohner der Gemeinde, der Jnvalid Rudolf
Sparing, im Alter von 848 Jahren geſtorben.

S Aus Naumb

Das Naumburger Weinfeſt
wird im Reichsſender zu hören ſein.

(D Nanu Das gr. ig vorbereiteteNaumburger nfeſt des rkehrsvereins
Naumburg und der NS. Gemeinſchaft r
durch Freude am 16./17. Oktober wird als

S r im ganzen Reiche zu hören ſein, da
s „Weinfeſt der fröhlichen Unbekannten“ vom

Reichsſender Leipzig übertragen wird (am
Sonntag, 17. Oktober, abends) und auch auf
den Deutſchlandſender übergeht.

Neuer Krankenhausleiter in Naumburg
Naumburg. Oberbürgermeiſter Uebel

oer nahm in r orm die Verpflich
des neuen Leiters des ſtädtiſchen Kranken-

uſes, Dr. Walchshofer, vor, der bisher82 Oberarzt in Köln wirkte.

Aus dem Unftruttal e
Neubau eines Kinos

Fertigſtellung noch in dieſem Jahre.

L Das „Schü Laucha, daüber 3 Vex dere un
dieſen bisher auch für Kinovorführungen be
nutzte, hat ſich jetzt zum Neubau eines on
deren Kinos entſchloſſen. Die Bauarbeiten ſind
bereits in Angriff genommen und ſollen in
dieſem Herbſt noch beendet werden, damit das
Kinotheater noch in den Wintermonaten benutzt
werden kann.

Neue Sprechſtunden
bei der Stadtverwaltung.

O Laucha. Für die Dauer der Wintermonate
ſind die ſtädtiſchen Büros ab Montag, dem
11. Oktober d. J., vormittags von 8 bis I2 Uhr,
für den Publikumsverkehr geöffnet. An den
Nachmittagen werden in der Zeit von 2 bis
5 Uhr nur dringende, unaufſchiebbare Ange-
legenheiten erledigt.

Stadtkaſſe und Stadtſparkaſſe für den
Verkehr vormittags von 8 bis 12 Uhr und nach
mittags von 2 bis 5 Uhr geöffnet. Mittwoch

Die geologiſche Mauer
im Querfurter Kreismuſeum.

O Querfurt. Das hieſige Kreismuſeum er
fährt zur Zeit eine weitere Ausgeſtaltung. Jn
der alten Torbaſtei „Dicker Heinrich auf unſerer
Burganlage, die ſchon jahrelang einen Teil
unſeres Kreismuſeums beherbergt, wird der
roße w. nun auch muſeal ausge-taltet. Hier ſoll neben einem Teil der Vorge-
chichte unſerer Heimat auch die Entſtehung und
er Aufbau unſeres Heimatbodens veranſchau-

licht werden. Dieſerhalb wird gegenwärtig eine
geologiſche Mauer aufgeführt, die Erdſchnitt
auf der Linie Bottendorf--Altenroda--Geiſeltal
entſpricht. Die Mauer, die bei 8 Meter Länge
und 1,70 Meter Höhe im verjüngten Maßſtabe
alle Erdſchichten in ihrer natürlichen Lage zeigt,
wird das Verſtändnis für die Erdbildungslehre
in weſentlich breitere Schichten unſerer Bevölke-
rung tragen. Beſonders werden die Schüler
hier ein gutes w. für ihrenUnterricht haben. Die Arbeiten dürften bald
beendet ſein.

Pg. Metz, Halle,
ſprach bei der Marktkundgebung.

O Querfurt. Am Donnerstagabend fand hier
eine große öffentliche Kundgebung der NSDAP.
auf dem Marktplatze ſtatt. r Großlautſprecher-
und Filmwagen der Gaufilmſtelle
burg war auch dazu eingeſetzt. Gauredner
Metz, Halle, machte hinreißende un
über die augenblickliche politiſche Lage ünd
zeigte den ſkrupelloſen n der nationalſozia-
liſtiſchen Bewegung. ilmwagen wurde
der Bildwerfer in Tätigkeit geſetzt, der auf
einer vor der Front des Rathausturmes be
feſtigten Leinwand Filmbilder abrollen ließ.

Mehr Verkehrsdiſziplin!
Schärfere Maßnahmen gegen die Verkehrsſünder.

O Querfurt. Viele Querfurter wiſſen noch
wenig von der Verkehrsdiſziplin, und wenn

tieſe von Erwachſenen ſo wenig beachtet wird,
kann man auch nicht verlangen, daß ſie den Kin-
dern gelehrt wird. Erſt vor einer Woche lief ein
Kind direkt in ein Auto hinein und auch dieſer
Tage wiederholte ſich derſelbe Vorfall, jedoch kam
das Kind mit leichteren Verletzungen davon.
Sollte die Verkehrsdiſziplin weiter zu wünſchen
übrig ſt wäre es angebracht, alte und junge
Verkehrsſünder zur J zu beſtellen, um
i hier, wie in Schule, die notwendigen
erkehrsvegeln beizubringen. Gegen 18 Uhr

fuhr der Laſtwagen eines Kaufmanns aus
Nemsdorf in der Nähe der n.
gegen einen Baum und wurde ſtark beſchädigt.
Der Fahrer erlitt Verletzungen. Das Unglück ſoll
auf Verſagen der Steuerung zurückzuführen ſein.

die Zweite

weiterhin eine

Rund umcuerfurt l

und Sonnabend bleiben alle Büros und Kaſſen
ab 12 Uhr mittags geſchloſſen,

Auch die Lauchaer Schule
hielt Kartoffelnachleſe zugunſten des WHW.
O Laucha. Am Tage des Schulanfa nach

den Herbſtferien zog die Schule Laucha geſchloſſen
auf die abgeernteten Kartoffelfelder in der
r und hielt dort mit großem Eifer Nach
eſe. Das Ergebnis mit etwa 50 Zentner

die Arbeit eines Vormittags iſt ganz erſtaunlich,
zeigt es doch mit aller Deutlichkeit, welche Werte
W können. Der Erlös aus dem Ver
kauf der Kartoffeln fließt reſtlos dem Winter
hilfswerk zu.

vDA. Sammlung
O Freyburg. Die Schulſammlung des VDA.,

die in der Zeit vom 16. bis 27. September durch
geführt wurde, ergab den Betrag von 53,32 M.

Gegen ein Baum gefahren.

0 Der Superintendent Koch ausFreyburg fuhr am rege m W Ter Auto in
gegen einen Baum, ſo Wagenerheblich beſchädigt wurde.

Volksbücherei wieder geöffnet.
O Querfurt. Am Freitag wurde die Volks

bücherei erſtmalig in dieſem Winter geöffnet.
Leſekarten für den ganzen Winter und Bücherei-
verzeichniſſe ſind zum Preiſe von je 25 Pf.
haben. Die Leihgebühr beträgt je Buch und
Woche 5 Pf. Allwöchentlich am Freitag zur
ſelben Stunde wird der Büchereiverwalter die
Bücherumtauſchſtunde halten.

Sudetendeutſche Not
wurde in der NS.-Frauenſchaft geſchildert.
O Roßbach. Die Mitglieder der NS. Frauen

ſchaft von Roßbach und Lunſtädt verſammelten
ſich im Gaſthof Schulze, Roßbach, um eine volks
deutſche Stunde zu erleben. Die NS. Schweſter
Hedwig Kötſchau berichtete von der Not
deutſcher Brüder und Schweſtern im Ausland und
von dem Elend der Sudetendeutſchen. Ein Film
verſtärkte den Eindruck von ſudetendeutſcher Not.

Reichsfeuerwehrabzeichen verliehen.
O Obhauſfen. Folgenden Feuerwehrmännern

aus dem Amtsbezirk Obhauſen wurde das vom
Reichsführer SS. und Chef der deutſchen Polizei
verliehene Reichsfeuerwehrabzeichen 2. Klaſſe mit
Ehrenurkunden überreicht: Wehrführer Richard
Helbig (32 Jahre Dienſtzeit), Feuerwehrmänner
Paul Meyer (30 Jahre), Otto Theile
(28 Jahre), Ernſt Schmidt (25 Jahre) und
Hugo Meyer (25 Jahre).

Lehrer Gerling verſetzt
O Döcklitz. Lehrer Gerling von hier wurde

mit dem 1. Oktober d. J. nach Zſchornewitz,

z

Kreis Bitterfeld, verſetzt

Dmangsfelder Lan

Das Pferd ſchlug aus.
Oberröblingen a. See. Der Geſchirrführer

L. hatte ein Pferd zum Beſchlagen in eine
Schmiede gebracht. Hierbei ſcheute das Pferd
riß den Huf weg und ſchleuderte den L.
Seite, der eine ſtarke Quetſchung am
Oberſchenkel erlitt, ſo daß er ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte,

Die Vordergabel brach!
Stedten. Der Heuer H. befand ſich mit

rer Fahrrad auf dem 1 von
einer Arbeitsſtelle. Als er die ſtark abfallende

Wegeſtrecke an der früheren Naßpreſſe befuhr,
brach plötzlich die Vordergabel am Fahrrad.
Dadurch ſtürzte er und ſchlug mit dem
auf das Pflaſter. H. erlitt eine empfindl

fwunde und mußte ſich ſofort in ärztli
2 ndlung begeben.

Rüſtiger 79jähriger.
Oberröblingen a. See. Heute begeht in

körperlicher und Ktiyer Friſche der Tonwaren
händler Carl ichter den 79. Geburtstag
Richter, mit einer der älteſten Einwohner
W Ortes, ift noch ſtändig im
Geſchäft ſeines Sohnes mit tätig. Er fährt
ſogar noch mit ſeinem Geſpann weit über die

des Mansfelder Seekreiſes hinaus und
betreibt dort ſein Geſchäft.
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Aus „Zuckzackhauſen

Der Waſſergraben der „Jöhltzſch“ verſchwindet.
X Leuna. Im Ortsteil Daspig ſieht man hart

an der Siedlung „Zickzackhauſen“ ſeit längerer
Zeit einen großen Bagger geſchäftig arbeiten.
Raumgreifend wühlt er große Löcher in die Erde,
um ſie dann wieder einzuplanieren. Die Waſſer-
rohrleitungen des Werkes werden in dieſer
Gegend auf ihren Zuſtand überprüft.

An der Göhlitzſcher Wartehalle der Kberland
bahn verſchwindet bekanntlich der Waſſergraben
der „Jöhltzſchs“. Mit dem Legen der Kanaliſie
rungsrohre wird das Waſſer der „Jöhltzſch“ an
dieſer Stelle gleich mit in die Kanaliſierung ge
leitet und, wie man feſtſtellen kann, wird der
bisher etwa 4 Meter tiefe Waſſergraben voll
ſtändig zugefüllt. Durch dieſe Maßnahme wird
an dieſer Stelle gründlich Ordnung geſchaffen,
denn dieſe Grabenſtelle wurde gern zum Abladen
von Unrat benutzt.

Das bauende Leung

Radfahrer aus dem Verkehrsſtrudel genommen.

X Leuna. Zu den bekannten Bauvorhaben
innerhalb der Gemeinde hat ſich ein Bau zweier
Autogaragen neben dem Grundſtück Preußen-
ſtraße Nr. 1 geſellt. Der Bau trägt bereits die
Richtkrone.

Jm Straßenbau iſt es nun ſo weit, daß der
erſte Teilabſchnitt der Straßenpflaſterung der
Dürrenberger Straße vom Sachſenplatz bis zur
Roſenſtraße fertiggeſtellt iſt. Nun ſieht man be
reits Arbeiten an dem fraglichen Bürgerſteige.
Das bringt ein freudiges Aufatmen bei allen Wege
benutzern. Gerade für die vielen hunderte Rad
fahrer war das Paſſieren der Bauſtrecke bei
Dunkelheit eine zeitraubende und gefahrvolle An
gelegenheit, um durch das Labyrinth hindurchzu-
kommen. Gleich anſchließend an die fragliche Bau-
ſtelle iſt der Radfahrerweg bis nach Dürrenberg
fertiggeſtellt. Mit Freude kann man davon Kennt-
nis nehmen, daß alle Radfahrer jetzt aus dem
Strudel des Verkehrs genommen ſind und vor
allen Dingen bei der Wegſtrecke bis Dürrenberg
eine Zeiterſparnis von rund 10 Minuten haben.

WLandkreis Weißenfels
Kreisappelſ ist eröftnet?

Der reſtliche Teil des Radfahrweges bis zum
Sachſenplatz iſt jetzt ebenfalls in Angriff ge
nommen.

Heute Kundgebung
im Geſellſchaftshaus.

x Leunga. Jn Leunga findet bis zum Januar
1938 nur eine einzige öffentliche Parteikundgebung
ſtatt, und zwar am heutigen Sonnabend, 20 Uhr,
im großen Saale des Geſellſchaftshauſes in Leunga.
Pg. Uhlig als Gauredner wird zu den ſchaffenden
Menſchen ſprechen.

KWad Dürrenberg

„Nut und Ruſſe“
Feierliche Eröffnung der Ausſtellung.

z Bad Dürrenberg. Am Donnerstag fand hier
die feierliche Eröffnung der Ausſtellung des
Deutſchen mm n Dresden, „Blut und
Raſſe“, ſtatt. Der Feier wohnten der Orts-
gruppenleiter, der Bürgermeiſter, viele Vertreter
der Parteigliederungen, die Lehrerſchaft und andere
geladene Gäſte bei. Bürgermeiſter Preſuhn
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es ge
lungen ſei, dieſe inſtruktive Ausſtellung nach Bad
Dürrenberg zu bringen. Ortsgruppenleiter, Pg.
Schröder eröffnete die Ausſtellung nach länge-
ven grundſätzlichen Ausführungen zur Raſſenfrage.
Er forderte zum allgemeinen Beſuch der Schau
auf. Dann ergriff der Leiter des Politjiſchen
Raſſeamts, Pg. Lehmann, das Wort und er
läuterte in intereſſanten Ausführungen den Aus
druck „Blut und Raſſe“. Die Ausſtellung, über
deren großen Wert wir oft berichtet haben, iſt
geöffnet heute und am Sonntag von vormittags
10 Uhr bis abends 21 Uhr. Sie iſt nur bis zum
Montag in unſever Stadt. Der Eintrittspreis be
trägt 20 Pf., für Gruppen mindeſtens 20 Per
ſonen) 15 Pf., für Wehrmacht, Arbeitsdienſt, HJ.,
BDM., Erwerbsloſe, Kleinrentner, Kriegsopfer,
Schulen 10 Pf. je Perſon. Jeder Volksgenoſſe
kann ſich alſo den Beſuch der Ausſtellung „Blut
und Raſſe“ leiſten und jeder wird mit neuem
Wiſſen die im Gaſthaus Förtſch untergebrachte
Ausſtellung verlaſſen.

r
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Feſtlicher Auftakt in der einſtigen Hochburg Oſterfeld.
KA Jm feſtlich geſchmückten Oſterfeld, der

einſtigen Hochburg der national ſozialiſtiſchen Be
wegung während der Kampfzeit, wurde am
Freitagabend der Kreisappell der NSDAP. des
Kreiſes Weißenfels 1937 feierlich eröffnet. Der
Eröffnung ging eine Feſtſitzung der Oſterfelder
Ratsherren voraus.

Das ſonſt ſo ſtille Landſtädtchen Oſterfeld bot
ein buntbewegtes Bild, und als dann gegen
19 Uhr die alten Kämpfer der Bewegung und
Ehrenzeichenträger des Kreisgebietes im Fackel-
ſchein und unter dem Geſang alter Kampflieder
auf den Marktplatz einrückten, war alles auf den
Beinen.

Kurz darauf traf der Gauleiter, Staatsrat
Eggeling, in Begleitung des Kreisleiters
Pg. Pape und des ſtellv. Gauleiters Pg.
Teſche mit dem Kraftwagen vor dem Rathaus
ein, von Bürgermeiſter Pollmächer und
Ortsgruppenleiter Spierling herzlich will-
kommen geheißen. Jn beiden Anſprachen kam die
Freude und der Stolz der Oſterfelder Partei-
genoſſen und der geſamten Einwohnerſchaft über
den Beſuch des Gauleiters und die Tatſache, daß
gerade ihre Stadt auserſehen wurde, die Eröff-
nung des denkwürdigen Appells in ihren Mauern
zu erleben, zum Ausdruck.

Pg. Hanns Schmidt, der älteſte der Partei
genoſſen des Kreiſes, meldete die angetretenen
alten Kämpfer und Ehrenzeichenträger, deren
Front der Gauleiter abſchritt. nſchließend

formierten ſich die Kolonnen zum Marſch nach
dem „Schützenhaus“, wo die alten Kämpfer im
engen Kreiſe ſich vereinten, um bei frohem Um-
trunk Rückſchau zu halten auf die Zeit des
Kampfes um die Macht, für den Führer und das
deutſche Volk. Als der Gauleiter mit ſeiner Be

leitung den Schützenhausſaal betrat, wurde er
türmiſch begrüßt.

Kreisgeſchäftsführer Pg Rößner eröffnete
den Kreisappell und gab dann in gedrängter
Form eine Rückſchau auf die Vergangenheit und
ſchilderte die geſchichtliche Entwicklung ſeit der
Novemberrevolte von 1918 bis zur Machtüber-
nahme. Mancher Name wurde in dieſem Bericht
genannt von Männern, die im Freiheitskampf
Beruf, Freiheit und Leben einſetzten und große
Opfer auf ſich nahmen um des Glaubens willen,
des Glaubens an den Führer und an Deutſch-
land. Jm Verlaufe des Kameradſchaftsabends
richtete auch der Gauleiter das Wort an die Ka-
meraden der alten Garde, die dereinſt unter Füh-
rung ihres Kreisleiters Pg. Pape den Kreis er
oberte.

Bei Muſik der Kreiskapelle, gemeinſamem
Geſang und Solodarbietungen aus dem Kreiſe
der Kameraden ſaßen dann die bewährten
Männer der Bewegung mit dem Gauleiter und
ihrem Kreisleiter Alfred Pape noch lange zu-
ſammen und manches Erlebnis aus den rück-
liegenden Jahren ſtand in den Geſprächen wieder
auf, „RKamerad, weißt du noch

Heute abend

wird nun ein Kameradſchaftsabend in den
„Stadthallen“ in das Führerkorpsund die alten Kämpfer der NSDAP. des Kreiſes
Weißenfels vereinigen.

er Sonntag, der Haupttag des Kreis-
appells, ſieht folgende Veranſtaltungen vor:
7 Uhr: Wecken; 9 Uhr: Führertagung in den
„Stadthallen“; 10 Uhr: Tagung der NS.

rauenſchaft in „Schumanns Garkten“; 11.15 Uhr:
eierſtunde im „Stadttheater“. 15 Uhr: pell

auf dem Marktplaß: Der Gauleiter
e Anſchließend Vorbeimarſch vor dem

auleiker am Hindenburgpark; 19.30 Uhr: Rieſen
feuerwerk, wie es in Weißenfels noch nicht ge

eigt wurde, in der „Karl-Göring-Kampfbahn“.
anach großer n durch die Stadt. Ab-

marſch: „Karl-Göring-Kampfbahn“. Abſchluß:
Unterhaltung mit KdF. in den „Stadthallen“.

Kreisleiter Pape Ehrenbürger
K Oſterfeld. Der große Saal des Oſterfelder

Rathauſes hatte der Feſtſitzung der Ratsherren
eine 3 usſchmückung erhalten. Überaus
L euchtete das Grün der Lorbeerbäume und

as flammende Rot der Hakenkreuzfahnen. Zu
dieſer Feſtſitzung waren r den. Ratsherren
und Beigeordneten der Stadt Oſterfeld der Stab
der Kreisleitung der NSDAP., die Führer der
Gliederungen der Bewegung ſowie die Stadtväter
erſchienen, die 1932 Kreisleiter Pape zum Bürger
meiſter gewählt hatten. m

Nachdem der Bürgermeiſter die Ratsherren-
ſitzung mit dem Führergruß eröffnet hatte, wies
er darauf hin, daß als einziger Punkt der Tages-
ordnung die Ernennung des Kreisleiters und
Landrats Pg. Pape zum Ehrenbürger der Stadt
Oſterfeld vorgeſehen ſei. Jn ſeiner Anſprache
führte er dann aus, daß für die großen Verdienſte,
die ſich Pg. Pape in den Jahren des Kampfes
um die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung für
Partei und Staat erworben hat, er laut Beſchluß
des Bürgermeiſters, der Beigeordneten und Rats-
herren zum Ehrenbürger der Stadt Oſterfeld er-
nannt wird. „Wir ſind ſtolz darauf, daß Sie es
waren, der als erſter nationalſozialiſtiſcher Bürger
meiſter in Preußen, ſchon vor der Machtüber-
nahme durch den Führer, hier in Oſterfeld wirken
durfte. Für all dieſe Verdienſte wird Sie die
Stadt Oſterfeld heute mit Zuſtimmung des Stell
vertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, und des
Gauleiters und Staatsrats Pg. Eggeling nach 8 21
der DGO. zum Ehrenbürger ernennen!“ Bürgex-
meiſter Pg. Pollmächer überreichte den pracht-
vollen, von Oſterfelder Handwerkern hergeſtellten
Ehrenbürgerbrief.

Kreisleiter Pape
führte dankend und ſichtlich bewegt aus, daß, wenn
nun nach 10 Jahren feſtgeſtellt wird, daß ſeine
Arbeit von Erfolg gekrönt war, das nicht das
Verdienſt eines Menſchen allein iſt, ſondern daß
dieſer Erfolg möglich wurde, weil eine Schar von
Männern und Frauen mit ihm gearbeitet und
gekämpft habe. Der Kreisleiter ſchloß mit den
Worten: „So möchte ich den heutigen Tag, an
dem mir dieſe Ehre zuteil wurde, benutzen, um
all denen zu danken, die in dieſer Stadt und dar
über hinaus im Kreisgebiet der Partei, dem Volk,
dem Reich und dem Führer treue Dienſte leiſteten,
die mir nicht gefolgt ſind um meinetvwillen, ſon
dern die dem Kreisleiter der Bewegung Gefolg-
ſchaft „leiſteten um des Volkes, um des Führers
willen.“

Der Gruß an den Führer beſchloß die feierliche
Sitzung der Ratsherren.

Goldene Hochzeit.

M Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte
geſtern das u Julius Uhlig, LeipzigerStraße 73. en zahlreichen Glückwünſchen
ſchließen auch wir uns an

Neuer Gemeindefaſſenrendant.
K Markwerben. Wie wir hören, iſt Fleiſcher-

meiſter Otto Scholz als Gemeindekaſſenrendant
und Steuererheber berufen worden, an den ſich
alle Volksgenoſſen in Gemeindeſteuerfragen wen-
den müſſen.

Heute Fackelzug.

A Gröben. Heute abend findet in Gröben
und Runthal anläßlich der Eröffnung des Kreis-
appells ein Fackelzug der uniformierten Partei-
genoſſen ſtatt. Die Bevölkerung wird aufgefor-
dert, bis Montag früh zu flaggen.

84. Geburkskag.
A Kriechau. Der Bauer Ernſt Piller be-

ging in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen
84. Geburtstag. Wir gratulieren!

Die Leiter brach durch.
Unfall beim Obſtpflücken.

A Jaucha. Ein auswärtiger Hbſter war v
unſerem Ort mit Apfelpflücken beſchäftigt. Als er
den oberen Teil der Leiter beſtiegen hatte, brach
dieſe durch und der Hbſter ſtürzte zu Boden. Er
blieb beſinnungslos er Der ſgdegerufene
Arzt ſtellte eine Schädelverletzung feſt.

Hohes Alter.
K Granſchütz. Der Rentner Eduard Maänk

konnte ſeinen 81. Geburtstag feiern und iſt da
mit der zweitälteſte Einwohner unſerer Gemeinde.
Der alte Herr iſt körperlich und geiſtig noch ſehr
rüſtig und nimmt an den Geſchehniſſen der Zeit
noch regen Anteil.

Gefährliches Spiel.
Hohenmölſen. Um ein kleines Feuerwerk

veranſtalten, hatte ſich hier ein Junge mehrere
og. „Knallfröſche“ gekauft. Beim Entzünden und
wahrſcheinlich auch durch unſachgemäßes Hand-
haben des gefährlichen Spielzeuges entlud ſich ein
Knallkörper vorzeitig. Der Junge erlitt erhebliche
Verletzungen und Verbrennungen.

Kleine Kinder gehören nicht an die Rolle.
M Hohenmölſen. Die Unachtſamkeit a

ner mußte ein Knabe aus dem Ortsteil Zetzſch
büßen, der ſich an einer in Betrieb befindlichen
Rolle zu ſchaffen machte. Der Junge war mit
den Fingern unter das Mangelholz gekommen, wo
bei ihm mehrere Finger gequetſcht wurden. Wie
oft ſind ſchon die Mütter gewarnt worden, kleine
Kinder nicht mit zur Rolle zu nehmen.

Unſer Führer
beſichtigte die Talbrücke über die Rippach.

Pörſten. Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler, von Schkeuditz kommend, hielt auf
der Reichsautobahn an der Talbrücke Pörſten an
und beſichtigte die große Talbrücke über die
Rippach.

s bemzcizerLand

Verſammlung des RdK.
z Jn der letzten Monatsverſamml des

Reichsbundes der Kinderreichen, Kreisabſchnitt
Zeitz, ſind folgende Mitteilungen ergangen, die
auch für Nichtmitglieder wichtig ſind:

Vom 1. Oktober ab tritt für die i
Staffelung ein, die ſich nach der wirtſchaf t
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen richtet. Die
glieder, die vor dem 1. Oktober beigetreten ſind,
ſollen eine weitere Beitragserleichterung r
Bei einem Todesfalle wird ein Sterbegeld an die
Hinterbliebenen gezahlt. Um jedem die Möglichkeit
zu geben, in den Genuß dieſer Vorzüge zu kommen,
gelten Anmeldungen, die bis zum 20. Oktober voll
zogen werden, als vor dem 1. September vor
genommen.

Die Mitgliedſchaft im RdK. gibt die ſofortige
Gelegenheit, das Ehrenbuch der deutſchen Familie
zu beantragen

Feierſtunde der NSDAP.
z Rasberg. Jm Gaſthof „Zum Brühl“ findet

am Sonnabend eine Feierſtunde der NSDAP.,
Ortsgruppe Rasberg, ſtatt. Sämtliche Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen ſowie Partei
anwärter haben zu erſcheinen.

„Oberſchule für Mädchen.“
Neubezeichnung der Bildungsanſtalten.

z Droyßig. Nach einem Erlaß des Reichs
erziehungsminiſters führen die Staatlichen Er-
ziehungs- und Bildungsanſtalten Droyßig jetzt
zuſätzlich die amtliche Bezeichnung „Oberſchule
ür Mädchen“ (ſprachliche Form“ und „hauswirt-
chaftliche Form“).

Mütterberatung und Wiegeftunde.
1 Luckenau. Die bisher durchgeführten Wiege-

ſtunden und Mütterberatungen en am Sonn
abend, dem 9. Oktober 15.80 Uhr, in der Schule
ſtatt. Der Amtsarzt des ſtaatlichen Geſundheits-
amtes iſt zugegen und wird den Müttern mit Rat
und Tat zur Seitve ſtehen. Alle Fragen die
Mütter und Säuglinge betreffen, werden erörtert

eine

Der ſchlimmſte Weg, den man
wählen hann, iſt der, einen zu

wählen.

Hancſel und Wirtschaft
IIIII WMitteldeutſche

Wohnungsunternehmen
Verbandstkag Ende Oktober in Nordhauſen.
h Am 23. und 24. Oktober wird der 39. Ver-

bandstag des Verbandes mitteldeutſcher Woh-
nungsunternehmen in Nordhauſen ſtatt
finden. Jn einer Arbeitstagung am Sonnabend-
nachmittag werden praktiſche Fragen des
Arbeiterwohnſtätten- und Volkswohnungsbaues,
ſowie der neuen Grundſteuerregelung und der
Genoſſenſchaftsverwaltung behandelt werden. Am
Sonntag, dem 24. Oktober, iſt eine Beſichtigung
der Nordhäuſer baugenoſſenſchaftlichen Sied-
lungen vorgeſehen. Den Höhepunkt der Tagung
wird die Hauptverſammlung bilden, in der der
Verbandsführer Landesrat Dr. Staude ſeinen
Rechenſchaftsbericht über die gemeinnützige Bau
tätigkeit und Verbandsarbeit im letzten Jahre er-
ſtatten wird, während der Hauptverbandsführer
Präſident Matthäus Dötſch einen Vortrag über
„Die Aufgaben der gemeinnützigen Wohnungs-
unternehmen im deutſchen Wirtſchaftsgebiet“
halten wird. Auch der Schirmherr der deutſchen
Bauvereinsbewegung, Staatsſekretär Hans
Dauſer, München, wird an der Tagung teil-
nehmen.

Erneu'e zurahme
der Lehrlingsausbildung im Handwerk.

h Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
hat auf Grund der Lehrlingsrolle, die die
Handwerkskammern führen, die Zahl der Hand-
werkslehrlinge für Mitte 1937 feſtgeſtellt. Es
waren am 30. Juni 617 877 (davon 559 292
männliche und 58 585 weibliche). Die ſtarke

Steigerung der handwerklichen Lehrlingsaus-
bildung ſieht man aus folgendem Zahlen-
vergleich:
Ende 1933: 419 000 Handwerkslehrlinge
Mitte 1936: 577 000

Ende 1936: 588 000
Mitte 1937: 618 000 nZunahme ſeit 1933: 198 000 32 v. H.

618 000 Lehrlinge im Handwerk Mitte 1937:
das iſt um 50 000 mehr als die Zahl der Lehr
linge, die Jnduſtrie und Handwerk zuſammen
1933 hatten (564 000). Die Zunahme der Hand-
werkslehrlinge würde noch ſtärker in Erſcheinung
treten, wenn nicht inzwiſchen die Buchdrucker
und Edelſteinſchleifer aus der Handwerksorga-
niſation ausgegliedert und in die Jnduſtrie-
organiſation übergeführt worden wären.

Jm Sinne des Vierjahresplanes hat das
Handwerk die Zahl der Lehrlinge beſonders
ſtark in den Bauhandwerken, den Bauneben-
gewerben und den metallverarbeitenden Hand
werken geſteigert, und es trägt damit zur Be
haätigung des dringendſten Facharbeitermangels

ei.

Saaſe-Mälzerei AG. in Könnern.
h. Das A.-K. iſt durch Ausgabe von 200 000

Reichsmark Stammaktien auf 300 000 RM. er
höht worden. Die neuen Aktien wurden zu
100 Prozent begeben.

x

Aus dem Konzern der Leipziger Bierbrauerei
zu Reudnitz, Kiebeck Co. AG. in ges
h Die dem Unternehmen naheſtehende Riebeck-

Vereinsbrauerei Döbeln AG. in Döbeln (Sa.)
hat die Erhöhung des AK. um 40 000 Reichsmark
Stammaktien auf 100 000 RM. durchgeführt.

Serufswahlf soll nicht zufällig sein
Reichsberufswettkampf für Erwach ſene. Eine Woche des Berufes.

h Das Amt für Berufserziehung und Betriebs
G in der DAF. leitet gegenwärtig ſeine

nterarbeit im ganzen Reiche mit einer Woche
des Berufes ein, die die Aufmerkſamkeit weiter
Kreiſe auf diejenigen Einrichtungen lenken ſoll,
die die Deutſche Arbeitsfront in ihren Berufs
erziehungswerken für Erwachſene geſchaffen
hat. Der Leiter des Amtes, Prof. Dr. Arnhold,
führt dazu aus, daß ſich die heutige Berufs
erziehung grundlegend von der Berufsausbildung
im überwundenen Syſtem unterſche Sie er
ſchöpfe ſich nicht in der Vermittlung von Können
und Wiſſen, ſondern ſolle den Arbeitsmenſchen
prägen, der auch ſeeliſch bereit iſt, ſein Können
und Wiſſen im Dienſt an Volk und t n
ſetzen. Die Berufserziehung beginne ſchon bei der
Berufs wahl, die vor allem ihres Zufälligkeits-
charakters zu entkloiden ſei. Ebenſo wie der Lehr
ling müſſe auch der Lehrbetrieb beſtimmte Vor
ausſetzungen erfüllen. Jm Reichsberufswettkampfhabe 5 deutlich gezeigt, daß der Nachwuchs aus

den Lehrwerkſtätten denen weit überlegen iſt, die
ohne ſolche Planmäßigkeit im Betrieb heran
wachſen. Es gelte deshalb, die Zahl der Lehr
werkſtätten vermehren oder W nGemeinſchaftseinrichtungen zu ſchaffen. Auch die-
jenigen Wirtſchaftszweige, die bisher keine ge-
regelte Berufslehre kannten, müßten einbezogen
werden. In Zukunft dürfe es überhaupt keine
Deutſchen mehr geben, die keine regelrechte Lehr
zeit durchgemacht haben. Das Berufserziehu
werk ſolle nicht wir die Lücken ſchließen, die in-
ſag mangelhafter Lehrverhältniſſe entſtanden
ind, ſondern auf dem Fundament einer geordnetenerufslehre echte Aufbauarbeit leiſten. Die

berufliche Erziehung der Erwachſenen könne auf
breiter Baſis faſt nur überbetrieblich gepflegt
werden, doch müſſe ſie aus der Praxis immer

wieder ihre Anregungen empfangen. Die
bisherigen Erfolge ſeien ſchon erfreulich, und auch
der kommende Reichsberufswettkampf ſür Er
wachſene werde zeigen, daß wir auf dieſe Weiſe
ſtatt einer relativ geringen Anzahl von ern
eine breite Front berufs- und leiſtungsſtolzer Ar
beiter erhielten.

h „Schießen Sie nicht, Herr Einhrecher! Ich
ſage Jhnen freiwillig, wo mein Geld iſt.“

„Her! Wo iſt es
„Auf der Bank!!!“



h
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Die KSmpfe auf den Fußballfeſcern
Ein Gaufiqaspiel (99Kricket- Viktoria Magdeburg) und ein Punktkspiel/ der Bezirks-

kasse (PreußenBorussia Halie) in Merseburg
VfL. muß nach Zeitz zur Sportvereinigung. Wichtige nktſpiele der Kreisklaſſe in Leung und in Beuna.

Großkayna auf dem gefürchteten Reideburger Bo
Merſeburg, 9. Oktober.

Morgen ſpielen:

Vorrunde um den Reichsbundpokal:
Erfurt: Mitte-- Schleſien.
Däſſeldorf: Niederrhein--Brandenburg.
Chemnitz: Sachſen--Oſtpreußen.
Hamburg: Nordmark--Pommern.
Mannheim: Baden--Heſſen.
Hannover: Riederſachſen--Württemberg.
Schalke: Weſtfalen Südweſt.
Augsburg: Bayern Mittelrhein.

Gauliga Mitte:
Merſeburg 1899 Krick.-Biktl. Magdeburg.

Bezirk Halle-Merſeburg:Preußen Merſeburg Boruſſia Halle,
Sportog. ZJeitz--BfL. Merſeburg,
Halle 98 Ammendorf 1910,
BDfL. Bitterfeld BfB. Zſcherndorf,
Sportfr. Naundorf SpB. Holzweißig.

Kreis Jahn:Tu SpV. Leung--Sportbr. Gieb. Halle,
Beung 1916 LuftwsSpBV. Halle,

avorit Halle Braunsdorf,
fR. Reideburg Großkayna 1922,

Lettin Weiſe Halle.
Sportring Mücheln SpV. Wegwitz,z B. Meuſchau,

Bad Dürrenberg Großlehna,
Altranſtädt Schladebach,
Piffen--Teuditz.

Weitere Spiele: Halle 1910--Kröllwitz,
Canena Osmünde, Brachſtedt-- Eintracht Halle,
Olympia Halle-- Poſt Halle; Reichsbahn Halle

Wehlitz, Gleſien--TBV. Diemitz, Gehörloſen
e7 V. Halle; Freya Paſſendorf gegen

Delitz VfL. Dölau gegen Bennſtedkt,
zig Salzmünde Nietleben, Zſcherben gegen

ortung Jappendorf; Löbejün gegen Rothenburg,

i c z Da Sngen, Schwoi örmlitz,h

Am igt zum en Male derKampf der 16 u chaften um den
ReichsbundPokal. Zu den acht Gauen, die in

auch unſer Gau Mitte, der bekanntlich

r P Er r m Llehecnen etzung: z teinach);Riechert Viktoria Magdeburg), Müller (Halle 96);
Maliter (Jena), Bötiger (Sportfreunde Halle),

Paul (vbeide Deſſau), Werner (Jena),
eider, Elze (beide Deſſau) und Semmer
ida). Das Jnnentrio iſt alſo wieder neuauf-

geſtellt worden. Jm Feldſpiel dürfte es gegen die

Schleſier ſicher einen ebenbürtigen Kampf geben,
während für einen knappen Sieg unſerer Elf
lediglich die größere Erfahrung unſerer Spieler
ſprechen würde.

Jnfolge der Reichsbund-Pokalvorrunde in
Erfurt findet in der Gauliga Mitte morgennur ein Punktkampf ſtatt, und zwar in mere
burg. Die 99er empfangen die Magdeburger
Kricketer, gegen die ſie im Vorjahr aus beiden
Spielen nur einen Punkt herausholen konnten.

Zwiſchen der 99er Elf des letzten Jahres und
der gegenwärtigen beſteht aber ein merklicher
Unterſchied. Die heutige Beſetzung iſt weit
ſtärker einzuſchätzen als die frühere.

Es iſt daher kaum vermeſſen zu nennen, wenn
wir an einen knappen Sieg der blaugelben
Farben glauben. Für uns würde ein Sieg der
Magdeburger Gäſte eine Überraſchung bedeuten.

Da infolge des Kreisappells in Weißenfels
das Spiel Schwarz-Gelb--Wacker Halle ab

e ſetzt wurde, finden in der Bezirksklaſſe „nur“fünt Punkttreffen ſtatt, in denen beide Merſe

burger Vertreter beteiligt ſind. Das wichtigſte er
ſcheint uns der Kampf auf dem reußen-

hatz. Werden die Preußen für eine ÜberraſchungPorgen und dem noch ungeſchlagenen Spitzenreiter

einen oder gar beide Punkte abnehmen? Unmög-
lich iſt für die Preußen bekanntlich nichts. Da-
rn iſt das Vorhaben des VfL., in Zeitz zu

unkten zu kommen, ſchon erheblich gewagter.
Zeitz iſt in dieſem Jahre Mit-Favorit für die
Meiſterſchaft! Jn den übrigen Kämpfen rechnen
wir mit entſcheidenden der Platzbeſitzer
in Halle (98), Bitterfeld und Naundorf.

Fünf Spiele in der 1. Kreisklaſſe! JnLeuna und in Beuna ſollten ſich ebenfalls die
Platzinhaber durchſetzen können. Schwer wird es
dagegen Braunsdorf in Halle auf dem Favorit-
platz haben und die Großkaynger „Stimmungs“
Elf wird ſich in Reideburg vor einer Überraſchung
hüten müſſen. Schon im vorigen Jahre verloren
die Geiſeltaler dort 0 1. Aus dem Lettiner Spiel
ſollte Großkayna aber ſeine Lehren gezogen
haben. Wird Weiſe in Lettin zum erſten Siege
kommen? Jn der 2. Kreisklaſſe ſind Mücheln,
Zöſchen, Dürrenberg und Teuditz Favoriten, in
Altranſtädt ſtehen ebenbürtige Gegner im Kampfe.

d

Uberſchauen wir noch einmal die Paarungen
aller Klaſſen, ſo werden wir das Gefühl nicht los,
daß es morgen eine Anzahl von über
r geben kann. Mögen ſie fürunſere Vertreter nur angenehmer Art ſein.

Großkampf beſm Sportverein
Kricket Viktoria Magdeburg gaſtiert beim SpV. 1899.

Will 99 weiter zurückfallen?
Das iſt die große Frage, die alle Fuß

ä morgen berührt: wird der Sport
verein 1899 dur i i

daß mit einer
Niederlage gegen die ſehr ſtarken Kricketer nicht
ohne weiteres zu rechnen ſein wird. Dazu er

15 Ahr: 99 er Platz Vorh.: dug.--Vfl.-dug.

int uns das derzeitige Können unſerer Blau-
lben viel zu ſtabrl. Die letzte (d. h. die erſte

des jährige) Niederlage gegen die Sportfreunde inHan bvauchte nicht zu ſein. Da fehlte den 99ern

das nötige Glück.
Morgen wird der Sportverein wieder der
Alte ſein. Er will in der Form ſpielen, in
der er der Spielvereinigung in Erfurt das
Nachſehen gab.

Natürlich ſind die Kricketer ſchwer zu ſchlagen.
Das mußte 99 ſchon im Vorjahre erfahren. Auf
Merſeburger Boden gelang nur ein 2:2 und in
Magdeburg gewannen die morgigen Gäſte klar
mit 4:1. Pech iſt es für unſere Merſeburger,
daß Kricket morgen zum erſtenmal in ſtärkſter
Aufſtellung antreten kann, alſo mit Jakob als
Linksaußen und Laaß als Rechtsaußen. Das
wird der Gäſte-Elf viel Selbſtvertrauen ein-
flößen. Nun: auch unſere 99er verfügen davon
über ein gerüttelt Maß. Nicht aber nur das
ſondern die Elf iſt härter geworden, ſpielt zügi
ger und kraftvoller. Sie iſt heute weitmehr als früher für jeden Gegner in der Gau-
liga ſchwer zu nehmen. Vor allem auf eigenem
Boden und vor den Augen des heimiſchen Publi
kums. Der Sportverein hat ſich heute ſchon wie
der einen treuen und großen Zuſchauer-Stamm
geſchaffen, denn die Fußballanhänger gehen ſtets
dorthin, wo ſie gute Leiſtungen ſehen und
hier wurden wir beim Sportverein in den letzten
Wochen beſtimmt nicht enttäuſcht.

Die Magdeburger brachten es fertig, mit ge
ſchwächter Elf den halliſchen 96ern ein 1:1 abzu-
trotzen. Der „Kicker“ hat in ſeinen bekannten
Vorausſagen für den morgigen Großkampf
auf dem 99er Platz ein 1: 1- Unentſchieden
geſagt. Es liegt nun an den Blau-Gelben, aus

m vorausgeſagten Unentſchieden einen Sieg und
damit zwei Punkte zu „fabrizieren“.

Die 99er ſpielen, wie uns mitgeteilt wird,
noch einmal in der gleichen Aufſtellung wie
egen Sportfreunde Halle, alſo auch mit
ranke in der Verteidigung, der allerdings

einſchließlich Galander morgen ein weit
beſſeres Spiel als vor acht Tagen zeigen muß,
wenn nicht die 99er Hintermannſchaft mehr als

unbedingt nötig vor dem Kricket-Sturm kapi-
tulieren ſoll.

Schiedsrichter des Kampfes, der beſtimmt
ſehr ſpannend werden wird, iſt der bekannte
Unparteiiſche Krahl (SC. Apolda). Vorher
Jugendſpiel 99 gegen VfL.

VfL.'s ſchwerer Gang nach Zeitz
Die Zeitzer ſind Meiſterſchaftsfavorit.

Von jeher gehört die Sportvereinigung Zeitz zu
den ſtärkſten Vertretern unſerer Bezirksklaſſe. Sie
ſcheint nach kurzem Nachlaſſen in dieſem Jahre in
beſonders guter Form zu ſein: Preußen Merſeburg
wurde 4:0, Zſcherndorf mit 6:1 (in Zſcherndorf!)
und der bis dahin ungeſchlagene Sportverein Holz
weißig gar mit 6:2 geſchlagen. Gegen Wacker
ſpielten die Zeitzer 1: 1. Es heißt alſo für den
VfL., Vorſicht auf dem Platz am „Tiergarten“ zu üben

Jm Vorjahr ſiegten unſere Blau- Weißen
auf eigenem Platze unerwartet hoch mit
6 1, ſie verloren aber auf Zeitzer Boden

n und Brauns dorf bei Halles Rothoſen.
mit 1:3. Sollte es in dieſem Jahre ſo
ähnlich werden

Es liegt in der Hand des VfL., hier eine Ande-
rung eintreten zu laſſen. Unſer VfL. hat bisher
nur gegen VfL. Bitterfeld verloren, er liegt in der
Tabelle ſehr gut placiert. Will er auch weiterhin
oben bleiben, dann muß er aus Zeitz mit Punkt-
gewinn heimkehren. Leicht wird der Kampf morgen
auch für die itzer nicht. Denn die VfL.er ver
ſtehen zu kämpfen! Nur in Hochform wird die rot
weiße ſehr ſtarke Zeitzer Angriffsreihe die ſtabile

Tabelenführer

Verteidigung des VfL. ſo oft überwinden, daß ein
entſcheidender Sieg in Zeitz bleiben kann.

Keine Firmenſportvereine mehr
Am 1. Oktober war die Friſt für die

Firmenſportvereine zur Anderung ihres Namens
durch Umwandlung in Betriebsſport- und Wett-
kampfgemeinſchaften abgelaufen. Namen und
Bezeichnungen, die auf den Betrieb oder die
Firma hinweiſen, dürfen jetzt nur noch von
Betriebsſport- und Wettkampfgemeinſchaften ge
führt werden. Jn die Reichsbund- und Fußball-
päſſe darf jedoch nicht die Bezeichnung Betriebs-
ſportgemeinſchaft eingeſetzt werden, ſondern
„Betriebswettkampfgemeinſchaft“
da nur dieſe dem DRL., unterſtehen. Fußball
päſſe müſſen zur Beſtätigung über die Namens-
änderung dem Reichsfachamt eingeſandt werden.

Alle Mitglieder von Betriebswettkampf
gemeinſchaften müſſen das DRL.- Abzeichen
auf der Spielkleidung tragen.

dem renntBoruſſia Halle zum Punktſpiel in Merſeburg. Äberraſchung in Sicht?
Seit langer Zeit wird morgen der Preußenplatz

wieder einmal im Zeichen eines Großkampfes
ſtehen. Der noch ungeſchlagene Neuling und augenblickliche Tabellenführer der Bezirkstleſſe wird hier

ſeine „Viſitenkarte“ abgeben. Mit kaum vorauszu-
ahnender Sicherheit ſind die halliſchen Schwarz
hemden bisher von Sieg zu Sie geeilt und ließen
in ihren bisherigen fünf Punktkämpfen nur ein
einziges Unentſchieden zu, und zwar gegen den
anderen Neuling, Holzweißig. Es wäre aber ver-
fehlt, den Hallenſern von vornherein Vorſchuß-
lorbeeren zu ſpenden, denn der Weg iſt noch ſehr
weit und dornenvoll bis zum Ende des Spieljahres
1937/38. Und doch verdienen die bisherigen Erfolge
beſondere Beachtung, zumal ſich unter den „Opfern“

15 Uhr Preußenpfatz
namhafte Gegner wie Naundorf, Ammendorf und
ſogar Zeitz befinden. Man darf nun geſpannt ſein,
wie ſich die Boruſſen in Merſeburg „vorſtellen“ und
wie ſich die Preußen gegen dieſen Favoriten be
haupten werden.

Bisher war der Preußenplatz in faſt allen
Jahren für die Tabellenführer ein ſehr
„heißer“ Boden, den ſie nur mit ganz ge

ringen Ausnahmen ungeſchlagen verlaſſen
konnten.

Ob allerdings die augenblickliche Form der Preußen
ausreichen wird, einem ſo ſtarken Gegner, wie ihn
papierformmäßig Boruſſia Halle darſtellt, erfolgreich
die Stirn zu bieten, muß erſt der Kampf beweiſen.
Die Stützen der Hallenſer ſind noch immer die alten
Kämpen Schubert, Mertin und Kapſer,
um die ſich mit bisher bewieſenem Erfolg ſehr junge
Nachwuchsleute gruppiert haben. Jm Sturm iſt der
gefährliche Durchbrenner und Torſchütze Möller
die treibende und gefürchtetſte Kraft. Seiner wird
ſich die Preußendeckung beſonders „annehmen“
müſſen. Um die Hintermannſchaft der Preußen iſt
uns nach den letzten guten Leiſtungen nicht bange.
Ausſchlaggebend für ein erfolgreiches Abſchneiden
der Preußen werden vielmehr die Leiſtungen des
Sturmes ſein. Hier wird noch immer der Ball zu
lange gehalten, ſo daß der Gegner immer wieder
Gelegenheit findet, eine Abwehr zu formieren. Hin
zu kommt noch, daß es den Preußenſtürmern oft am
nötigen Einſatz und Torſchuß mangelt. Wenn ſie ſich
morgen einmal dieſe Mängel von Beginn „vom
Halſe halten“, dann iſt bei der in der geſamten
Preußenelf ſteckenden Kampfkraft das Spiel
noch lange nicht verloren. Auch Boruſſia Halle iſt
zu ſchlagen. Schiedsrichter dieſes Kampfes iſt
Raſpe (99 Merſeburg).

„Glatfte Sache“ für Leuna?
TuSpV. Leuna kämpft gegen Gieb. Sportbrüder Halle im Stadion.
Bereits am Sonntag vormittag empfängt

der noch ungeſchlagene Tabellenführer der
1. Kreisklaſſe im Leuna-Stadion die halliſchen
Vereinigten zum fälligen Punktſpiel. Wenn die
Hallenſer in puncto Spielſtärke auch bei weitem
nicht an die Leunger heranreichen, ſo dürfen ſie
aber trotzdem nicht unterſchätzt werden. Erſt vor
14 Tagen brachten ſie das Kunſtſtück fertig, die

c --—S S 3 a.
Leung 1 Sportbrüder- Giebichenſtein 1

Vormittags 77 Uhr

ſpielſtärkere Favoriten-Elf mit 4: 3 „abzuhängen“,
was alſo ſehr für ihre Kampfkraft ſpricht. Trotz
dem die Platzbeſitzer morgen mit der gleichen Elf
wie gegen Neumark auf dem Plan erſcheinen, alſo
wieder ohne Torwart Jakob und den inzwiſchen
zu Tura Leipzig „abgewanderten“ Mittelſtürmer
Knauth, rechnen wir mit einem glatten Siege
der Platzbeſitzer. Schiedsrichter iſt Weiſe
(Preußen). Anſchließend Leuna II gegen
Dürrenberg II.

x

Halliſche 6oldaten in Beung
Beuna 1916 oder Luftwaffen-Sporkverein Halle?

Mit dem Erſcheinen der Hallenſer in Beunaga
ſteht dem Geiſeltal am Sonntag ein Großkampf
bevor. Die halliſchen Soldaten ſind in dieſem
Jahr „geheimer“ Meiſterſchaftsfavorit. Man darf
geſpannt ſein, wie ſich Beung gegen dieſen
Gegner ſchlagen wird. Auf alle Fälle haben die
Platzbeſitzer bei ihren Gäſten noch viel gut zu
machen. Denn die Hallenſer waren es, die den
Beunagern im vergangenen Jahr durch zwei 2: 3-

Die Fußballelf des Domgymnaſiums Merfeburg,
die vor kurzem einen 5 0 Sieg über das Wilhelm E n yninaſtum Weimar errang. (Bild: Georgi.)

Niederlagen die Meiſterſchaft „verſalzten“. Wird
nun morgen die Revanche gelingen? DieſeFrage iſt Thwer zu beantworten, da einerſeits die

Beunger noch weit von ihrer Form entfernt ſind
und andererſeits die Hallenſer bis jetzt erſt zwei
Spiele erledigt haben. Auf alle Fälle wird es
zu einem ampf auf Biegen und Brechen
kommen, der erſt mit dem Schlußpfiff des
Schiedsrichters Wildbühler (SV. Kaynqg) ent
ſchieden ſein wird. LI-- Preußen III a.

Braunsdorf muß zu FavorDe muß zu Fauborn
Favorit Halle Glück auf Braunsdorf in Halle.

Die Geiſeltaler ſtehen morgen in Halle vor einer
kaum zu löſenden Aufgabe, zumal ſie in dieſer Spiel-
ſerie noch nicht ſo richtig im Schwung ſind. Würde aller
dings die Elf der Braunsdorfer morgen endlich einmal
an die große Form der vergangenen Spielſerie an
knüpfen, dann gingen auch ſie nicht ohne Siegesaus-
ſichten in den Kampf. Daß Favorit beizukommen iſt,
bewies T kürzlich Gieb. Sportbrüder, indem den Rot-
hoſen beide Punkte abgenommen wurden. Wenn die
Braunsdorfer Spieler ſich ihre Tabellenlage vor Augen
halten und dementſprechend kämpfen, könnte mindeſtens
eine Punkteteilung erzwungen werden. Schiedsrichter
iſt Voeſack (98 Halle). Braunsdorf II-- Preußen IIId.

Kayng ſpielt in Reideburg
Kampf gegen den Platzvorkeil!

Sollten die Kaynger in dieſer Serie auf fremden
Plätzen nicht gewinnen können? Jn Braunsdorf und
Lettin gab's glatte Niederlagen, wobei bedenklich ſtimmt,
daß keine Gegentore erzielt wurden. Auch in Reideburg
ſtehen die Kaynager nun vor einer ſchweren Aufgabe.
Allerdings fährt die Mannſchaft, entgegen den letzten
Spielen, diesmal komplett. Gegen Scheller, Peetz, Graß
in der Verteidigung werden es die Reideburger ſchwer
haben, Tore zu erzielen. Aber was nützt die beſte
Hintermannſchaft,

wenn die Stürmer nicht ſchießen
können. Jedenfalls bedarf es morgen einer ſehr guten
Leiſtung der Kaynaer Stiürmer, wenn Reideburg ge
ſchlagen werden ſoll. Sollte der Platzvorteil den Aus
ſchlag geben?

Mücheln iſt Favorit!
Sporkring Mücheln ſollte den SV. Wegwitz

ſchaffen
Nach den letzszen Erfolgen der Geiſeltaler müßte

ihnen morgen auf eigenem Platze gegen Wegwitz ein
Sieg gelingen. zumal die Gäſte augenblicklich noch nicht
ſo ſpielſtark ſind, wie im vergangenen Spieljahr. Sie
dürfen aber trotzdem nicht unterſchätzt werden. II-II.

Zigareſten n e Elpyroſe

Gleichwertige Gegner!
FC. Zöſchen GB., Meuſchau,

Nach dem überraſchend guten Start ließen die Meu-
chauer wieder nach, ſo daß die Ausſichten für den
morgigen Kampf gleichverteilt liegen. Ausgeſchloſſen
bleibt dabei nicht, daß der eigene Platz für Zöſchen ein
Vorteil ſein kann.

Ein Sieg Dürrenbergs?
TsG. Dürrenberg Großlehna,

Es iſt kaum damit zu rechnen, daß die Großlehnaer
bei allem Eifer und ihrer bekannten Kampfkraft den
Dürrenbergern auf eigenem Platze den Sieg ſtreitig

en werden. Jm Gegentetl: läuft Dürrenberg zur
Beſtform auf, müßte der Sieg ſogar unterſchiedlich aus
fallen. III-II.

Plagubeſitzer in Front?
Altranſtädt gegen Schladebach.

Jn dieſem Kampfe iſt ebenfalls mit einem Siege der
Platzbeſitzer zu rechnen, die in den letzten Spielen recht

u A.
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annehmbare Leiſtu zeigten Gäſte wollverſuchen, mindeſtens eiten W
gegen II.

Überraſcht Piſſen?
Piffen hat Tollwitz als Gegner.

Nach den bisherigen hohen Niederlagen der
beſitzer müßte morgen auch Tollwi einem DoppelZunktgewinn kommen. Immerhin in t angebracht,
h. auf eigenem Platze iſt auch Piſſen zu U vaſchungen

VfeL.Reſerve in Spergau.

Die augenblicklich in guter b erper haben zu ihrem Stiftungsfeſt W er
-Reſerve einen e gen Gegner verpflichtet.

ſamtleiſtung diePlatzbeſißer als knappe Sieger vom Felde gehen Rkinen

Merſſ Borum. e See n etgleichverteiltem Kampfe ſolte zu
Bſa. Werſeburg: IIL-Kayna 1922 II (in M.). A-Jgd.
n Merſeburg 99 A-Jgd. (Mer- B-Jgd. gegenne II. B-Jgd. u Branhedert

III--Großlehna II; A&ta u S
B. Jugend: VfL.—99; Leuna-HQuerfurt; 99 irrtPreußen gay n. furt; 99 II-NReumark;

Ringkämpfe n Göhlitzseh
KSV. Leuna kämpft auf n Matte gegen Querfurt; Merſeburg 1885

Nachdem ſowohl der Kraftſportverein Leuna
als auch die 1885er aus Merſeburg ihren erſten
Punktkampf im Mannſchaftsringkampf hinter ſich

treten ſie morgen zweiten Male an,
na zu Hauſe und die 1885er auswärts.

Sonntag, 11 Uhr, bei Böhme
Ringkarnpf Lenuna- Querfurt

Während die Leunger einen glatten Sieg heraus

5 ſollten, J u c r ineſtform gegen Sangerhauſen ehrenvo rſiegreich beſtehen können. vo

erhauſen.
Auerfurts „Feuerprobe“

Gauligaringkampf Leung gegen Querfurt.

Am Sonntagvormittag hat Kraftſportverein
Leunag den dar „Deutſche Eiche“
Querfurt in Göhlitzſch f Gaſt, um den Vorkampf
um die Bezirksmeiſterſchaft der Gauliga auszu
tragen. Damit hat der Liganeuling Querfurtwie vor kurzem 1885 merſehueg gleich ſeine

„Feuerprobe“ z beſtehen. Wir wiſſen, mit
welchem Schneid fich der Liganeuling in das
Oberhaus gearbeitet hat, und darum geht ihm
ein guter Ruf voraus. Man iſt geneigt, Leuna

ſchon im voraus als Favorit zu en. Die
Kräfte beider ehe aber ſind ſo gelagert,
daß es bis zum Halbſchwergewicht ganz vorzüg
liche Kämpfe geben wird. Nur die Schlußminüten
eines jeden Kampfes dürften erſt den Sieger er
mitteln. Leuna weiß, daß es kein Huſarenritt
wird, aber andererſeits wird man mit Kampf-

iſt willens ſein, viel Pluspunkte aus dieſem
ampfe heraus cLeuna hat ſt in der diesjährigen Kampffſerie

viel vorgenommen.
Mit dieſem Kampfe ſteigt in Leung der erſte
Serienkampf des Jahres 1937/38 und alle Kraft
ſportanhänger ſollten es nicht verſäumen, gleich
anfangs ihre einheimiſchen ſtarken Männer auf
ihre Kampfſtärke der kommenden Serie zu be
urteilen. Jedenfalls tritt Leung ganz ſtark an.

1865 ringt in 6ungerhauſen
Ein ſchwerer Kampf!.

Nur wenn der TuSpV. 1885 Merſeburg
morgen mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft in
Sangerhauſen gegen den dortigen KSV. antritt
und dieſe wieder in Hochform ringt, dürfte es
en einem erfolgreichen Abſchneiden kommen.

n auf eigener Matte ift Sangerhauſen hoher
Favorit. Mattenrichter iſt Pilepp (Artern).

Jn Ramſin kämpfen unter Leitung von
Rupp Leung) Krokon Ramſin und Germania
Felſenfeſt Halle. t

Sonntag finden auf dem er Pl in allKrei ngendweitkkmpfe ſtatt, an denen c er Wort
verein I922 G ro ßkayna nur mit ei igebot beteili it einem kleinen Aufda durch den Weißenfelſer Kreisappellzahlreiche Wetkkämpfer von der HJ. beanſprucht werden.

Bſefbt Leuna wefter ungesechlagen?
Morgen Hancibaſſ-Großkampf m Leuna-Stacfon

Jubiläumsſpiel in Frankleben. Jn Halle: Wacker oder Boruſſia? Nur MWV. ſpielt zu Hauſe; TVg. und

Merſeburg, 9. Oktober.
Um wichtige Punkte

Gauliga Mitte:
Tusp. Leung--MSvV. Eilenburg.
Gera-Iwöhen--TC. Staßfurt.

8 MTBV.- Viktoria Magdeburg Fermersleben.
e zirtk:

Wacker Halle-- Boruſſia Halle.
Giebichenſtein Weiſe Halle.
Reichsbahn Halle--Dieskau.
PSs B. Halle--BfL. Halle 1896.
Frieſen Frankleben--IJnf.-Regk. NaumbuGubiläumsſpieh.

Kreis Jahn:
Großkayna 1922 ATBV. rer
KöhſchenBeung--TVg. Merſeburg.
MTV. Merſeburg BVfB. Lauchſtädt.

Jahn Schafſtädt vfe. Merſeburg.
2

Noch führt der TuSpV. Leuna die Tabelle
der Gauliga Mitte an. Ungeſchlagen!Morgen beſtreitet dieſe Mannſchaft nun ihren
vierten Punktkampf. Als Gegner erſcheint der
Militärſportverein Eilenburg. Wird Leunaga auch
dieſen Klaſſenneuling bezwingen? Faſt möchte

VfL. kämpfen auf fremden Plätzen.
man es glauben, nachdem die Eilenburger am
vergangenen Sonntag ſich dem MSV. Weißenfels
mit 1: 18 haben beugen müſſen. Jmmerhin ſollten
die Leunger die Gäſte nicht nach dieſem Ergebnis
einſchätzen! Jn Zwötzen rechnen wir mit einem
Siege des Platzbeſitzers. Dagegen erſcheint der
Kampf in Magdeburg-Neuſtadt, zumal er Derby
Charakter trägt, offen.

Jn der Bezirksklaſſe gehen die Punktkämpfe
ebenfalls weiter. Das bedeutendſte Treffen findet
auf dem Wacker-Platz ſtatt. Sollten die Boruſſen
wiederum verlieren, dann ſtünde es um ihre
Meiſterſchaftsausſichten nicht gerade günſtig.
Mit einem beſonderen Treffen wartet der TV.
Frieſen Frankleben auf. Er feitert heute und
morgen ſein 50. Vereinsjubiläum und hat zum
„Geburtstagsſpiel“ die Elf der Naumburger Jn-
fanterie verpflichtet. Spielt und kämpft Frank-
leben wie gegen Boruſſia, dann werden ſich die
Soldaten über die Frankleber Spielſtärke wundern
müſſen

Jn der Kreisklaſſe iſt infolge des Weißenfelſer
Kreisappells das Spiel zwiſchen Germania Kayna
und ATV./1885 Merſeburg abgeſetzt worden. Die
„Turneriſche“ müßte in Kötzſchen-Beunga zu zwei
Punkten kommen. Schwer wird es der MTV. auf
eigenem Platze gegen den Lauchſtädter VfB. haben.
Dagegen müßte es der VfL. in Schafſtädt ſchaffen.

Miſfitär-SpW. Eiſenburg im Sfactfon
Wird der TuSpV. Leuna auch dieſen Gegner bezwingen?

Der Militär-Sportverein Eilenburg iſt Neu
ling der Gauligag Mitte und in ſeinem
„Jungfernſpiel“ in Weißenfels mußte er
vom dortigen MSV.Namensvetter eine

Stadion Leunga15 Uhr Gauitga- S. Ellenhburg
ch „chcco h
Niederlage einſtecken. Man muß hier jedoch berück
ſichtigen, daß die Weißenfelſer vor 8 Tagen in
unwiderſtehlicher Meiſterform ſpielten und die
Eilenburger Gäſte ohne Glück ſpielten. Außerdem
ſcheint die Neulings-Elf ſchwächere Nerven zu
haben, mit zunehmender Torzahl wurde ſie merk-
lich ſchwächer im Kämpfen. Jm Feldſpiel zeigten
ſie annehmbare Leiſtungen, aber vor dem Tore
gab es Verſager. Niemals ſollten unſere Leunger
dieſen Punktkampf leicht nehmen. Denn jeder
Punktverluſt (auf eigenem Platze zumall) wiegt

er. Nun: die Mannſchaft geht mit viel
Selbſtvertrauen und Spielfreude in
den Kampf. Leider wird morgen der erkrankte
Rudolph fehlen, für ihn ſteht eine gute Nach
wuchs Kraft zur Verfügung, ſo daß Rudolphs
Poſten ohne weitere Mannſchaftsumſtellung aus
gefüllt werden kann.

Wenn Leunas Sturm gleich vom Start weg
(wie gegen Zwötzen) alles daran ſetzt, Tore zu
werfen und ſich einen Vorſprung zu ſichern, dann
iſt ſchon viel erreicht. Zur Hintermannſchaft haben
wir das Vertrauen, daß ſie ihren Mann ſtellt.

Die Ausſichten Leunas, auch dieſes Treffen
ſiegreich zu beenden, ſind guk.

Hoffen wir alſo auf ein weiteres Punktepaar.
Aber, wie geſagt: nicht nach dem 1:18
richten, Leung!

TuspB. Leung Reſerve-- f. Halle 1896 Reſerve. Dieſes
Treffen findet vor dem Gauligakampf ſtatt. Leunag gewann
die beiden gegen die Hallenſer bisher ausgetragenen Spiele
ſicher. Morgen wird es ſchon ſchwerer fallen.

Jubiſäumshancdbalft in Frankleben
Infanterie Naumburg beſtreitet das „Geburtstagsſpiel“ in Frankleben.

Wer die S am letzten Sonntag gegen Boruſſia Halle im tief eſehenhat, in welchem imponierenden Stile ſie egten

der freut ſich auf dieſen Jubiläumskampf. Denn
ar wird am Tage ſeines 50jährigen Be
kehens ſicherlich nicht unkerliegen wollen.

Die Naumburger Soldaten dürfen ſich daher auf
einen Gegner in Frankleben geſoßt machen, der
beſte Spielſtärke der halliſchen Bezirksklaſſe ver
tritt. Es wird zu einem hochintereſſanten Ver-
leichskampf zwiſchen Kreis Jahn und KreisKubeloburg zweier Mannſchaften der Bezirksklaſſe

kommen. Leider hat die Jnfanterie- Mannſchaft
aus Naumburg in dieſem Jahre noch nicht oft
ſpielen können, ſo daß man über ihre morgigen
Ausſichten nicht viel ſagen kann. Aber noch im
Vorjahre, als die Gäſte in unſerem Bezirk
kämpften, war ſie eine der beſten Mannſchaften
und gefiel immer durch den wurf-
S en A age blſigt Fer gute Einzel-

önner in ſeiner Reihe beſitzt. Frankleben wird
beſtimmt nicht im Handgalopp ſiegen. Vielmehr

Wehrmacht gegen zivil
Die Handball Wehrmachkt- Mannſchaft für

das siutktgarter Spiel Wehrmacht gegen
Fivil am Sonnkag, dem 10. Oktober, hat folgendes
Ausſehen erhalten: Wendt (Leipzig); Bandholz
(Neumünſtker), Knautz (Minden); 5Schünzel (Leip-
zig), Doſſin (Leipzig), Hanſen (Hamburg); Rein
hardt (Leipzig), Göllner (Leipzig), Laqua
Weißenfels), Orkmann (Carlowitz), Badſtübner
Leipzig). Erſatz: Keimig (Darmſtadt), Brink-

mann (Düſſeldorf). In der Zivil- Mannſchaft
ſtehen: Lüdicke (Deſſau); Oepen (Düſſeldorf),
Müller (Waldhof); Keiter (Berlin), Rheinberg
Aachen), Horn (Düſſeldorf); Steininger (Berlin),
heilig (Hamburg), Herrmann (Berlin), t

(Alkenſtadk), Braſelmann (Wuppertal)
Zimmermann (Mannheim).

rechnen wir mit einem hartnäckigen Kampf.
Machen ſich bei der Platzbeſitzer-Elf nicht gerade
die „Anſtrengungen“ des Sonnabend-Kommerſes
bemerkbar, ſollte das Treffen einen Geburtstag-
ſieg Franklebens ergeben.

Jm Rahmen der Jubiläumsveranſtaltungen
dem Platz des TV. Frieſen Frankleben auch ein

Frauen Werbeſpiel
zwiſchen Halle 96 und Skädt. MTV. Weißenfels
ſtatt. Beide Mannſchaften haben ſchon mehrfach beſtes Können
bewieſen und im Geiſeltal wird dieſer Frauenkampf größtes
Intereſſe auslöſen. Möge er ſeinen Werbezweck voll
erfüllen.

Favorit iſt Großkayng 1922
SpBV. 22 Großkayna oder ATBV., Spergau?
Die Kaynger haben ſich wiedergefunden. Schon

gegen den Ortsrivalen Germania lieferte die Mann
ſchaft ein gutes Spiel. Auch am letzten Sonntag wurde
trotz der appen Niederlage gegen den Tabellenführer
1885/ATVB. mit einer feinen Geſamkleiſtung aufgewartet.
Die Mannſchaft ſpielt morgen in derſelben Aufſtellung
wie in den letzten Wochen. Die Spergauer Turner
müſſen daher ſchon ein ſehr gutes Spiel liefern, wenn
ſte den Platzbeſitzer am Sonntag ſchlagen wollen.

Rofft ſich Beung guf?
TB. Köthſchen-Beung--TVg. Merſeburg.

Kötzſchen-Beung macht eine lange Kriſe durch. Die
Mannſchaft, die früher immer eine Zierde der 1. Kreis-
klaſſe war, die oft höherklaſſigen Gegnern das Nach-
ſehen gegeben hat, ſcheint nachgelaſſen zu haben. Tra-
ditionsgemäß müßte auch der morgige Kampf gegen die
Merſebürger „Turneriſche“ verlorengehen. Aber kampf-
los will diesmal der Platzbeſitzer das Feld nicht räumen.
Doch nur, wenn die Mannſchaft wieder einig wird, wenn
ſie ſich zu einer wirklichen Einheit zuſammenfindet und
auch einmal an die große Vergangenheit nachdenkt, würde

Merſeburgern ein gleichwertiger Gegner
erſtehen.

Beim TV. Jahn in Schafſtädt
gaſtiert morgen der VfL. Merſeburg.

Die VfL.er dürfen dieſes Punkttreffen nicht auf die
leichte Achſel nehmen, denn die Jahn-Elf in Schafſtädt
iſt ſehr gern zu UÜberraſchungen geneigt, und aus-acſchlefen iſt es keineswegs, daß die Merſeburger morgen

findet auf

den Kürzeren ziehen. Die Papierform ſpricht natürlidrgen. Aber dann muß VfL. in ſtarker Beſetzung a

en.

Die Kampfbahn um Gerichtsrain
ſieht den Kampf MTBV. Merſeburg VfB.

Lauchſtkädt.

ier werden die Männerturner vor eine neue ſchwereHi
Aufgabe geſtellt. Schon die Preußen, die den MTV.
bezwangen, unterlagen den Lauchſtädtern. Nur wenn
der MTV. mit einer guten Geſamtleiſtung aufwartet,
auch in ſtärkſter Beſetzung ſpielt und niemals in ſeiner
Kampfkraft erlahmt, könnte ein gutes Ergebnis er-
zielt werden. Schon ein Unentſchieden wäre ein Erfolg.

44Hockey, derby“ in Halle

ATC. Halle oder Merſeburger Hockey-Club?
Auf der Ziegelwieſe in Halle wird es mor-

gen mittag zu einem recht intereſſanten Punkt-
kampf kommen. Beide Mannſchaften liegen nicht
ungünſtig im „Rennen“, die Hallenſer haben
Platzvorteil, ſie ſpielten kürzlich in Merſeburg un
entſchieden. Jm Vorjahre unterlagen ſie dagegen
den Merſeburgern. Sie wollen Revanche da
für haben. Ob ſie ihnen glückt, ſteht ſehr dahin.
Denn in Deſſau zeigte der Merſeburger HC. recht
gute kämpferiſche Leiſtungen. Auch ſpieleriſch
haben die Merſeburger Spieler ein kleines Plus.
Ob es ausſchlaggebend für einen Sieg und für
2 Punkte ſein wird?

Gleichzeitig ſpielen auch die zweiten Männer- Mann
ſchaften beider Vereine gegeneinander (vormittags) und
am Nachmittag werden auch die Frauenmannſchaften
des AZC. Halle und des MSC. Merſeburg die Schläger
kreuzen. Die Merſeburgerinnen verrieten Formaufſtieg.

Jn Halle ſtehen im Freundſchaftskampf VfL. Halle 96
und 1. SpV. Jena gegenüber und im Punk ſpiel der
e kämpfen TuHC. Halle und Griesheim-Elektron erfeld. Jn Leunag haben die Jugend-
mannſchaften des TuSpV. Leung und des TuHC. Halle
ein Privatſpiel vereinbart.

Hockey-Punktſpiel in Leunga
zwiſchen dem TuspV. und Naumburg 65,
R Stadion Leung findet als Punktſpiel der Be

zirksklaſſe dieſes Treffen ſtatt. Die Leunger ſollten einen
knappen Sieg erringen, müſſen ſich allerdings vor einer
Uberraſchung hiüten, zu der gerade die ſchnelle
Naumbur Elf immer fähig iſt. Leung Jugend
gegen Halle Jugend

Hamburg Leipzig Berlin.
Der älteſte deutſche Kunſtturner-Städte-

kampf zwiſchen Hamburg, Leipzig und Berlin
wird am kommenden Sonntag (10.30 Uhr) im
Hamburger Ufa-Palaſt zum 33. Male durch
geführt. Wie immer, iſt der Kampf auch diesmal
offen. Es ſind allerdings einige Anzeichen vor

handen, die darauf ſchließen laſſen, daß Leipzig
auch diesmal vor guten Siegesausſichten ſteht.

Neue DRL.-Ausweiſe
Mit Gültigkeit vom 1, November.

Der Deutſche Reichsbund für Lei-
besübungen führt mit Wirkung vom I. No-
vember 1937 an Stelle der bisherigen Kampf und
Schiedsrichterausweiſe der Fachämter einen für
alle Sportarten einheitlichen Kampfrichter Ausweis
ein. Dieſer gilt nur für beſtätigte aktive Kampf
richter. Er berechtigt den Jnhaber jederzeit zum
unentgeltlichen Zutritt zu Sportveranſtaltungen
einer Sportart in einem DRL.-Gau und beim

ßballſport im Kreisgebiet. Der Ausweis, der
gleichzeitig als Beſtäti a der Ka ichter gilt,iſt zur beſſeren nhterſchet ung für jede Sportart

in einer anderen Farbe vorgeſehen, und zwar:
ſir Sommerſpiele violett, Fußball dunkel

ugby e Leichtathletik roſa, Handballl
hellgrün, immen und Waſſerball dunkelrot,
Ringen, Gewichtheben und Judo grau, Boxen

aubraun, Hockey gelb, Kann dunkelblau, Eis-en und Rollſchuhſport orange und Skilauf
laugrün

Pariſer Auto- Ausſtellung
unker deukſcher Beteiligung eröffnet.

Der diesjährige Pariſer Auto-Salon wurde
am Donnerstag in der üblichen Weiſe ohne große
Formalitäten eröffnet. Er hat in der gleichzeitig
laufenden Weltausſtellung diesmal eine große
Konkurrenz erhalten, doch iſt der Salon wieder ſo
ſehenswert, daß er zweifellos ſein Publikum wie
immer haben wird. Jn zwei Teile geteilt, bringt
die Ausſtellung im Grand- Palais Perſonen und
Laſtkraftwagen ſowie Zubehör und auf einem
Teil des eltausſtellungsgeländes die Räder.

Brlefmarken- gen ans unneen
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Jnsgeſamt ſind 51 Firmen vertreten, und zwar
22 franzöſiſche, 10 amerikaniſche, acht deutſche,
o engliſche, drei italieniſche, zwei tſchecho
lowakiſche und eine belgiſche.

Aus Deutſchland findet man in der Perſonen
wagenabteilung Maybach mit fünf verſchiedenen
Wagen, Mercedes-Benz mit vier, darunter einem
raſſigen 540er Kabriolett (170 Stundenkilometer),
Adler mit vier Wagen (darunter dem neuen 2,5
Liter mit 130 Kilometer Spitzengeſchwindigkeit),
Opel und Hanomag mit je vier Wagen. Alle
dieſe deutſchen Perſonenkraftwagen waren Gegen-
ſtand ungeteilter Aufmerkſamkeit der zahlreichen
Beſucher, die ſchon am erſten Tage die Stände
umlagerten. Jn der Abteilung Laſtwagen ſtellt
Büſſing-NAG aus, beim Zubehör Fichtel Sachs
und Zahnradfabrik Friedrichshafen. Dazu kommen
von deutſchen Ausſtellern unter franzöſiſcher Ver-
tretung Willy Vogel (Monocoup), Continental
(Pneumac) und Boſch (Lavalette).

Heeresmeiſterſchaften beendet

Letzter Fahrtag bei Sonnenſchein.
Die Meiſterſchaftsveranſtaltung des Heeres

und der Kriegsmarine im Kraftfahr-
Geländeſport wurde abgeſchloſſen. Er
freulicherweiſe war wenigſtens der letzte Fahr
tag mehr vom Wetter begünſtigt als die vor
aufgegangenen, ja es lag ſogar ſchönſter Son
nenſchein über dem im Herbſtlaub prangenden
Thüringen. Damit ſoll jedoch in keiner Weiſe
geſagt ſein, daß die Bewerber keine Schwierig-
keiten überwinden hatten. Jm Gegenteil:
der an den Vortagen herniedergegangene Regen
hatte genug Spuren hinterlaſſen.

Am Dienstag waren 14 weitere Fahrer ausgeſchieden.
Die Kriegsmarine hatte nach dem zweiten Fahrtage ihre Kraftradfahrer aus der Meiſterſchaft zu
i fargegen und ließ ſie am Mittwoch nur außer
Wettbewerb mitfahren. Die Motorradfahrer
ſtarteten zuerſt zur Streckenfahrt in den Thüringer I
über rd. 100 km und erledigen dann das Schießen und
die Querfeldeinfahrt in Ohrdruf, die Wagenfahrer be

nnen mit der Querfeldeinfahrt. Bei dieſer waren auf
em Truppenübungsplatz drei unſichtbare, in der Karte

eingezeichnete Punkte anzufahren. Dieſe Aufgabe bereitete
den erfahrenen Bewerbern natürlich keine großen Sorgen.Nach dem Schießen ging es auf Strecke. Das pertkche
Gebiet zwiſchen „Ohrdruf, Schmalkalden, Oberſchönau und
Oberhof, den Winterſportlern beſtens bekannt, wurde ab

S Wieder ging es vorwiegend über Feld. und
wege, die an vielen Stellen nur ſchwer paſſierbar

waren, zumal auch viele ſteile An- und Abfahrten
ledigen waren. Baumwurzeln, Steine und Felsblöcke ver
urſachten weitere Scwammen und Beulen an den Fahr
zeugen, und es bedurfte großer Anſtrengungen, um dieſe
Schönheitsfehler wenigſtens einigermaßen für die Zu-
ſtandsprüfung wieder zu beheben

Mehr als vorher hatte die Bevölkerung an
der Meiſterſchaftsprüfung teilgenommen und
wurde Zeuge mancher Bravourleiſtung.

Unter überaus großem Andrang wurden die
Turniere in Magdeburg geſtern fortgeſetzt.
Die große Überraſchung des Tages war das Re-
mis unſeres Vertreters Simonides gegen den Alt-
meiſter Preuße, Deſſau. Gegen den Weſtfäliſchen
Meiſter Jühe konnte ſich Simonides mit 2 Minus-
bauern in eine Hängepartie retten. Die Geſamt-
führung hat gegenwärtig Preuße mit 26 P. vor
Sohn, Defſau, mit 2 (1) P.

Das Hauptturnier ſah Beung weiter in
Front. Schäfer fertigte den ungeſtümen Heſſe,
Magdeburg, in elegantem Stile ab und gewann
ſicher. Bereits 528 Stunden währt der Kampf
mit dem früheren Meiſter von Magdeburg, dem
Vorkämpfer Büchner. Schäfer dürfte hier zu
einem Remis kommen. Unſer Bezirksmeiſter
Janſen ſiegte mühelos über den Genthiner Meiſter
Voges. Gegen Lampe, Magdeburg, muß er mit
einem Turm gegen Läufer und verbundenen
Bauern um ein Remis kämpfen. Es führen in
dieſem Turnier Kullmann und Siedau. Das
Nebentuürnier hat mit der 1. Runde be-
gonnen. Hoffen wir, daß auch hier unſere Ver-
treter ihr Beſtes leiſten.

Euwe--Aljechin 1:1.
Nachdem die zweite Partie im Schachkampf

Euwe--Aljechin in einer für Aljechin ſehr

schfäot sich weiter gut
Simonides--Altmeiſter Preuße
günſtigen Stellung abgebrochen war, gab Aljechin
ſeinen 41. Zug offen ab. Euwe, der ſeine Stellung
nochmals überdacht hatte, gab daraufhin auf. Der
Stand iſt mithin 1:1.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Orksgruppe Merſeburg

Aufnahmen tn dieſer Rubdrtk zu ermäßigten Preiſen
it Preisliſte

Arbeiks gemeinſchaft ATV./1885. Die Spiele
der I. und II. Mannſchaft gegen Germania Kayna
fallen am Sonntag aus.

Sonntag, 11 UhrT Handball: 41661 Jugend. 15 Uhr: I. Mannſchaft;
beide Spiele auf der Kampfbahn.

Heute Kegeln „Bergſchlößchen“.

Orksgruppe Weißenfels.
Kurgzfriſtige Bekanntmachung des Kreisfachwartes.
Wegen des Kreisappells der NSDAP. in Weißenfels

fallen alle Kreisſpiele am 10. Oktober, an denen Vereine
der Stadt und des Landkreiſes Weißenfels bebeiligt ſind,
aus. Es finden demnach nur die Spiele Nr. 22,
249, 251, 261 und 262 ſtatt.
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Gtreifzüge durch unſere ſchöne Aue
Von Guſtav Pretzien AoDo-DDDDDcDoCcokCOoh)]h—nkOonudddeuumaem—muzcjpg-au— mm

Vom Merſeburger Schloßgarten, von Muſeums
gelände und mehr noch von den Höhen bei Arnims
ruhe gewinnt das Auge einen weiten Blick über
die von hier aus nach Oſten ſich ausdehnende
parkartige Landſchaft, die von der Saale der
Alten Saale, Luppe und Elſter durchfloſſen wird.
Weite Wieſengelände, aber auch Ackerflächen
dehnen ſich zwiſchen den Flüſſen äus; Bäume
finden ſich hier und dokt zu Wäldchen zuſammen,
begleiten die Gewäſſer oder deuten in Einzelbeſtänden

die im Sommer trockenliegenden Flutrinnen an.
Aus dem Grün lugen die Türme von Dörfern,
Herrenhäuſern und Jnduſtrieanlagen hervor. Nach
Norden ſchließen die weichen Linien der Elſter
waldungen und die hinter ihnen aufſtei
Höhen den Blick; während nach Süden die Aus
ſicht durch die keilförmig in die Niederung ſich
vorſchiebenden Terraſſen des Hutberges und Sieben
ärmels gehemmt iſt.

Der Hauptfluß des Geländes, die Saale, tritt,
nachdem er auf einer Strecke den ſüdlichen Teil
des Kreiſes Merſeburg im Weſten begvrenzt hat,
bei dem Orte Kirchdorf in 90 m Meereshöhe in
den Kreis ein und bildet hier zunächſt ein 2 km
breites Tal, das ſich ſchnell auf das Doppelte er
weitert, um dann mit der

Niederung der Alten Saale,
der Luppe und der Elſter die weite Wieſenland-
ſchaft zu bilden, die von der Saale in 80 m
Meereshöhe wieder verlaſſen wird, während das
Gelände gegen Oſten auf 90 m anſteigt.

Die Bildung der Aue, wie man allgemein
die Landſchaft bezeichnet, erfolgte in der Eiszeit,als die Gewäſſer, dem ſhwindenden Eiſe folgend,
ſich nach und nach in Breite ihrer jetzigen
Täler in den Boden einwuſchen. Dabei wurde
älteres Geſtein freigelegt, das jetzt noch an den
Talrändern in Erſcheinung tritt. Die Flüſſe
führten reichlich Kieſe und Sande aus den
Thüringer Mittelgebirgen und ihrem Vorlande,vermengt mit Gaſchieben, welche das Eis aus

nördlicheren Gebieten ihnen in den Weg gelegt
te, mit ſich. Jn deutlich erkennbaren Stufen

ind die Geröllmaſſen zur Ablagerung gekommenund an den Talhängen oder auf LTalſohle ver
blieben.

So wurden in der erſten Zwiſcheneiszeit die
M Terraſſe (Möritzſtufe) und die Hauptterraſſe
gebildet. Eine dritte Stufe der zweiten Zwiſchen
eiszeit iſt bei der Anlage des alluvialen Saale-
tales, die im weſentlichen in einer Vertiefung des
Tales der zweiten Jnterglazialzeit beſtand, faſt
vollſtändig wieder beſeitigt worden.

Zu Anfang der Neuzeit der Erdbildung kam es
zur Anlage zweier weiterer Abſätze, von

denen die Reſte des vorletzten ſich wie Jnſeln aus
den Wieſen erheben und vielfach als Ackerboden
natzbar gemacht ſind. Die letzte Terraſſe bildet
die Baſis des Auemergels, der in den über-
ſchwemmten Gebieten als Niederſchläge des Waſſers
zur Ablagerung gekommen iſt und guten Wieſen-
boden gibt.

ee

Am Wege vor Löpitz.

Wie ein Blick auf die Karte lehrt, ziehen ſich

die Ortſchaften der Aue
in enger Aufeinanderſolge an den an ihreRandet ſueen Suufen u Sacee W.
die Ortſchaften rechts der Saale, die der Alten

r M Dreuer. der teil hat, ſind in die Niederung
ngelegt, doch ſo, daß fie, auf Reſten der vor

ten Terraſſe liegend, noch immer gegen
waſſer W W Mit wenigen Ausna
tragen die laviſche Bezeichnungen.
geht der Slaven war dieWelle ölkerwanderung, welche über

t r ims nahm ihren von Ungarnüber durch Sachſen bis an de GElb. und
Saa Die Slaven, auch Wenden

nnt, kamen zuerſt mit den Avaren, die 562 in
s oſtfwänkiſche Reich einfielen, aber durch König

Bei einem Vorſtoß, 6 Jahre ſpäter, gelingt es
aber den Fremdlingen, die Franken zu ſchlagen.
Sie müſſen ihren Rückzug durch Geld erkaufen und

e unbedeutenden r Reſtſtämme rechts der Saale ihrem Schickſal überlaſſen.
Bedeutende Macht erhalten die Eindringlinge

durch ihren König Samo, einem fränkiſchen
Renegaten, unter deſſen Führung es den Slaven
gelingt, das avariſche Joch abzuwerfen und ein
mächtiges Reich aufzurichten, welches ſich dem
fränkiſchen, wenigſtens in der Abwehr, als voll
ewachſen erweiſen ſollte. Unter Samos Herret tauchte zum erſten Male 631 der
ame Sorben in der Geſchichte auf. Dieſer

Stamm hatte das Land zwiſchen Elbe und Saale
und darüber nach Weſten hinaus in ſeinen Beſitz
t Verſchiedene Verſuche des Frankenkönigs

agobert, auch des Herzogs von Thüringen,
Radulf, die Sorben wieder zurückzutreiben, waren
ohne den gewünſchten Erfolg geblieben. Auf dem
Kriegszuge des fränkiſchen Majordomus Pippin
gegen die Nordſchwaben 748 werden dieſem ſogar
von den Sorben 100 000 Mann Hilfsvölker an-
geboten; doch gelingt es Pippin, auch die Wenden
766 bei Weidahabure (Wettaburg) entſcheidend zu
ſchlagen. Aber erſt ſein Sohn, Karl der Große,
kann die Saale und die Elbe wieder als Grenze
eſtlegen und, wenn auch mit vieler Mühe, be-
aupten. Zum Schutze und zur Verteidigung gegen

die Franken legten die Wenden Burgwälle an, von
denen die Schanzen von Burgliebenau und Groß-
Goddula gewiß als Fluchtburgen anzuſehen ſind,
während die Anlagen bei Keuſchberg, der Attnitz-
berg bei Zöſchen und die Burgwälle bei Schkeuditz
mehr zur Verteidigung gedient haben mögen.
Allein unter Ludwig dem Deutſchen (843——876)
werden die Wenden auch in dieſen Gegenden unter
worfen und durch Herzog Poppos Sieg 880 wird
ihre Macht zwiſchen Saale und Elbe vollſtändig
gebrochen.

e

Zum Schutze des zurückeroberten Landes
richteten die Franken Burgwarde ein, feſte Plätze
mit einer ſtändigen Kriegsmannſchaft, deren Unter
halt durch die unterworfenen Sorben erfolgte. Die
Aue war unter die Burgwarde: Merſeburg,
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zu ngie Südthüringiſche Mark ſpäter
das Oſterland genanni bildeten im 9. Jahr
hundert die Sor die comitatus
Sorabici. Jm Schutze der Burgwarde gründeten
viele vornehme Franken befeſtigte Herrenſitze, bei
denen die unterworfenen Slaven als Hörige oder
Leib e geduldet wurden. Doch blieben die
ſlaviſ Ortsnamen beſtehen.

Die archäologiſchen Funde, we u dieſemVolke in r zu bringen e wehen
hauptſächlich in henkelloſen Töpfen, die durch
große Gleichförmigkeit auffallen, auf der Dreh-

ſcheibe gefertigt wurden und als Verzierungen
Wellenbander das ſogenannte Burxgwallorna-
ment Linien- oder Strichpunktornamente
tragen, an deren geſchloſſener oder in Auflöſung
befindlicher Ausführung eine zeitliche Beſtimmung
ihrer Entſtehung erfolgen kann. Spinnwirtel,
Webgewichte und Reibmühlen deuten auf häus-
liche Tätigkerten der Frauen hin. Aus Eiſen
fertigte man Axte, Lanzenſpitzen, Meſſer und
Sicheln; Schwerter wurden ſelten gefunden. Die
ärmlich ausgeſtatteten einfachen Flachgräber mit
geſtreckten Skeletten bergen oft Schläfenringe und

Schmuckperlen. K en zeugen von
ſportlicher Betätigung. Zahlreiches Scherben-
material wurde auf den Saale-, Elſter, Luppe
und Aueterraſſen gefunden und deutet auf dichte
Bevölkerung, die wohl in der Anregung zum Fiſchfang ihren Grund hatte, hin. Auch die Surg-
wälle haben manchen ſchätzenswerten Gegenſtand
geliefert.

Wie ſchon angedeutet wurde, ſiedelten vor den
Slaven in der Aue germaniſcher Völker. Der Weg
von Meuſchau nach Collenbey durchſchneidet vor
der Dreierbrücke die wüſte Dorfſtätte Schwetzdorf,
auf welcher nicht nur ſlaviſche Topfſcherben,
ſondern auch ſolche en Herkunft, ja
Reſte von Geräten aus der Eiſenzeit (I a Tene)
gefunden wurden. Noch weiter in die Vorgeſchichte
reichen die Funde aus der Bronzezeit (2000—-800
v. Chr.) von Lochau, Burgliebenau, Pritſchöna,
Zöſchen, Dölkau, Maßlau und Trebnitz. Nimmt
man dazu die Nachlaſſenſchaft der Steinzeit
(3000--2000 v. Chr.) von Leunga, Röſſen, Göhlitzſch,
Trebnitz, Kriegsdorf, Dölkau, Günthersdorf,
Wegwitz, Raßnitz und Lochau, dann iſt der Beweis
gegeben, daß nicht nur an den Rändern der Aue,
ondern in ihr ſelbſt die Menſchen ununterbrochen

bis in die jüngere Steinzeit hinein gelebt haben.
So ſiedelten in dieſer Zeit bei Schkopau,

Trebnitz, Kriegsdorf, Pretzſch und Günthersdorf
Bandkeramiker.

Der Röſſener Bauer,
Megalithkeramiker und Vertreter des Bernburger
Typus hatten ihre Niederlaſſungen auf den Höhen
und an den Abhängen links der Saale. Zu ihnen

Ruhe ftrömk das Gufshaus von Tragarkh aus.

len fich noch am Schluſſe der i
Es iſt wohl anzunehmen,

der Aufenthalt auf der vorletzten Saaleterraſſe in
der Ni nicht immer ein freiwilliger geweſen
iſt; waren dieſe Plätze doch in früheren Zeiten
viel mehr als jetzt durch Uberſchwemmungen und
ihnen o be a ſender Wohl herhtfagühitten, ſo es ier wohl hauptſächlium handelt, von denen e
ſpäterhin einige dauernd beſiedelt, ja befeſtigt
wurden, was durch die Burgwälle von Veſta,
Burgliebenau, die Anlage von Schwetzdorf [1604
Snge v und die Attnitzburg bei Oberthau

eugt wird.

Mit den Vorſtößen der fränkiſchen Hausmeier
Karlmann und Pippin in unſere Gegend 748, 744,
748 wurde auch das Chriſtentum an die Saale ge

Bilder: Klingbeil (2)

tragen und durch Karl den Großen gefeſtigt. Jn
die Aue drang die neue Lehre nur langſam vor. Als
erſter Ort rechts von der Saale, in dem Chriſten
zu finden waren, wird im Hersfelder Zehntver-
zeichnis Meuſchau (899 Miscave) genannt. Boſo,
der erſte Biſchof von Merſeburg, ſchrieb eine An
weiſung in wendiſcher Sprache, damit die ihm an
vertrauten Seelen leichter im Chriſtentum unter-
richtet werden konnten. Er bat die Slaven, das
Kyrie eleiſon zu ſingen. Dieſe aber verdrehten
höhniſch die Worte in das widerſinnige „Kurjä
weläſſiä“, d. i. „Ein Hahn iſt im Walde“, indem
ſie hinzuſetzten: „Das hat Boſo geſagt!“ Der
altehrwürdige Tragaltar, welchen die Biſchöfe auf
ihren Miſſionsreiſen zu den umwohnenden heidni-
ſchen Wenden benutzten, wird jetzt noch in der
Michaeliskapelle am Dom gezeigt. Doch gab es
noch im 13. Jahrhundert in der Aue Heiden.

(Schluß folgt.)

Neue Zeitſchrift.
Das neue Daheim (74. Jahrgang Nr. 1)

bringt drei „Geſpräche des Großen Königs“ von
Walter von Molo, den Bildbericht über einen Be
ſuch bei den „Schwarzen Türmern zu Göttingen“
im SS. Heim auf dem Nordturm von St. Jo-
hannis zu Göttingen und Bilder aus dem Heim
der Fliegerin Elli Beinhorn, Bernd Roſemeyers
junger, tapferer Frau. Unter dem Titel „Ge-
witter am Ehehimmel“ gibt es Antworten auf eine
Umfrage nach der beſten Art, Meinungsverſchieden-
heiten in der Ehe beizulegen. Ein „humorvoller
Globetrotter“ erzählt von ſeiner abenteuerlichen
Entdeckung Amerikas. Der Freund der Zahlen-
ſpielereien und Rätſel findet viele anregende und
unterhaltſame mathematiſche Anekdoten. Von den
Tiergeſpielinnen im Leipziger Zoo erzählen Wort
und Bild. Die Reihe der Kunſtgaben des Daheim
beſchert die farbige Wiedergabe von Carl Spitz
wegs „Ewigen Hochzeiter“ Berufsſchilderung,
haus wirtſchaftlicher Rat, Roman und Daheim
anzeiger, dazu die illuſtrierte Plauderei „Pro
feſſoren treiben Sport“

„Zar und zimmermann“
Komiſche Oper von Albert Lortzing im Stadttheater Halle.

Lortzing ſprach:
„Wenn man den Leuten zwanzig Jahre lang

faſt Tag für Tag von der Bühne herab ſeine
Flauſen vorgemacht hat, ſo lernt man ihnen nach
und nach ab, was auf ſie wirkt und nicht wirkt.
Wie prächtig lieſt ſich manche Tirade und mancher
Witz im Buche und wie ohne Effekt verpuffen ſie
auf der Bühne. Umgekehrt ſieht manches ge
druckt nach nichts aus und ſchlägt, lebendig dar
geſtellt, zündend in die Seelen. Meine Verſe!
Na, du meine Güte, welcher Menſch flickt denn
heutzutage nicht ſeinen Vers zuſammen, und zu
mal Opernverſe! Zu was ſich dabei anſtrengen?
Muß doch alles, was die Poeſie ausmacht,
tiefe große Gedanken, blühende Bilder, Reinheit
des Reimes, Glätte und Fluß der Sprache uſw.

zu Aſche verbrannt werden, damit der Phönix
„Muſik“ daraus erſtehen könne. Rollen, Freund-
chen, Rollen heißt das Zauberwort, welches dem
dramatiſchen Dichter wie dem Komponiſten die
Pforten der Bühne öffnet. Am beſten reüſſiert
man mit ſolchen Partien, die ſelbſt von geringeren
Theaterſubjekten nicht tot zu machen ſind, die ſich
von ſelbſt ſpielen, wie im „Zar“ der Bürger-
meiſter und Peter der Große. Mit der erſten
Rolle iſt noch keiner durchgefallen und ebenſo
kann als Zar keiner durchfallen, wenn er nur
ſein Lied tonvoll herauszuſchmachten vermag.

Das Lied „Einſt ſpielt ich mit Zepter“ zu
ſentimental für den Zaren? Das Lied wurde
vom Publikum beſonders beifällig aufgenommen.
Für wen ſchreibe ich denn aber, wenn nicht für
das Publikum!

Die Bemerkung, daß meine Sachen unter das
Mittelgut gehören, kann mich nicht beleidigen,

weil ſie wahr iſt. Aber das unſereins deshalb
das Produgieren laſſen ſollte, unterſchreibe ich
nicht. Wie lange, meinen Sie, würde eine Bühne
beſtehen, auf der nur Erzeugniſſe des höchſten
Genies gegeben werden dürften und vor der nur
Kenner als Hörer ſitzen ſollten? Aus lauter voll
kommenen Werken bringen Sie kein Repertoire
für ein halbes Jahr zuſammen und von der Ein
nahme, die ein reines Kenner publikum brächte,
würde der Theaterdirektor das Ol für die Lampen
nicht beſchaffen können. Einige meiner Opern
bringen vielen ehrlichen Seelen angenehme
Stunden, damit bin ich zufrieden.“

Mehr als Betrachtungen äſthetiſch-gelehrter Art
vermögen dieſe Worte des Dichterkomponiſten uns
einen Einblick zu geben in die Schaffensweiſe
Lortzings und ſeine Ziele. Die Unbeſchwertheit
von Problemen, die reichſprudelnde Erfindungs-
gabe, die zwar nicht in den Tiefen der Seele
ſchürft, aber trotzdem einmalige Genieblitze er
zeugt, der natürliche, volkstümliche Melodien
fluß, dem in Liedern eine kleine Ver zum
Sentimentalen nichts ſchadet, hat ihm den Ruf
eines erſten Komödiantenkomponiſten eingebracht.
Er ſieht ſeine werdende Oper bereits vom Stand-
punkt des Sängers, des Spielleiters, des Publi-
kums und braucht weder ſich noch andere bei der
Aufführung zu enttäuſchen, weil es nun etwa
anders klänge und wirke, als man es ſich am
Schreibtiſch gedacht habe. Die Fülle der unauf-
dringlichen Niedlichkeiten wecken immer wieder
ein Schmunzeln. Es iſt ja ſo ſchwer, leicht zu
ſein, ohne in Plattheit zu fallen. Es iſt ja ſo
heikel, etwas wirklich Heiteres zu ſchaffen, ohne
trivial zu werden. Das iſt die wahre Volks
muſik voll Herzenswärme, aber auch voll hand-

werklichem Können, und ſie ſpricht ebenſo un
mittelbar zu einem unkomplizierten Gemüt als
ſie auch den mit allerlei Wiſſen und Vergleichen
beſchwerten Fachmann anſpricht. Sie begeiſtert
gleichermaßen Publikum und Sänger, die hier
„Gaſtſpielrollen“ vorfinden, mit denen ſie nicht
durchfallen können.

Der ruſſiſche Zar Peter der Große hat ſeine
populärſte Verherrlichung durch die in dieſem
Jahre hundertjährige Oper erhalten.
Daß er dabei im mildeſten Lichte als ſympathiſche
Perſönlichkeit, als Nurheld erſcheint, teilt er mit
vielen ſeines Standes. Die kleine Epiſode iſt ja
ſchließlich von großer Bedeutung, denn nicht viele
Herrſcher verfuchten, ihre Reformen derart von
Grund auf zu bilden wie dieſer Peter als Schiffs
zimmermann. Man könnte aus dieſer Begeben
heit ein Drama geſtalten voll Gedanken der
Pflichterfüllung, der Gründlichkeit, der Selbſtver
leugnung. Aber Lortzings Weg iſt der wirkungs
vollere und Beſtändigere, wenn auch die Muſik
z Lebenskraft und dauer dieſes Werkes be

immt.

Uber der neu einſtudierten Aufführung, die
in keinem Punkt ein Nachlaſſen des flotten
Tempos aufwies, lag eine launige Stimmung.Geſpielt wurde dank Fri WolP-gerrert
e n mit einer für Sänger geradezu
auffälligen Lebendigkeit, die beſonders auch beim
Chor, der ſtets glücklich geſtellt war, zu ſpüren
war. Das zweite Bild mit der tiefen Bühne
ermöglichte den natürlichen Abſtand mit den
Trägern der Hauptrollen. Auch das Schlußbild
war recht glücklich geſtellt. Heinz Porep
kann mit der Wirkung ſeiner Kuliſſen zufriedenein. n der Muſik unterſtrich Siter
rolldenier das Flotte und Schmiſſige und

ließ das Gemütvolle für ſich ſprechen, ohne be
ſonders dick aufzutragen. Zwiſchen Bühne und
Orcheſter herrſchte zumeiſt ein gutes Klangver-hältnis. Als er Peter wies Hans Reiſen-

leitner nicht nur die gewohnte geſchmackvolle
umd P n t auf, ſondern geſtaltete Menſchen Peter in ſeinen ver-
ſchiedenen Stimmungen oft hinreißend. Daß das
Zarenlied wiederholt werden mußte, gehört zu
den Selbſtverſtänd lichkeiten. Eine chung
war Heinz Weber. Ein weiches, tragendes,
in allen Regiſtern ausgeglichenes Stimmaterial,
lockere Tongebung und vorzügliche Ausſprache
ſind vereint mit einem unbeſchwerten, bühnen-
ſicheren Spiel zu einer lebendigen Geſtaltwer-
dung des Peter Jwanow. Man darf den wei
teren Leiſtungen des jungen Künſtlers mit

entgegenſehen. Für den aufgeblaſenenichtigtuer und Bürgermeiſter van Seit and

Löffler den 1 rs ſpritzige Spiel der Marie machte Eli on or
Sadowska oft zum Mittelpunkt des Bühnen-
geſchehens. Mit ſeiner ungemein hellen und
zarten, trotzdem tragenden Tenorſtimme war
Hans Heinrich Hagen das klangliche
Jdeal des galanten Franzoſen. Ebenſo wie zum
ruſſiſchen ndten der gewaltige Baß Otto

ſich eignete und Erich Heim-
a ch den Engländer voll Würde verkörperte.

Fanny Kölblin hatte mit der Zimmer-
meiſterin nur eine kleine Rolle durchzuführen,
ebenſo Robert Rathke und Erich Zim-
mer als Offizier und Ratsdiener. Für die
wieder tonſauber und ſehr geſchloſſen klingenden
Chöre war Ernſt Kramer verantvwortlich.
Das Orcheſter ſpielte aufmerkſam und in allen
Gattungen mit großer Exaktheit. Der in ſeinem
Aufbau und ſeiner Ausführung außerordentlich
elungene Tanz war von Lotte Redlich ein-
tudiert.

Der Beifall war lange anhaltend und der
Erfolg wird wieder viele Opernfreunde erfreuen.
Wir möchten beſonders unſere Jugend erinnern,
ſich dieſes Werk, das wie kein anderes als Ein
führung in die Opernkunſt geeignet iſt, anzu-
ſehen. Wilhelm Schboll
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„Kleine Anzeigena“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das tettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pl., das einfache Wort in der Grundochrift 5 Pf. Zitiergebühr 30 Pf, Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Autnahme einer „Kleinen Anzelge“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriitswort und 10 Pt, fär jedes weitere Wort in der Grundschritt. Zütergebäühr 40 P. Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

ütarheſterLaufburſche Mädchen Hausgehilfin Wohnung
intelligent, geſ. tüchtig, flink u. 458 Zimmer. uWir bieten guten Verdienſt bis 16 J. alt, ſauber, f. Haus Zweitmädch. t eis arregeimäßig und Keigend, ohne galt t Atott et ſucht Krankengeldzuſchußkaſſe unter halt u. Geſchäft, Alt. Hausgehilf. 47 Witt. T Von der Wohl hrer Wohnungseinrichtung

wenn Reichsaufſicht bei Eignung Ge nicht unt. 18 J., für größ. Villen zu vermiet. Ang. höngt weit mehr ob ols von der Wohl andererSie ehrlich und ſleißig ſind. Schreiben 6 ſi ſchäſtsſtelle. Guter Verdienſt. geſucht baldmög unter P 4049 anSie wegen Übernahme unſerer eſchirrf hrer Meldungen unter P 4044 Gef Max Lachmann, lichſt geſucht die d. Geſchäftsſtelle. Gebrouchsgegenstföncle. Wenn Sie unsere

a e ee ageterſtr. h r Zimmer 1EISTUNGSSCHAU SCHOMNERKaffee und Tee an den
Bremer Plantagen Kaffee Vertrieb

Oswald Weldanz
Bremen Huchting

S

Wersich einen laufenden

Verdsem en
Wink.dem (Damen sowie Herren) errichten

wir eine gewerbsmäbigeVertriehastelle
Kiohard Lindner

Uebersee-Warenversand, Bremen 1

OmnibusFahrer
ſtellt ab ſofort ein

Merſeburg. Omnibus- Verkehr
Weißenfelſer Str. 67/71, Ruf 2965

Bau- Herr
oder Firma

für Alleinfabrikation geſucht. Guter
Verdienſt. Verkauf nicht ſchwer.
Begehrter Artikel. Beſte Referenzen
ſind die arbeitenden Betriebe. Nur
ernſtgemeinte Anfragen mit Ka-

u unter K. 1289 beförd.
lgem. Werbe-Geſ. Hannover

Kuhfütterer
ledigen, ſucht ſof.
Paul Dietrich,

Göhritz,
Kreis Querfurt.
Futterburſch.

tücht., in mittl.
Landwirtſch. ge
ſucht. Heir. mög-
lich, Werkwohn.
im Bau.

K. Gottſchalg,
Kleinhettſtedt
über Arnſtadt.

Friſeurgehilfe
Suche b. ſpäteſt.
24. Oktob. einen
tücht. 1. Damen
u. Herrenfriſeur
oder 2. Damen-
friſeur bei gut.

ohn.
Holland-Moritz,

Steinbach-
Hallenberg.

Melkergehilſſe

f. ſofort bei hoh.
Lohn geſucht.

Melkermeiſter
Karl Koch,

Denſtedt
bei Weimar.

Hallenverduoklungseinrichtungen jeden Ausmaßes u.
gesetzlich geschützten Total Fensterver dunkiungs-
rollos (Volksverounkler) suchen wir tüchtigen

Vertreter
Ausführliche Bewerbungen unter S 225 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoſf, Halle (S.) Schwetschkestr. I.

Werber Werberinnen
erhalten Dauerexiſtenz durch Hauspropaganda,
verbunden mit Koſtprobenverteilung eines
Groß-Konſum-Markenartikels der Nahrungs-
mittelbranche. Auch nebenberuflich. Jn zirka
vier Wochen feſter Kundenſtamm. Angebote
erb. unt. P 4028 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

W

m

Ich glaube, meine

Wäſchehateine Ver
jüngungskur durch v

gemach t Dieſe überraſchende Feſi

ſtellung machen in der letzen Zeit viele Frauen, die mit

Perſil waſchen! Selbſt unanſehnliche, vergraute und

vergilbte Wäſche iſt wieder tadellos und blütenweiß.

Das Gewebe fühlt ſich angenehm weich an, iſt ſchmieg

ſam und porös Woran liegt das? e Forſchung
und Wiſſenſchaft haben die guten Eigenſchaften von

Perſil ſeine Waſchkraft und ſeine ſchonende Wirkung
in einem Maße verbeſſert, wie man es bisher nicht für

möglich gehalten hat. e Wer Freude an ſeiner Wäſche

haben und ihre Lebensdauer verlängern will, der

beherzigt den Grundſatz zeitgemäßer Wäöäſchepflege:

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein,
gersil-gepflegt ſoll Wäſ che ſein!

moderne
Muster

Kurt

Strümpfe
Handschuhe

Markt 19

Jung., ſaub.
Mädchen

für Haushalt u.
Geſchäft z. 15.10.,
ſpäteſtens 1. 11.
geſucht.
Dampfbäckerei
Emil Bloßfeld,

HalleSaale,
Königſtr. 23.

Tüchtiges

barben und

Thleme

gutachtet und

Tüchtige Elektromonteure

Ointerarheſt
ſofort 5 bis 10 Mann, für Merſe
burg und Schkopau geſucht. Hohe
Verdienſtmöglichkeit.
Fa. Fr May, Halle S., Königſtr. 13.

Guter Verdienſt

und Dauerriſtenz

Für Objekt, das ſich leicht und
dauernd verkauft, glänzend be

wird ein tüchtiger und zuver
läſſiger Herr geſucht.
unt. P 4047 an die Geſch. erb.

Für amtlich zugelassene Behörden-, Industrie- und W.

Mädchen
für Landwirtſch.
u. Haushalt bei
Fam.Anſchl. u.
gut. Lohn ſofort
od. 15. 10. geſ.

Schlobach, Gott-
waldsmühle
bei Kemberg
Bez. Halle).

Alleinmädchen

J od. einf. Stütze,
ſehr ſauber und
freud. arbeitend,

ehrlich u. ſolide,
baldigſt geſucht.
Hoher Lohn.

Frau Glaß,
Apotheke,

Sandersdorf

Zu melden

empfohlen iſt,

Angeb.

verl., ſauber u.
flink iſt, mögl.
Jahreszeugn. aus
gut. Häuſ. beſitzt
und Wert aufDauerſtellg. legt.
Zweitmädchen,

nicht unt. 18 J.,
das ſehr ſauber
u. arbeitsfreud.
iſt u. Wert auf
r Ausbildg.
egt, ebenfalls i.
Dauerſtellung.

d Gehaltsan
ſprüche, Zeugnis-
abſchrift. Frau

Dr. Baldauf,
Suhl in Thür.,

omberg.

Mädchen
fleißig. ehrlich,
ſucht gute Stell.
im Haushalt bis
15. Okt. od. ſpät.
Zeugn. vorhand.
Ang. mit Lohn-
angabe u. A 4095
a. d. Geſchäftsſt.

Haustochter
ſucht Stellg. od.
als Plätterin.

Gotha oder Er-
furt. Angeb. u.
A 4093 an die

(Bitterfeld). Geſchäftsſtelle.

Bäckerlehrling
ſofort geſucht.

Otto Rümpler,
Bäckermeiſter,
Böllberg 27.

Junghelfer
für Großtank

ſtellt ſofort ein
Hans Engel,

Großtank
am Bahnhof.

Mädchen
mögl. ſchon in
Stellung geweſ.,
zum 1. Nov. od.
früher geſucht.

Studienrat
Lehmann,

Eiſenbahnſtr. 7.

Mädchen
ehrlich, freundl.
und fleißig, für
Haushalt u. Ge-
ſchäft geſucht.
Wilhelm Erpel,
Zwebendorf bei

Hohenthurm
(Halle).

Mädchen

das melk. kann,
bei gut. Lohn in
Landwirtſchaft

geſucht.
Atzendorf Nr. 18

Alleinmädchen

20-—-30 Jahre, a.
ſelbſtd. Arbeiten
gewöhnte, gute
Behandl., 30 bis
40 Mark Lohn
für ſof. geſucht.
Vorzuſtellen ab
15 Uhr, ſonſt
Zeugn. m. Bild.

Dr. Fiſcher,
Leunag,

Liebigſtr. 12.

öuche

für d. Vormitt.
Stunden jünger.
Mädch. als Hilfe
i. Haush. Mädch.
vorhd. Bewerb.
woll. ſich zwiſch.
11 u. 12 oder
15 und 18 Uhr
vorſtellen.
Frau Wiegand,

Goetheſtr. 4.

Verkäuferin

auch lernende, z.
1. Nov. geſucht.
Zuſchr. mit Bild

Hans Keiner,
Gemiſchtwaren,

Stützerbach,
Thür. Wald,

Küchenmädch.
Solid., ehrliches
Mädchen, nicht
unter 20 Jahr.,
Lohn 40 RM.,

Näh und Plätt-
kenntn., f. Priv.
Haush. per bald
geſucht. Küchen-
mädch., 18-20 J.
alt, Lohn 30RM

Frau Büſſchel,
Vogelgeſang

b. Torgau Elbe.

u. Geh.-Anſpr. a.

Hausmädchen

Die grobe Stoft-Etoge Holle S. Gr.

mannswohnung.

Ulrichgt rohe 54
Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abbhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt

Für den Veluch von

Militär und Fabrik-Kantinen
ſucht bekannte Schokoladen und Süß-

warenfabrik beſteingeführten Herrn.
Angebote un er A 4091 Geſch.

Generalvertrieb
unſeres erſtkl. Haushaltſchlagers bietet

ſolide Exiſtenz
Der Artikel iſt gut verkäuflich und
findet anerkennende Aumnahme. Zur
Übernahme einige 100 RM. er-
forderlich. Anfragen unter B 396 an
D Schürmann, Anz.-Mittl. Düſſeldorf.

nſerieren
bringt

Gewinn!
Fortſetzung des Stellenmarktes

auf Seite 14

W
Halie Saslel,

Junges
nett. Mädch., in

immerarbeit.u.
ervieren perf.,

Kochkenntn. vor
hand., ſucht zum
1. 11. Stellung,
gute Behandlg.
erw. Angeb. erb.
unter P 4046 an
d. Geſchäftsſtelle.

Bayernmädel

23jährig, ſucht
bis 15. 10. oder

aus od. Zim
mermädch. Hotel
bevorzugt. Ang.
unter A 4094 an
d. Geſchäftsſtelle.

Jg. Mädchen

kinderlieb,
16 J. welch.in Stellg. war,
ſucht Stellg. am
liebſt. in Priv.

Möbl. Zimmer
of. zu vermiet.

erfrag. in d
eſchäftsſtelle.

Penſionäre!
Achtung! Sonn.
4 Zim. Woh
(eptl. 5), 1.

n

Ets.,
in ruh. Lage im
waldreich. Städt
chen Bleicherode
am Harz. Prei-
59 Mk. (einſch!
Waſſergeld uſw)
1. Oktober frei.
Angeb. erb. unt.

ſeite u. ſeparater

oder

pät. Stelle als P 40

ſch. a. d. Geſchäftsſt

gut möbl., heiz-

gut möbl., heis-
bar, z. 15. 10. zu
vermiet. Angeb.
unter P 4053 an
d. Geſchäftsſtelle.

öaubere
Schlafſtelle

mit zwei Betten
preisw. zu verm.Clobicauer

Straße 90.
Ruf 30668.

3 Zimmer
und Zubehör in
guter Wohnlage
(geg. Hergabe v.
6-800 Mk. Bau-
koſtenzuſch.) zu
vermiet. Angeb.
unter P 4042 an
d. Geſchäftsſtelle.

ötube
und Küche

zu verm. Angeb.
unter P 4052 an
d. Geſchäftsſtelle.

Schöner

Laden

DeWe-M Bl

MOBEL
TCPPICHE

be e

mit zwei Schau-

e

floſſe-Sooſe Am Alten Morkt Gegr. 1839

SONOERABTEIONGEN: OEUTSCHE WVK MOSBGEl,
STIIMOBSEL, KOCHEN,

TEPPICHE, GARDINEN, DEKORATIONEN

GARDINEN
besuchen, donn wissen Sie wie hre Wohnung ous-

sehen muß. Sie können unser Hous jederzeit unver-

bindlſich besſchtigen, unsere geschulten Mitorbeiter

beroten Sie dobei in ollen frogen der Wohnung

e

fenſtern ſofort zu
vermieten.
Zimmermann,

Burgſtr. 20.

3 Schlafſtellen

in Leuna zu ver-

Moderne

5- 6-Zimmer-Wohnung
möglichſt mit Garten und Garage

für ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht. Offert. unt. P 4039 Geſch.

miet. Zu erfr. in
d. Geſchäftsſtelle.

Zimmer
gut möbl., Stadt-
mitte, gut heizb.,
mögl. Sonnen-

Leungarbeiter
ſucht zu ſofort od.
ſpäter frdl. möbl.
Zimmer. Off. u.
P 4033 an die
Geſchäftsſtelle.

Junger Herr
ſucht frdl. möbl.

Eingang, von Zim r 10.
De 11. *7 oder 1. 11. 37 zu
u ne mieten. Angeb.F 493 len unter P 4049 an

eſchäftsſtelle. d. Geſchäftsſtelle.

Jg. Tiſchler Wohnung
ſucht Haus 4 Zimmer, mit

Jnnenkloſ., wenn
Bad,Off. unt. P 4035a t. Geſchäſtsſt Mögl. mit

v. 2 erwachſenen
Kl. Wohnung ſeat geht

2 leere Evtl. Tauſch geg.
Siſimer giemiet Shrittt Auge

etnee d Geſchafteſenle
Geſchäftsſtelle.

Sguber möbl. Penſ. Beamter

ſucht 3-Zimmer-Zimmer Wohn. (Dauer-
fstätiger wohnung). Ang.Vane nt 9 unter W 459 an

eſucht. Ang. m. d. Geſchäftsſtelle.
reisang. unter 214-3 Zimmer

P 4032 an die
Geſchäftsſtelle. um 1. Novemb.

geſucht. Angeb.Wohnung unter P 4043 an
1 2 Zimmer, d. Geſchäftsſtelle.

Knickhalg-
Laute

handgearbeitet,
9ſaitig, Knüpf-
ſteg, Griff-brett, großer
Korpus, wunder
voller, weittrag.,
langanhaltender
Ton. zu verk. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Guterhaltener
Gmoking

f. ſchlanke Figur
preisw. zu ver
kaufen. Weiße
Mauer 20 II.

Klavier

r.

verk. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt.

Mittlerer
Tafel
federwagen

f. Tiſchler paſſd.,
zu verkaufen.

Kreuzſtr. 5, pt.

Puppenwagen
mit Puppe bill.
zu verkauf. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

ſehr gut erh., zu

Uniform-
mantel

ſchwarz, neu, für
Poſt od. Eiſen
bahner, zu verk.

Seyfarth
Roßmarkt 3 II.

Kinderwagen
(elfenbeinfbg.)

zu verk. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Eiſerner

Füllofen
bill. zu verkauf.

Unter-
Altenburg 54.

Herrenfahrrad
zu verkauf. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Gebr. damen-
fahrrad

zu kauf. geſucht.
Ang. u. P 4048
a. d. Geſchäftsſt.

Kaufgesuche

Altes Gold 1. Silber

ſowie altes Silber-
geld kauft laufend
zur Abgabe an
meine Lieferwerke

Theodor Kraft

Uhren, Goldwaren
Gotthardſtraße 13.
Zugel. Nr. IV 5973

Gut erhalt.
Kohlen
Vadeofen

und Wanne zu
kauf. geſ. Preis-
angeb. u. P 4045
a. d. Geſchäftsſt.

Briefmarken
kauft Wroblinſki,

Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 8

Bevorzugen
Sie unſere
Jnſerenten!

ſei atgerh
32jähr. Fräulein,
erfahr. u. wirt
ſchaftl., m. Näh
kenntniſſ., Aus
ſteuer u. ſpäter
etw. Vermögen,
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
Herrn in ſicherer
Stellung zwecks
Heirat. Witwer
m. Kind angen.
Ang. u. Go. 5164
a. d. Geſchäftsſt.

Heiratsgeſuch!
Beſſerer Land-
wirt, 50 Jahre,

ohne Anhang.
wünſcht paſſend.
Fräul. od. Wwe.
v. Lande zw. ſp.
Heirat kennenzu
lern. Nur perſ.
Angeb. erb. unt.
A 4092 an die
Geſchäftsſtelle.

Pluttertdepaar Alterer Mann
Müllerehepaar,

ſucht Zimm. odpünktl. Miete-
Schlafſtelle mitzahler, ſofort od.

1.41. 37 in Mer Fochgelegenheit.
Evtl. in Umgeb.ſeburg zu mieten

geſucht. Off. unt. Ang. u. P 405
a. d. Geſchäftsſt.31 an die

Geſchäftsſtelle.

Jg. Ehepaar
ſucht Stube und
Sie gee Kchreibmaschinen
Hitete b 25 t Adler, Conti,

Jdeal, Mercedes u.
and., gebraucht, in
tadelloſem Zuſtand

Off. unt. P 4029

Etker- an Kchaltt, halle

wohnung r ſern
v. ruhigem Ehe-

agr für ſof. od.
päter zu mieten

geſucht. Miete b.
30 RM. Off. unt.
P 4036 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

Wegen
Auflöſung

unſ. Abt.

Alles
Anfr. u.

bar, zu mieten
gig Off. unt.

4037 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnungs-
tauſch

Suche 4 Zimm.,
Bad, geg. 2 Zi.,

Mahagoni

Damenſalon

gut erhalt.,
verk.
Sonntagvorm,

Halle a. S

lbt. Holz-
bearbeitung verk.
wir unſere Ma-
ſchinen. Zuſtd. Ia.

kugelgel.
P 4016

a. d. Geſchäftsſt.

zu
Beſichtig.

Reilſtraße 82 pt.

r ze t Futterrüben
tauſchen. Off. u. verkauft

Annahme von fFhestandsdarl. Geſchäftsſtelle.
A 3895 an die P 4000 an die Clobicauer

Geſchäftsſtelle. Straße 11.

Der beſte Wintermantell
So lange wir uns den nicht wachſen laſſen
können, müſſen wir es ſo machen wie die
treuen Stammkunden der „gewiſſenhaften
Bekleidungsfachleute“. Die kommen in den
nächſten Tagen zu uns, um unter den tadellos
ſienden Modeillen, den neuen, gediegenen
Farben und den mollig warmen Stoffen ihren
Wintermantel ſo preisgünſtig auszuwählen:

29. 3).5 59.-
Die letzte Entſcheidung über die für Sie am
beſten geeignete Form und Farbe treffen Sie
am beſten erſt auf Grund einer ſorgfältigen
Beratung durch die

gewiſſenhaften Bekleidungsfachleute

en de
Klelderfechtedte zu nen

Ecke Große und Kleine Ritterstrafbe
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Seite 14. Kleine Anzeigen Sonnabend, den 9. Oktober 1887.

Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m breit verötientlicht und aach Wortes berechnet. Des tettgedrackte Oberschriltswort kostet 15 Pt., das einische Wort is der Grundschriit 5 Pl. Ziltergebühr 30 P. Nochtkane verdes

alcht gewährt. Für die gleichzeitige Auinabme einer „Kleinen Anzeige“ voo Privat zu Privat in allen Ausgaden der Zeitung „„Mitteldentschland“, aoämlich- Mersedarger Zeltung, Mersebarg; Seale-Zeſtung, Halle; Mitteldentsche Zeituag, Ertartz betrages
die Kosten 30 Pl. für das Oberschriftswort and 10 P. für ſedes weitere Wort io der Graondschrift. Ziltergeböhr 40 Pl. Millimete rpreis für kleine Anzeigen o drei Zeitungeo 15 P.

Wirtſchafterin
Suche z. 15. Okt.
od. zu bald eine
zuverläſſ. Wirt-
ſchafterin, die in u
einfacher, ſowieſeiner Küche und
all. vorkommend.
Arbeit. i
iſt. Keine Außen-
wirtſchaft. Eben-
falls z. 15. Okt.
oder bald ein

Hausmädchen
ür Zimmerarb.
ügeln u Näh-

kenntniſſe erw.
Zeugn. u. Geh.
Anſpr. einſd. an

Jlſe Bührich,
Staats-Liebſtedt
über Weimar.

Hausmädchen

r zörlig z.Okt. geſucht.

Hoteln LHalle S.,
Am Riebeckplatz.

Tüchtige
Kantinen-
Gehilfinnen

fürs Büfett und
m Servieren
f. geſucht. Ang.

mit Zeugnisab-
chriften n

6438 diGeſchaftsſtelle

Tücht., ſaub.
Hausmädchen

vom Lande, nicht
unt. 20 Jahren,
für ſof. richt

Gaſtſtätt

Halle S.
Boelckeſtr. 1.
Ruf 21930.

Alleinmädchen

mit Kochkenntn.
zum 15. 10. oder

11. bei gutem
hn, Unterkft.

u. Verpfleg. tn
beſſ. Haush. ge
ſucht. Angeb. u.
R 6434 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen

für Gute nan
ſucht ieme,
Plötz b. Löbejün

Hausmädchen
Suche 15. Okt.
ein ſaub., ſelbſt.ehrl. Hausmädch.,
nicht unt. 16 J.,
welches ſchon in
Stellung war.

Geſchäftshaus
Paul Krellig,

Düben.

Hausmädchen
ehrlich., ſucht ſof.

Gaſtwirtſchaft,
BVitterfeld,

Deſſauer Str. 50

Koch
lehrfräulein

ſucht z. 15. Okt.
Hotel

„Weltkugel“,
Halle Saale.

Für
Landwirtſchaft

bei Freyburg
(Unſtrut) junges
Mädchen, nicht
unter 18 Jahr.,
bei gutem Lohn

Angeb.
d. Geſchäſtsſtelle.

Haus
angeſtellte

ſolid, kinderlieb,
nicht unt. 22 J.,zum 1. 11. oder
1. 12. geſ. Koch
kenntn. Beding.
Lebenslf., Zeug-
nisabſchr., Ang.
unt. D 12859 an
d. Geſchäftsſtelle.

Rechnungs-
führer

Zum bald. Antr
nungsführer, m.

heitall. „BüroarEchteibmaſch.
vertraut, geſucht.
Meld. mit ſelbſt
geſchr. Lebens-
lauf u. Zeugn.
Abſchriften erb.
Güterverwaltg.

Cöſitz, Poſt
Köthen Anh., Ld.

Tagelöhner
Fche g. 15. Okt.
od Nov. ver-heir. Kanelbhher,

mögl. mit Hof
gängern. Neuegute Wohn. vorh.
Robert Reiche,

Landwirt
Hedersleben

über Eisleben.

ſener
Ober
ſchweizer

m. Familie ſucht
Stellg. m. Frau
od. Gehilfen. Jn
Aufzucht u. Ab
melkeſtällen be-
wandert. Nehme
auch Stellg. als
Hofaufſeher.

iel Wilh. Reichert,Großwangen bei
Nebra (Unſtrut)

Einfamilien
Landhaus

villenartig, als
Ruheſitz. Nähe

Nordhauſen
(Harsz), 6 Zim.,
gr. Küche, reichl.
Zubeh., 2 Morg.
Garten, Stallg.,
Garage, alles in
Ia Zuſtd., umſt.
halb f. 16 Mille
zu verk. oder zu
verpacht. Angeb.
unter R 6430 an
d. Geſchäftsſtelle.

Väckerei

in Kleinſtadt
Nähe Erfurt ſof.
preisw. zu verk.
Ang. u. R 6432

d. Geſchäftsſt.

Väckerei

in Kleinſtadt b.
Erfurt ſof. preis
wert zu verpacht.
Ang. u. R 6431

d. Geſchäftsſt.

Reuzeitliches
Einf.-Hmls

Halle /S., a. Zoo,
10 Zimmer, mit
all. Komfort, m.
gr., ſonn. Gart.,
bald. zu verm.
Ang. u. D 12865
a. d. Geſchäftsſt.

Vaugeſchäft

auf dem Lande r
(Mansf. Seekr.)
z. verpacht. Rüſt.
u. Geräte vorh.
Ang. u. D 12863
a. d. Geſchäftsſt.

ötadtbäckerei
Hauptverkehrs-

ſtraße, 40 J. in
ein. Hand, krank-
heitsh. per 1. 11.
1937 zu verpacht.
Ang. u. E 3749
a. d. Geſchäftsſt.

Kapitalien

von Gewerbebetrieb, gegen gute
Verzinſung und Sicherheit, ſofort
geſucht. Angeb. unt. P 0 Geſch.

Auto Markt
Auto, Motorräder
Zylinder u. Kurbelwellen

ſchleift Will Hoffmann,
Halle a. S., Krondorfer Str. 75.

ren Zwhünder-
2vö eem rert. Schleiferei

Deumen, aller Motore. Neu
Siedlung 8. anfertigung von

Kolbenringen, Bol-
Viktorig zen aller Fabrikate.

Ausführung ſämt-
350 cem, guterh., licher Dreh und
170 RM., zu ver Schleifarbeiten

ſarſe Zu erfr. 7WGeſchäfteſt. Dowald Beyer
Halle a. S.,Anzeigen nur Mansfelder

werben Str. 29 a. Hettſtedter
neue Kunden Bahnhof, Ruf 4259

Motorrad

Halle a. S.,
Adolfſtr. 7

Opel
Lieferwagen

To. Tragkr.,
überzählig,

preisw. abzugeb.
Mitteldeutſche
Engelhardt-
Brauerei,
Merſeburg.

Brennabor
Lieferwagen

(Pritſche) fahr-
bereit, z. Preiſe
v. 300 RM. ver-
verkaufen.

Gentzel,
Merſeburg,

Weißenfelſer
Straße 11.

DKkIJ.

1935, gut erh.,verkauft billig
Zweimen 28,

Gaſthof.

yJlorden
J Intopfſönntag“

e

h 27

ankerstr 2. Kut 31277

m TFransporte 23

9
e hDa wäre freilich alles in Ord-
nung. Aber, aber mit solchen
Luftschlössern beseitigt man
keine Geldsorgen. Dagegen ein
Darleben oder eine HYypo-
thek sind sehnell besorgt.
wenn man sich der Kleinanzeige
in der „Merseburger Zeitung“
anvertraut.

Unterricht
O II Reife- Abitur institut BSoitz
Kl. Klass., Niedr. Preise dimenau Th.

Hartin

Anmeldung. j
An der Johanniskirche 1-2

Luther Oherschule

ederzeit Schulgeld RM. 21.
Ledig. Melker
ſucht bei gutem
Lohn

Kurt Trömel,
Göhritz

bei Querfurt.

Herzens-
wunſch

Nach bitter. Er-
fahr. in erſter
Ehe wünſche ich
mir ein wirkli
vollkom. Lebens-
glück an der
Seite ein. liebe-
vollen, herzens-
gut., ſoliden und

charakterfeſten
Mann., m. gut.
Einkommen, der
auch mein. 14-
jähr. Töcht. ein
guter Vater ſein
kann. Jch bin ge-
ſchied., 46 Jahre
alt, geſd. mittel-
groß, vollſchlank,
blond u. blau
äugig, von an
gen. ,ſympathiſch.
Außerem, ſport-
liebend u. ſehr
bewegl., gebild.
u. durchaus le-
bensbe;ah., nicht
ohne Humor, ſehr
tiefempfindend,

natur u. muſik-
liebd., perf. im
Kochen u. allen
häusl. Arbeit.
Gedieg. Ausſt.
vorhanden. Wer
wird mir eintreuer Lebens-
begleiter? Zu-
ſchrift. erb. unt.
R 6436 an die
Geſchäftsſtelle.

Pädagogium Schwarzatal
Adolf Wedel-Schule, Bad Blankenburg Thüringer Wald

T Schülerh. Grundſch. Oberſch. i. E. Prüf. a. d. Anſt. Proſp. I

200 cem, faſt neu,

änderungsh. zu

200 cem, Modell

Areigen Werden erfolgreich neue Kunden nen
anſehnl. Dame,
39, ev., wirtſch.,

DD

e DTZ

Herbſtſchau
o 25 Sept. bie 160 Okt. 1937

Zyanglose Bezſehtig uns l

l Verbindvnhg mit der Werbe
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möbel. Hauptmann
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e S c

Bürokenntniſſe,

mit ält., gebild.
Herrn

bet. u.

ſchöne Ausſteuer,

in aus-
kömmlich. Ver-
hältn. Briefe er

D 12858
a. d. Geſchäftsſt.

Verlangen Sie aber ſ ſtets
die echte M. Brockmanxe

Freundinnen

d. Geſchäftsſt.

Steineſel

wie kl. Ruſſen
gibt billigſt ab P

alle a. S.,
Mansfelder
Straße 29.

Rüden
Zzwei, ſieb. Woch.

alte, raſſeechteKtweilel zu
verkaufen.

Steinicke,
Halle a. S.,

Leipzig, Sonntag, 10. Oktober.

6.00: Hafenkonzert
8.00: Orgelmuſik.
8.30: Der Chor des Reichsſenders

Leipzig ſingt Volkslieder.
Schallplatten.

9.00: Das ewige Reich der Deutſchen
9.45: Lachender Sonntag.
11.10: Franzpaul Willi Damm lieſt

ſeine Erzählung „Goldkehl“.
11.30: Aus alten deutſchen Lieder

büchern.
12.00: Mittagskonzert.

Dazwiſchen Funkberichte vom 11
Marienberger Dreieckrennen.

'1.30: Muſik nach Tiſch. Schallplatt.
500: Bettelmanns Hochzeit.

Ein fröhlicher Kindernachmittag
0: Aus Köthen: Vom Hundert
ſten ins Tauſendſte

18.00: Auf der Reichsautobahn von
Dresden bis Frankenberg.

18.20: Kammermuſik.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Bunte Muſik Schallplatten.
9.45: Berlin -Hamburg-- Leipzig.

Funkbericht vom Dreiſtädte-Wett
kampf im Kunſtturnen.

20.00: Großer Operettenabend:
Franz von Suppsé.

22.00: Abendnachrichten, Wettermel
dungen Sportfunk.

22.15: Deutſche Meiſterſchaft der
Zeitungsfahrer.

22.30: Wir bitten zum Tanz.

Leipzig, Montag, 11. Oktober.

5.50: Frühnachrichten, Wettermeld.
6.00: Morgenruf. Reichswetterdienſt.
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Frauengymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Konzert für die Arbeitskame

raden in den Betrieben.
9.30: Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Der beherzte Flötenſpieler.

Märchenſpiel
10.30: Wettermeldungen und Tages-

programm.
11.33: Heute vor Jahren.
11.40: Humusverſorgung

unſerer Böden,.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch.

Schallplatten.
15.00: Land in Sicht!
15.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
15.30: Junge Siedler.
16.00: Muſik am Nachmittag.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Deutſche Städte im Süd-
oſten: Hermannſtadt.

18.20: Muſik auf zwei Flügeln.
18.40: Die kurzweilige Buücherkiſte.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Muſikanten, ſpielet auf!
19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Großes volkstüml. Konzert.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Sportfunk.,
22.20: BuchWochenbericht.
22.30: Nachtmuſik.

Rundfunk am Sonntag und Montag
Deutſchlandſ. Sonntag, 10. Okltob.

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetterbericht.

Anſchl. Zwiſchenmuſik.
8.20: Jm „Rot. Ochſen“ zu Saſſen

feld gibts diesmal Patenwein.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen
10.00: Unſer Volk iſt in einem jeg

lichen von uns Morgenfeier.
10.30: Wagner Verdi. Schallpl.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer

Orgel.
12.00: Standmuſik aus der Feld-

herrnhalle.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen

Seewarte.
13.00: Glückwünſche.
13.10: Muſik zum Mittag
14.00: Der Graf von Hoig.

Kinderfunkſpiel.
14.30: Braſilianiſche
15.00: Singen

Schallplatten
16.00: Bunte Kleinigkeiten.
18.00: Schöne Melodien.
19.00: Kernſpruch. Wetterbericht

und Kurznachrichten.
19.45: Deutſchland-Sportecho.
20.00: 2 Fahrräder, 1 Auto,

Volksmuſik.
Tanzen Lachen.

1 Radio

und wir
22.00: Wetter-

nachrichten
Tages und Sport-

22.15: Deutſche Meiſterſchaft der
Zeitungsfahrer. Hörberichte.

22.30: Wir bitten zum Tanz!
Dazwiſch. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Deutſchlandſ. Montag, 11. Oktober.

6.00: Glockenſpiel Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

10.00: Alle Kinder ſingen mit!
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Aus Sand wird gutes Land

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Schloßkonzert.

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13 45: Neneſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.15: Beliebte Sänger. Schallplatt.
15.45: Generalpoſtmeiſter Heinrich

von Stephan.
16.00: Muſit am Nachmittag.
18.00: Aus dem Kinderland.
18.25: Muſikaliſches Kunterbunt.

Schallplatten.
18.45: Große und kleine Flugzeug-

bauer.
19.00: Kernſpruch, Wetterbericht

und Kurznachrichten.
19.15: Stuttgart ſpielt auf
20.00: Die Bläſervereinigung der

Berliner Philharmoniker.
21.00: Deutſche Kampfwagen 1918

bis 1937. Ein Beſuch bei alte
Panzermännern des Weltkrieges.

21.30: Der Tag klingt aus22.00: Wetter. Tages und Sport
nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Tanz und Unterhaltung.
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Schallpl.

Schmidtſtr. 15, pt.

Futter
ſchweine

Läufer u. Saug-
ferkel hat abzug.
Franz Reichert,

Wenge lsdorf.
Kl. 6chweine

zu verkaufen.
Kötzſchen 27.

im Alter von 27

mit Geſchirr, ſo-

getwürzte Frttertalkmiſchung

„Rwerg- Marke
und 23 J. ſuchen nochenweichedie Bekanntſch. a mer s azweier Herren i. Lſer, r Kaninchen uſw.
paſſ. Alter. Evtl.ſpät. Heir. Ang. Der „Fatgeber- ſagt alles;unt. D 12855 an nete z Musgabe oſtenlos
d. Geſchäſtsſtelle. a den einſchtäg, Setchaften

Herrn
Hrtſeh

Herrn kann itreuſorg. Lebens- Klefne Anzeigen

Sei leinin aAng. u. E 3745 Sind
j Erfolgsbrin ger

Versuchen Sie es einmal!

Kaufen Sie jetzt Ferkel bevor die

Preiſe ſteigen:

Abſatz-Ferkel
der ſchweren hann., oldenb. und
veredelten weſtf. Raäſſe, breitbuckl.,
m. Schlappohren, kerngeſund, beſte
Freſſer, die beſtgeeignetſt. z. Mafſt,
nach Möglichkeit auch bunt, liefere
ich unter Nachnahme z. heutigen
Tagespreiſe: 15 0 Pfd. 6--8 RM.,20--25 Pf. 8--10 RM., 25--30 Pfd.
10 18 RM., 30--35 Pfd. 13--16 RM.,
35 40 Pfd. 15--19 RM. f. d. Pfd. Lebendgewicht ab hier. Gewichtsverluſt
geht zu Laſten des Käufers. Fracht
einſchl. Kiſte trägt der Beſteller.
Käfige leihweiſe. Für lebende u.
geſunde Ankunft garantiere ich bis
8 Tage nach Empfang. Bei Nicht-
gefallen bezügl. Qualität u. Preis
nehme ich die Tiere innerh. dieſer

Zeit auf meine Koſten zurück. Bei
Beſtellungen bitte genaue Adreſſe
und Beruf angebeViehverſand Wilh. Knoke,

Schloß-Holte 13 i. W.

t

S.

e

c
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e
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Studien

NAC
fahrpreise

r c e

W.

Erholungs-,
und Besuchsreisen

H AMERIKA
ab RM 557 einschließlich

sechstögigem New Vork- Aufenthalt mit
interessantem Programm.

Es reist sſch gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

F. Voigt, Merseburg,
Adolf-Hitler- Straße 11, Ruf 3006
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AlaS Statt Karten Für die herzl. Anteilnahme d. F. Und das Getränk? Dr. Ernst Richters wer Glas ne

S Jn dankbarer Freude zeigen wir beim Hinſcheiden unſeres t n e e einigungs- IId die Gebu lieben Entſchlafenen ſagen 7 2 u 4 Biue zirkuliert freier und der Stoffwecheel l Karl e Lauchſtädter Str. 18glückliche rt unſeres n Uhen unſeren herzileſen n e h er re Reſni n In öchauf t d8 a Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräsuterteeo ein cui er chau enſter un
Dank.

Dr. med. Klaus Butz und Frau Lina Grumbach
Jrmgard geb. Jung und Kinder

e VNerſeburg, den 8. Oktober 1937 Merſeburg, den 9. Olt. 1937.

AVucCHITINTABE Ton on ratterten

Zu enc J Herzliche Einladung! e c c
Max M aver n b W Sag e Aenn rehn ey e hätte man weit und eFranziska Mayer e t hen ehe e i nd e

Fenſter der Privatwohnungen.

Eintrittgeb. Naumann Redrer: W iger Müller, Schnee
Vermählte berg i. ESrzg.

Merseburg a. S., Hirtenstraße I Dhren Goldwaren

Bestecke ier u. Meverbeilon Zwei Ringlein blank und golden
das glückselig machende Zeichen
daß sich wieder zwei Menschen ge-
funden und einander versprochen
haben, es soll seinen AusdruckT PAuL NiTZhre Vermählung geben bekannt Uhrmachermstr. Gotthardsir. 3

fernrui 2317, Gegr. 1846 j
nen in einer würdigen MitteilungKurt Uhlemann s ner an alle, die man es wissen lassenhen möchte. Und was ist dafür besserErika Uhlemann Speise zimmer etc. geeignet als eine Verlobungsanzeige

b. B kaufen Sie zufriedenſtellend u. preisw. in der „Merseburger Zeitung“! Diegeb. Bauer Anzeigenannahme der „MerseburgerMax Otto, Höhelhaus Zeitung“ hilft dem jungen PaarMerseburg, Unteraltenburg 56 Merſeburg, Hreußerſtraße 13 recht gern bei der Gestaltung ihrer

r Ruf 2262 Annahme ſämtt. Dartehen. Freudenbotschaft.

4 d ten e WinterkartFür die uns zur Vermählung Aer e S c uerwieſenen Aufmerkſamkeiten in es more S J Anzeigen p nertar offe n
danken wir herzlich CARMOI. hat sich seitüber 30 Jahren glänzendbewährt. Oft niltt schon

Oberfeldwebel einmalige Anwendung
Willi Hillebrecht n. Frau on Lerisgge inApotheken u. Drogerten

Hildegard geb. Friedrich ausdrühlic CARBMOL.

bitte Ia Futterkartoffeln
deutlich net ſt Beſteinlngen entgegen

ſchreiben! Fr. Klee, Burgliehenan
e

Merfſeburg, den 9. Oktober 1937 e Sges 2 e Starke Nerven HOENIXr äh S ſaheplan der Gültig ab 15. Ohtober 1837 DLebenskraft, gesundes Aussehen durch

S gesunden Schlat!aber oft in der M ſeb g St dt-OmnihusLi m BaldrianPriv. BürgerScheiben Schützengilde Merſeburg e eleburger Sla mnihus inien Feilpuese Bonbons

Nachruf ben ſich i. Laufe Markt Siedlung SFreienfelde- Markt mit LecithinFür uns unerwartet iſt unſer Kamerad der Jahre aller So So So So das pflanzliche KurmittelM ab 605 620 63 o 200s 21002200 2300 2400Karl Schmidt e e Beeverſchieden. Lange Jahre hat er unſerer Gilde nur für Stelle Lutherſtraße Gos s2 629 654 rndlich 299 2104 22042304 00 3 7 udie Treue gehalten. Wir werden ſeiner immer e Wettiner Hof Ss120 625 640 655 his 20.05 29102105 2205 2308 006 Kitter Drogerie W. Mahlfeldt auch aut Ie lzahlungen.
ehrend gedenken. Der Vereinsſführer. keinen Wert E. Triebelſtraße E umehr haben. ehe an er e Max Schneidere Woehe ab e r 77 r n d e 2 MechanikermeisterAnze S Triebelſtraße le Tee M S alte Stra

der „Merſe- Wettiner Hof I 624 680 654 20242118 2218 2318 018 ch 20 Wüſchetruhen erseburg, Schmate Straße 19

r S Heſerenkehef) fe n J Nähmaschinenreparaturenönnen ſie aber n ohnhe e c 7.50 8.50 9.50 ufw. werden auch an nicht bei mirAm Donnerstag abend verſchied nach langem, leicht zu Geld 5 o Jos Se r- S noderne Formen gekauften NMaschinen gewissen-
Sie Ggweſter ar e Tante Jan c Sonntags u. Fei teriags ab 1208 Markt. So S nur Sontenbends u. Sonnt. haft und schnell ausgeführt.

p 4 gMark ſind in Markt -Stadtrandſiedlung Linde S Korb e CLührt

der heutig. Zeit 20 Halle (Saale) 22Markt ab 720 820 920 18202320 e u
Elſe Hunger Auffer Poſt (Bahnhof) 622 722 822 922 rn 16222322 Unt. Leipziger Str., Ecke kl. Märkerftr. J 1 9 C m ca 1 d 5

n Lutherſtraße 628 722 822 928 lich 18232322 ehcc2hheeXeoòoòèim Alter von 25 Jahren. S e adenrain her Je re Fa bis 19.50 e e Der feine Wand ſch m u ſckl Fliegerhorſt 322 eIn tiefem Schmerz bei koſtet eine diraurteta. S Zichard Böhr Reiſe- ErinnerungenFamilie Panl Hunger e 4 Stad g. ab J e 5 I E n iromaſchinen, Jeparaturwerkft. auch nach jeder überſ. Anſichtn der „Merſe- Flieger or u re Merſeburg a. d. enebſt Angehörigen h hbvurgerZeitung“ ter Jrückenrain S 72 s 2545 S Derſe ſrage T Ruf 3240. Baternbach, Halle a. S.
Beuna, den 9. Oktober 1987. nur Pfennige. S Luther en t n S Seebener Straße 12Die Beerdigung findet am Sonntag, dem Merſeburger Linde Moderne Küuchen10. Oktober, 15 Uhr, vom Friedhof aus ſtatt. Zeitung Ralerne h irre c 8 1 SchlafzimmerS c enc Groß-Chrom- Schlachthof 700 900 900 2erör S 9n0 4 Speise zimmer

Linde 4 e Die neuesten Modelle in bekannterP 705 g0o5 905 1008 o a 9 zAnlage ret Sonntags und Feiertags ab 1220 Uhr Heilpraktiker M. Naumann Güiie und re zeit

neu, moderne, t n reitelien- billige Arbeit Markt Exerzierpiatz Rerſeburg. Sqhmale Straße 5 Möbel Pertz girase JT am ten- achrichten Nickel-Becker“ Markt ab 2 Je o et 2008 So So Sprechz eit 9--11 und 15--17 Uhr
2 Linde 5 50 720 730 Verkehrt 2010 2220 022 57Aus anderen Blättern entnommen Halle (Saale) Feidſchlößchen 622 683 718 788 aller 20 Min. 2013 222e 028 h Ruf 3157 I Annahme aller Daher A

nur Kl. Brau- Exerzierdlah an o r eGeſtorben hausſtraße 11. rerzierplatz ab T 77 ne 0 66Halle: Feldſchlößchen T S e hilft udio ApparateLi 644 704 724 744 2068 u 2024 2220 i 4Frau Martha Anſchütz, 69 J. Guſtav Anrſe an Ga6 706 720 r 626 2208 o r allenKöhler. Lonnte und Feiertags ab 1268 99 e eiten Baufahr 1937/38 ſtets vorrätig.u bert geb, Frey Markt Sigenheim (nur werktags) S Günſt. Teilzahlungsbedingungen
I Landes-Verſ.-Anſta 130 SGräfenhainichen: Sarrt 7os S u ine 1ss igoe D 1605 i 1805 1900 Fa. e dern r im t Linde 707 907 1007 1107 1207 1307 1428 1607 1707 18o7 iKlette in 21 J. Kunden Dienst an ſ r ren r rer rer e Jasklangschöne Klavier Merſeburg, R oßmarkt 9

inwittenberg: Eigenheim ab T T c S T77 S S eAnna Wegner geb. Herrmann. 9 Preußenring r findes Sie imQuedlinburg: W S s d e ters ine is s eienohaus Maercker Verchromen FerulckehGuſtav Peyer, 73 J. Hindenburgstrate 67 t Da Verſ. an. nano (Saaleo) Veriinnen, Brünieren, Emenen von Hetalvaren
Thale (Harz): Ruf 355 51 c Landes-Verſ.- Anſt. zGeorg Reichel 71 J. e W h u P eiermmauag n am Franckeplatz Ferdinsnd aaßen ierWarnſtedt i Aubewahren! i e Hetalwarenfabrit J Lane S., baElſe Voigt geb. Veſterling, 63 J. J. M Gegr. 1839 Ferntut 211 86Weißenfels:

Fritz Beilicke, 17 J. Hugo Fleiſcher, 69 J. tunßtleiwene prima FGeorg Weber, 72 J. Luiſe Schulze geb. Qualitäten
wie e Zage 2 tan a G Obsthäume Beerensträucher Rosen Pfirsiche und edle Weinreben

Roi n äußerst preiswerter QualitätRichard Juretzki. h e empfiehlt e8 U m S ch c e 8 ch m t mittert ens
Merseburg, Leunaer Straße 2 (Eingang direkt neben dem „Kasino“ RM 885,- 368,- 398.r gut. EineMich störst Du nioht mehr im besten Schlaf, Zahlung genommenre gtee Plötzlich Magenbeſchwerden was tun? e

6 Paar R 1 90 überall erhe tion
Max Negwoer, Apoihekor, Potsdam n J Magenbeſchwerden und die damit verbundenen Verdauungsſtörungen, meiſte Ae oft tann z J dprip Diätfehler, Ube W T Trinken und Rauchen hervorgerufen, können h

oft ganz unerwartet auftreten und wirken dann häufig ſehr ſchmerzhaft. Deshalb eKirchloeche Nachrichten man Wer iſt es gut, ſtets ein Mittel zur Hand zu haben, das raſch wirkt. r
Sonntag, den 10. Oktober 1937. T Le aber Sofort bei den erſten Beſchwerden (auch ſolchen leichterer Art) ein bis zweiDom. 10 Uhr: Gottesdienſt (Sup. VBerckenhagen); e t Ideen Teelöffel Kloſterfrau Meliſſengeiſt mit einem Eßlöffel Waſſer verdünnt trinken

11.15 Uhr: Kindergottesdienſt De e Montag, Denn man ſie Das hilft meiſt raſch und beugt ernſthaften Erkrankungen vor, ſodaß man ihn
r n. h S H, nicht vopular am 8 es T ſchweren Mahlzeit, nach übermäßigem Trinken uſw. Mit9 m r nehmen ſollte.n ww v u w n n ne n So berichtet z. B. Herr Paulus Heydenreich Gild nebenſtehend), Drogiſt, Leip ebewonhl“

Abendverſainmlung im „Tivoli“. Bibelſtunde fällt jedem Falle dte zig C 1, 39 am 21. 5. 37. „Nach einem ſchweren Magen und fl Fsaus. Donnerstag, 20 Uhr: Domchor-Ubungsſtunde. undedingte Vor Darmkatarrh, an dem ich über 3 Monate litt und noch heute mitunter ſehr üble gepflegte e
Stadtkirche. Sonntag 10 Uhr: c von qusſetzg ſür led. Folgen davon verſpüre, nehme ich feit einigen Wochen KloſterfrauMeliſſengeiſt fünlen sich
Sein verein r Gee w a Eriols Henten mit gutem Erfolg. Jch t nicht mehr miſſen. Bei Magendruck, Ziehen, JDonnerstag, 15.30 Uhr: Ev. Frauenhilfe St. Maximi Ste daran Wer- Stechen oder ſonſtigen Darmbeſchwerden greife ich immer auf KloſterfrauMe- in jedem
Großmütterchen- Kaffee in der „Huten Quelle“, Saal- ben Sie durch dieſtraße („Taſſen ſind mitzubringen Fitg 20 Uhr: Zeitung; ſie iſt 4en An der Geiſel 5 (Kantor Eßrich das beſte Sprach frau- Meliſengeiſt empfehlen.

grgr zurück, wovon ich ſtets ein Fläſchchen bei mir habe. Ich kann allen
Leidensgenoſſen, aber auch vorſichtigen Geſunden, die gern vordeuügen, Kloſter Schuh wohl!

Neumarkt. 10 Uhr: Wenig; 11.15 Uhr. Kindergottes- Weiter Herr Heinrich Bornheim, Kaufmann, Köln, Bolzengaſſe 5, am 18. 3. 37: „Jch ben e rindienſt, Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde im rer h meiner Familie Kloſterſfrau Meliſſengeiſt e vielen Jahren, und zwar hauptſächlich bei Wagen und lehewohl gegen
alen 10 Uhr (P. Scheibe). Montag, 20 Uhr reiche Geſchafts- beſchwerden. Jch muß immer wieder feſtſtellen, daß einige Tropfen auf Zucker gut wirken.“ d n

ffene St t intera W Dieng t Und Frau Wwe. Gottfried Faßbender, Köln-Nippes, Nordſtraße 78, am 21. 4. 37: „Teile Jhnen mit, daß Hornhaut Blechdose (81 tlasterOffene Singſtunde, Unteraltenburg 14. Dienstag, leute werben in 4 r rothen u. Progerien15.30 Uhr: Verſammlung der Bezirksmütter Vor dem Merſeburg und ich Kloſterfrau- v bei und Magenſchmerzen ſowie Krampf- und Ohnmachtsanfällen an- Pt., in Apo ten u. g
Klauſentor 5. Mittwoch, 15 Uhr: Jungſchar 20 Uhr: Umgebung durch wandte und er ſich dabei gut bewährte Sicher zu haben: Gotthardt Drog.Junge Möpchen. ennerstas, r. Ver Anzeigen in unſ. Machen auch Sie deshalb einmal einen u mik Ligſterfeg z Meliſſengeiſt! Sie werden beſtimmt nicht fotthardstr. I; Drog. A. Bekardt,

en e e heben h uhr: Merſeburger enttäuſcht werden. h bei Ihrem e re e erſean Meiſſengeiſt in der blaten galt Hitler dere Aler-
Gottesdienſt (eand, Kiappenbach). Zeitung. Hriginal-Packung mit den drei Ronnen; niemals Inſe. Flaſchen zu RM 2.96, 1.75, Drog., Gotthardstraße 28.

h
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Dieses Schlafzimmer, Schrank,
180 cm. Betten 100 cm breit,
kostet mit Patent- Matratzen nur

d
Möbel-Harnisch,

Inh. A. Döhler oigrude 1

4

W RuIcſo
Sehr reichhaltige Auswahl aller guten
Fabrikate
Reelle Beratung Reparaturen

Hax Schneider
Schmale Strase 19 Ruf 2479

Morgen, Sonntag, nachmittag Täglich ab 19 Uhr

JSchützenhaus RatskellerUnterhaltungskonzert Sonntag, 16 Uhr, das traditionelle yhibo prfe,

Ab 20 Uhr
u

Stacit- Café
Sonnabend und Sonntag

Schlußtage des Oktoberfestes
Tanzabend!

Tanz im großen Sag

Tanzschule H. Froschermeier
Strandschloößchen

Donnerstag, den 21. Okiober 1937, 20 Uhbr, beginnt ein neuer

Anfändgerkursus

O

Theuter- Programm

neOuſan An Juuha

s n auun en Runuu m
Das Fachgeschäft flüc Oefeo und Horde

Hindenburgstr. 31 Trägerlager Ruf 2728

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 9. Okt. 20 Uhr: Zar und Zimmer

mann. Sonntag, 10. Okt., 19.30 Uhr: Der Vogel
händler. Montag, 11. Okt., 20 Uhr: Die Prima
nerin. Dienstag, 12. Okt., 20 Uhr: und
Zimmermann. Mittwoch, 13. Okt., 20 Uhr: Mar-
garethe. Donnerstag, 14. Okt., 20 Uhr: Die Pri-
manerin. Freitag, 15. Okt., 20 Uhr: tſpiel
Gabriele Schneider-Oehmiſch: Jch liebe dich. Sonn
abend 16. Okt., 20 Uhr: Zar und Zimmermann.
Sonntag, 17. Okt., 15 Uhr: 1. Fremdemvorſtellung:
Tanz ins Glück; 19.30 Uhr: Der Vogelhändler.
Montag, 18. Okt., 18.30 Uhr: Die Meiſterſinger
von Nürnberg. Dienstag, 19. Okt., 20 Uhr: k

13.

Stadtſchützenhaus: Freitag, 15. Okt. 20 Uhr:
1. Symphoniekonzert des Städtiſchen Orcheſters.
Solift: Kammerſänger Rud. Bockelmann (Bariton).

ThaliaThealer Halle.
Sonntag, 10. Okt., 20 Uhr: Parkſtraße 13.

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 10. Okt., 20 Uhr: Der Wildſchütz.

Montag, 11. Okt., 20 Uhr: Der Waffenſchmied.
Dienstag, 12. Okt., 19.30 Uhr: Figaros Hochzeit.
Mittwoch, 13. Okt., 19.30 Uhr: Lohengrin. Don-
nerstag, 14. Okt.: geſchloſſen. Freitag, 15. Okt.,
20 Uhr: Das Rheingold. Sonnabend, 16. Okt.,
19.30 Uhr: Der Freiſchütz. Sonntag, 17. Okt.,
20 Uhr: Das Opernballett tanzt.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 10. Okt., 20 Uhr: Die ſpartaniſche

Suppe. Montag, 11. Okt., 20 Uhr: Goldtopas.
Daenstag, 12. Okt. geſchl. Vorſtellung. Mittwoch,
13. Okt., 20 Uhr: Goldtopas. Donnerstag, 14. Okt.,
20 Uhr: Die ſpartaniſche Suppe. 3vrag 15. Okt.,
20 Uhr: Goldtopas. Sonnabend, 16. Okt., 19.30
Uhr: Don Carlos. Sonntag, 17. Okt., 20 Uhr:
Lumpacivagabundus.

S

S S

t v 52l. S Käſige, Fiſche

Preſswerte PIanos
UVeberrasch,. Auswahl

erprobter Fabrikate, wie:
Bogs Voigt, Geißler, Gerb-
stäcdt, Hoffmann &Kühne, Sei-
ler, Gebr. Zimmermann u. a.

Meuneiten:
Moderne Kleinklaviere in
verschiedensten Formen:
Neupert-Cembali

B. Döll, Planohaus
Halle a. S.. Gr Ulrichstr. 33/34

und gebr.

Höhe
gebrauchte

Schlafz. v. 160.- a
Auszuqt. v. 20.- an
Speisez. v. 80.- an
Chaisoel, v. 48.- an
Sofas V. 20.- an
Stühle v. 2.- an
Küchen V. 25.- ar

Warme Prinzeßröcke, Schlafdecken

für Strümpfe uWollen i rbeirten
Strümpfe, Vnterwäsche, Schlüpfer

Anleitungen werden fachkundig gezeigt

Besichtigen Sie meine Auslagen

e p

7777777G re n 11.Fremdendörftellung

Sonne: r e hm im Stadttheater Halle i hen ne n 1
c Maries Röic UgendvorstelluDer Tanz t 15 in Karus selt n

itas Glück
Operette von Robert Stolz, am
Sonntag, dem 17. Okt. 37, 15 Uhr.

Union:
4.00 6.20 8.30

F
Wir zeigen:

den vollſtändigen Bildbericht
des Beſuches

Mussolinis
Kartenverkauf bei den Fahrkarten

Gute Anzelgen helfen verkaufen
ausgabeſtellen der, Reichsbahn.
Preiſe der Plätze von 0.35——2. 50 G

in Deuischiand
Außerdem:

warfet schon auf Sie
bei uns! Form, Far-
be, Stoff uncl Preis
alles ist nach lhrem
Wunsch, bitte über-
zeugen Sie sich:

9.75

am Fauenmönt- 29.- 25.7

Sportmäntel
ganz gelüttert

in marme

Sportmäntel in Boucle und 45 37
Marengo, strapazierfähige Qualität.

955 79.
Sackfischmäntel mitPelz- 33.- 21.-
besatz, tesche jugendl. Verarbeitung

Hamenmäntel mit Pelz, 46.- 34.-
elegante modische Ausführung

Ffrauenmäntelt 40.- 29.-

Slipons
tlotte Verarbeitung

tür besonders starke Damen

Sanatorium Dr. Strokorb
friedrichsbrunn- Harz 580 m

für innere u. Nervenkranke. Getr.
Kinderabtl. Leit. Arzt: Dr. Leutiger

erkannt
denn das lschige

Uwfüulten
fölſt fort.

Ich berate Sie gern, bitte be-
suchen Sie mich unverbindlich

P
Gotthardstraße 35, Fernruf 2593

Verfikos, Spieqe!
Schreibfische

Neue Möbe!
in großer Angwad au
bedarſsuekungeseheine

Ieilzahluvg
Bitzmann

Halle,
Mauerstr. 8,

n. Elisabethkrhs.

Kl. Ritternr u Olgruben

Zeitgemäbe
mod. lugenoptit

2

T e Alles wird bei kleiner Anzahlung

S. was x ebis Weihnachten gern zurückgestellt
H. Wollmann

Optiker, Leuna
jetzt Hinden-

urgstraße 50 a.
Lieferant sämil.

Krankenkasen DIII

Geſchäftsübernahme

möglich zu geſtalten.

dem 10. Oktober 1937, ein.

Habe den Gaſthof „Zum Kaiſer“ in Schkopau
von Herrn Berger übernommen und bitte die werten
Gäſte, ihr Wohlwollen auf mich zu übertragen.
Jch werde für die Verabfolgung beſter Speiſen
und Getränke ſorgen und ſtets bemüht ſein,
meinen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm als

Zugleich lade ich zur Einweihungsfeier am Sonntag,

W. Schreier und Frau.

Fmerieren bringt Gewinn

Oktoberfeste
in Leipzig

Kinprinzstr 2euf27569

Vom I. -15. Oktober 1937

Eduard kuyſenck
der aktuelleo Rundfunkplcuderer
und s Weltottraktionen!

f ahrschule Hans Engel hin r er un r
(Guber vonnadends).Puppenwagen es r raße vSeitränke aller Art

Anmeldungen imCentralGroßtank OWäschetruhen am Bahnhof u 2604 e rb a 9 e r n
Sessel u Tische Münchner Auguſtiner Bräu

i in Kaffee AſtraK. Leisering nen et
An der Geisel 8

neu und gebraucht

Gustav ForGßbohm
Thüringer Wäschemangeltabrik, Gera-Iwöten 259

lelpzig, Roßplatz 6
Die großen Oktober-Feſte

Täglich die beollebften billigen
Hausfrauen-Nochmittoge

Eintritt froil

zum Reichsparteitag.

e heute
S Sonnabend und

m
b

Alogad U A HustKu. Tanz

Vontag, d. 11. 10., 20.15 Uhr, im „Tivoli“, Merſeburg,
Dienstag, 12. 10., im „Gradierwerk“, Bad Dürrenberg,
Mittwoch, 13. 10., im Geſellſchaftshaus Leung.
Einladungen und Einlaßkarten bei den Mitgliedern

Unkoſtenbeitrag: Jm Vorverkauf 0,20, Abendkaſſe 0,30,

e Goligläubige!
v Fran Lechner München

ſpricht

bzw. an den Abendkaſſen und Vorverkaufszsſtellen.

(Leuna 0,40).

Derstſche Gianvensbewegueng

Vom Abbruch
der Villa Blancke in Merseburg
zingang Alberichstraße, billigst zu verkaufen:

ca. 300 000 Mauersteine (gelbe Kinker), bearbeitete Sand-
steine, Granitstufen, Granitplatten, Wand- und Fußboden-
fliesen in verschied. Mustern, Gewächshausfußbodenfliesen,
Schornsteinaufsätze, Tonrohre, Dachschiefer, Stubenfenster
in verschied. Größen mit Jalousien, bleiverglaste Feaster,
Windschutzscheiben, eiserne Gewächshausſenster, Glasvor-
baue, Kellerfenster mit eis. Schutzgittern, Bodenfenster,
Wintergartenfenster, Stubentüren, Korridortüren, Haustüren,
Kellertüren, mehrere gr zweiſfügel. Glasschiebetören, für
Gesellschafisräume geeignet, eine echte zweiſlügel. Mahagoni-
tür, Keller- und Bodenverschläge mit Türen, Holztreppen
mit Geländer, Balkongitter und Vorbaue, Zimmeralarm-
vorrichtungen, ein Speiseaufzug für zwei Etagen, Parkett-fußboden, Dielung, Sretter, Sparren, Bohlen, Balken und
verschied. andere Bauhölzer, Linoleum, Stuftenlinoleum, zwei
grobe Wandspiegel, Wand- und Deckenbekleidung in echt
Fiche und mit eingebauten Wandschränkchen, Zi und
Likörschrank, eine kompl. Warmluftheizung und Läftuagse-
anlage, Kristallkronleuchter, Bronzekrounleuchter, elektrische
Lampen und Deckenbeleuchtung, Wandarme, Wascheinrich-
tungen, Klosettanlagen, Badeeinrichtungen in t,
verschied. Kamine, ein großer Kochherd, Radiatoren, Dach-
rinnen, Abfallrohre, Wasserleitungsrohre, eiserne Ablünß-
rohre, T- Träger, Messinghähne, ein Fischbehälter in Marwmwor,
Brennholz und vieles andere mehr.

Alle Materialien sind in sehr gutem Zastande-
Besichtigung und Verkauf auf der Abbruchstelle an den

Verktagen Von vormittags 7 Uhr bis nachmittags 5 Ubr.
Ernst Göring, Haſte a. Sophienstraße 26.

Ruf 247 16

Seit 1903
Spezialfadbrik für
HMotorlastwugen

leistungsfähig zuverlässignutzbringencd langlebig
Büsclne-NAG-Verkaut I. E. Wolter
Halle Saale, Delitzscher Straße 41

Ruf 21436/29274

Eigentum, Druck und Vertag der Mitteldeutſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanfſtalt,

Verlagsleiter: Kurt Brandſtädter.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher. Stellvertreter
Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal und
kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für Kreisnachrichten
und Heimatteil: Hermann Albrecht (z. Z. auf Urlaub, Ver
treter Otto Georgi); für Sport und Handel: Otto Georgi,
ſämtlich in Merſeburg; für Politik, allgem. Nachrichtendienſt
und halliſche Kunſtkritik: Fred M. Franke, Halle; für die
Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter; Anzeigenleiter: Paul
Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird

keine Gewähr übernommen

DA. IX/37.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg (Pl. 4) über 13 600

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
(Pl. 1) über 2000.

Sonnabends über 17 000
Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle (Pl. 11) über 21 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 19 600

Mitteldeutſchland Geſamt- DA.: über 54 200
Sonnabends über W 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten.
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